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Die Vereidigung des Reichspräsidenten
VDZ. Berlin , 12 . Mai .Obwohl die Vereidigung des Reichspräsiden¬ten erst mittags um 12 Uhr stattfindet , dräng -len schon in den frühen Morgenstun -

J ' b die Massen in der Richtung des'teichstagsgebändes . In den Sperr -unten der Schupo , die ungefähr der Ausdeh¬nung der Bannmeile um das Reichstagsgebäudeherum entspricht, stauten sich bald dichte Scharenvon Neugierigen . Tic Polizei hatte ein außer -
ordentlich großes Aufgebot von Mannschaftenw Bewegung gesetzt . Es waren mehrere Tau -
jetid Mann auf verschiedene Plätze verteilt . Am
-Aeichstagsgebäude selbst war die große schwarz-rot - goldene Fahne hochgezogen worden . Am
vaupteingang flattern an großen Fahnen -mästen die schwarz - rot - goldene und die
-neichskriegsflagge . Tas Portal ist mitgrünem Schmuck ausgestattet .Tie Ausschmückung des P l e n a r s i tz u n g s -
saales ist vom Reichskunslwart geleitet ^vor -den . Auf einem von einer Girlande umzogene »goldenen Grund , der als Muster den Reichs-adler zeigt , erhebt sich in der Mitte die Stan¬
darte des Reichspräsidenten . Die
Rampe des Präsidententisches ist mit Lorbeer
umzogen und mit hellblauen und lilafarbigen
Hortensien reich geschmückt . Heber dem Tisch" egt die schwarz- rot - goldene Reichssahue und
aus dieser in schwarzem Leder gebunden die
Mappe , welche ein Parlamentsblatt mit der inder Verfassung festgesetzten Eidesformel in
großer künstlerischer Frakturschrift enthält . Die
Mappe hat der Reichstagspräsident anfertigen
lassen , um sie in jedem Falle bei einer Ver -
eidigung des Reichspräsidenten benutzen zulassen .

Auf den dichtbesetzten Publikumstribüneu wardas weibliche Geschlecht besonders zahlreich ver -treten . Nach 1A12 Uhr füllte sich die Diplo -
matenloge . Unter Vorantritt des päpstlichenNuntius Pacelli uahmen die Gesandten nnd
Botschafter ihre Plätze ein . Am Regierungstischwaren neben den Mitgliedern des Kabinetts
üuch der Chef der Reichsmarine , Admiral von
Zenker , und die Spitzen anderer Behörden er-
schienen . Die Sitze des Reichsrates waren vonden Vertretern der Länder besetzt . Bei Mini -
>ter Braun saß der bayrische Gesandte v . Pre -
ger . Die Kommunisten waren vollzählig er -
ichienen. An den Reihen der Völkischen saß» • Ludendorff , der in letzter Zeit den Reichs-
tagsfitzungen ferngeblieben war .

Um 12 Uhr betrat , eingeführt vom Reichs-
tagspräsidenten Lobe, der Reichspräsident von
Hindenburg deu Saal . Die Kommunisten riefen
>n diesem Augenblick : „Jtieder mit den Mo -
»archisten, es lebe die Räterepublik .

" Gleich
daraus verließen sie eiligst den Saal , so daß sich
durch ihre Demonstration der feierliche Akt nnr
»m einige Minuten verzögerte .

Tie Abgeordneten und Tribünenbesucher er -
hoben sich von ihren Plätzen und unter
l.autloser S tille schritt _ ,

Reichstagspräsident Lobe
iittn Vereidigungsakt . Er ergriff das Wort zu
kolgender Ansprache :

Herr Feldmarschall !
Tas deutsche Volk hat in seiner Abstimmungam 26 . April Sie zum Präsidenten des Reiches

gewählt und Sie damit ans den höchsten und
ehrenvollsten Platz der deutschen Republik be-
rufen . Der Artikel 12 der Verfassung von Wei-
Mar ordnet au , daß Sie vor der versammelten
Volksvertretung den Eid auf die Pcrfas -
f u n g leisten . Zu dieser feierlichen Handlunghabe ich den Reichstag znsammenberusen . Ich
überreiche Ihnen die Eidesformel nnd bitte Tic ,den vorgeschriebenen Eid abzulegen .

Reichspräsident von Hindenburg
ubernimmt die Mappe mit der Eidesformel und
leistet den Eid in folgendem Wortlaut :

„Ich schwöre bei Gott , dem Allmächtigen und
Allwissenden , daß ich meine Kraft dem Wohle
des deutschen Volkes widmen, seinen Rußen
mehren, Schaden von ihm wenden, die Versas-
sung und die Gesetze des Reiches wahren, meine
Pflicht gewissenhaft erfüllen und Gerechtigkeit
Segen jedermann üben werde,so wahr mir Gott
helfe ! "

Präsident des Reichstages :
Herr Reichspräsident !

Durch die Leistung des Eides sind Sie dem
deutschen Volke verpflichtet worden . Ich be-
grüße Sie namens der deutsche » Vvlksvertre -
tung und gebe der Hoffnung Ausdruck , es möge
unter ihrer Amtszeit gelingen , den unter Ih -
rem Amtsvorgänger , dem Reichspräsidenten
Ebert , begonnenen wirtschaftlichen Wiederaus -
stieg unseres Landes fortzusetzen , du' in Ver¬
folg angebahnte außenpolitische Befriedung
weiterzuführen und fo die furchtbaren Nachwir¬

kungen des Krieges und die Kriegsfolgen , unter
denen noch heute Unzählige unserer Landslcnteleiden , allmählich zu beseitigen . Viele wirt -
schaftliche Hoffnungen verbinden sich, wie IhnenHerr Reichspräsident bekannt ist, mit jedem
Wechsel in den leiten.den Stellen deS Reiches.Möge es dcm Zusammenwirken der berufenen
Personen und Körperschaften gelingen , die er -
sülllaren Wünsche ihrer Verwirklichung näher
zu führen nnd auch nach außen das deutscheVolk als wichtiges und gleichwertiges Glied in
die europäische Völkerfamilie einzureihen . Von
diesem unserem Wunsche begleitet , übernehmen
Sie , Herr Reichspräsident , Ihr hohes Amt .

Reichspräsident von Hindenburg
Sehr geehrter Herr Reichstagspräsident !
Nehmen Sie meinen herzlichen Dank für die

Worte der Begrüßung entgegen , die Tie zn mir
soeben im Namen der deutschen Volksvertretung
gesprochen haben .nachdem ich gemäß der repnb -
litauischen Verfassung vo mll . Angnst 1919 den
Eid als Reichspräsident geleistet habe.

Reichstag und Reichspräsident gehören zuiam -
men : denn sie sind beide unmittelbar ans den
Wahlen des deutschen Volkes hervorgegangen .

Aus dieser gemeinsame » Grundlage allein
leiten sie ihre Machtvollkommenheiten her . Beide
zusammen bilden

die Verkörperung der Bolkssonvcränität ,
die die Grundlage unseres gesamten heutigen
Berfassungslebens bildet .

Das ist der tiefe Sinn der Verfassung , auf
die ich mich soeben durch mein Manneswort
feierlich verpflichtet habe.

Während aber der Reichstag die Stätte ist , wo
die Gegensätze der Weltanschauung und der
politischen Ueberzeugung miteinander liegen ,
soll

der Reichspräsident der überparteilichen Zu-
sammensaffnngaller arbeitswilligen nnd ans -
baubcreiten Kräfte unseres Volkes dienen.

(Bravorufe .)
Auch an dieser Stelle spreche ich es daher noch

einmal ausdrücklich aus , t>) ß ich mich dieser Auf -
gäbe der Sammlung und Ei n i g u n g un -
seres Volkes mit 'besonderer Hingabe widmen
will . (Bravorufe ) .

Diese große Aufgabe wird mir daun wesent-
lich erleichtert werden , wenn auch in diesem
hohen Hause der Streit der Parteien nicht um
Borteile für eine Partei oder einen Berufs -
stand gehen wird , sondern vielmehr darum , wer
am trenesten nnd erfolgreichste» unserem
schwergeprüften Volk hilft .

Ich hoffe zuversichtlich, tiaß der edle Wett -
streit um höchste Pflichterfüllung iic sichere
Grundlage bilden wird , aus der wir uns immer
wieder nach deni Streit der Geister und Mei -
nnngen zu gemeinsamer vertrauensvoller Ar -
beit zusammenfinden werden .

*

Reichstagspräsident Löbe :
Ichbitte Sic , meine Damen nnd Herren , mit

mir in den Ruf einzustimmen : Tas Deutsche
Reich , das in der deutschen Republik geeinigte
deutsche Volk , es lebe hoch!

Tas Haus stimmte dreimal begeistert in den
Hochruf ein .

*

Reichspräsident v . Hindenburg , der die
ihm vom Staatssekretär Tr . Meißner über -
reichte Erwiderung auf die Begrüßung des
Reichstagspräsidenten mit laut vernehmbarer
Stimme verlas , hob darin die Worte hervor ,
daß er sich der Ausgabe der Sammlung und
Einigung unseres Volkes mit besonderer Hin -
gäbe widmen wolle , nnd daß es darum gehe .

wer am trenesten und erfolgreichsten unserem
schwergeprüften Volk helfe.

Beide Stellen sowie der Schluß der Rede wur -
den von allgemeinem Beifall des Hau -
ses begleitet .

Abgesehen von der kleinen Störung durch die
Kommunisten nahm der ganze Vereidignngsakteinen ungestörten würdigen Verlans .

Reichspräsident v . Hindenburg begab sich nachder Vereidigung durch die Wandelhalle nach der
Freitreppe

Tnrck die Wandelhalle trat der Reichspräsi¬dent mit großem Gefolge auf die Freitreppe .
Hier brachte Reichskanzler Dr . Lutherein dreifaches Hoch auf deu Reichspräsidentenaus . Dieser trat dann die Treppen hinunterund nahm die Parade der dort ausgestelltenEhren kvmpagnle ab.
Dabei sprach er auch einen Soldaten an .In seiner Begleitung befanden sich dabei

Reichsioehrminister Geßler und General
von S e e ck t.

Ter Reichspräsident verabschiedete sich dann
von diesen beiden durch Händedruck und bestieg
sein Auto .

Während des Aktes kreisten Flieger in der
Lust.

Die Bevölkerung grüßte das Präsidentenantomit lebhaftem Jubel .
Dcm Auto folgte eine Schwadron Ulanen mit

wehenden Fähnchen . Die Kompagnie rückte
dann mit klingendem Spiele ab.

Offizieller Besuch des Reichspräsidenten in
München.

TU . Berlin , 12 . Mai . Wie die Morgenblätter
melden , beabsichtigt Reichspräsident v . Hin -
den bürg der bauerischen Regieruna und der
Stadt München gelegentlich der Eröffnung der
Deutschen Berkehrsausstellnua a m I l . M a i
einen offiziellen Besuch abzustatten .

Eine Botschaft Hindenburgs an die
Deutschen in Südamerika .

Buenos Aires , 12 . V !ai.
Der neue Reichspräsident hat den Dentscheu

Südamerikas durch die „United Preß " eine
Sondervotschaft übermittelt . Die Bot -
schast wnrde von sämtlichen hiesigen Zeitungenan erster Stelle gebracht , mit sreuudlichen Kom-
n,eutaren versehen : sie hatte folgenden Inhalt :

Zahlreiche deutsche Vereine und einzelne Per -
sonen haben mich durch Treubriefe erfreut ,
ich danke alle» auf diesem Wege, u , sehe ihren
Wunsch als an das gesamte deutsche Vaterland
gerichtet an . Sie zeigen , daß die Deutschen
Südamerikas der Heimat tren gedenken. Möge
es ihnen mit Gottes Hilfe gelingen , unserem
Volk in friedlicher Arbeit den Platz wieder gc -
Winnen zu helfen , anf den es dnrch seine Lei -
stungen Anspruch hat . Dann wird auch den
Pionieren des Deutschtums in aller
Welt ihr Werk leichter werden . Die Ausland -
deutschen mögen gewiß sein, daß es mein Be -
streben fein wird , ihre für das gesamte Vater -
land wichtige Arbeit zu fördern .

gez . v . H i n d e n b n r g .

k staatsgefährlichen
Hindenburg -Telegramme.

Die Tschechen befördern keine Begrühungs -
telegramme an Hindenburg !

WTB. Prag , 12 . Man
Die Prager Postdirektion hat mit Erlaß an

alle Telegraphenämter die Beförderung
von Begrüß nngstele « ram men au
den Reichspräsidenten Hindenburg ,
soweit diese eine Kundgebung besonderer Ehrnng
nnd Ergebenheit enthalten , verboten . Die
Postdirektion beruft sich hierbei aus einen Para -
qraphen des Tetegraphengesetzes. welches Tele -
qramme, deren Inhalt gegen die Sicher -
heit des Staates ( ! ) oder dessen wirtschaft¬
liche Intereffeu gerichtet ist oder den Gesetzen
der össentliche » Ordnung widerspricht , von der
Beförderung ausschliefst .
Die Pariser Presse zum Einzug Hindenburgs .

TU . Paris , 12 . Mai . ( Funkspruchs . Tie
Blätter vcrosscntlicheu spaltenlanac Berichte
über den Einzug Hindenburgs in Berlin . Ter
Berichterstatter des „Journal " schreibt, man
hätte de » Eindruck gehabt , daß sich die Gefühle
der Menge in einer tiefen Verehr u u g
für den Marschall äußerten , der dem
Volke das W i e d e r e r w a ch e n deutscher
Kraft bedeute .

Die beutigeA bendauSgabe unseres Blattes umfaßt 10 Seiten .

Englische pressestimmen
( Funkspruch .)

TU . London , 12. Mai .
Tic „Tiines £ b̂enutzen den Einzug Hiuden -

burgs zu einer uochmaligcu Würdigung der
Persönlichkeit des neuen deutschen Rcichspräsi -
deute » und heben hervor , daß er ein pflichttreuer
Soldat gewesen sei, der die Stärke und Anfrich-
tigkeit feines Charakters am meiste» dadurch
gezeigt habe , daß er » ach der Niederlage iiimit -
ten der Revolntion und den Znfantmenbrnchaller Symbole des alten Reiches vor Augen ,die deutsche Armee hei »t geführt
habe . Es fei » icht überraschend , daß er sichde» Respekt uud die Taitkbarkeit des
deutschen Volkes bewahrt habe . — Mit Be -
dauern stellt das Blatt fest , daß die Gelegenheitzu einein Streit über die Flaggenfrage benutztwerde . EL wäre ei » beiv» »der »swerteö Zei -
che» der nationale » Einheit TentschlandS ge-
wesen. wenn die republikanischen Or -
g a n i s a t i o n e n , die bei den Präsidenten -
wählen nicht viel weniger als die Hälfte der
«stimmen erhalten hätten , an der Demonstrationteilgenommen hätten . — Die Wahl Hindenburgssei erklärlich uud au sich nicht beunruhigend ,aber die Zeiten seien für Deutschland schwierig.Große europäische Fragen , die das deutsche In -terene direkt berührten , werden in den nächstenMonaten entschieden werden . Die deutsche Po -litik der letzten Monate erwecke alle Hoff -u u n g c tt zu neuen Verständigungen . Siehabe die Anwendung des DaweS - Planesmöglich gemacht, der bis jetzt erfolgreich gewe-fen sei und der sich als eine neue Friedens¬garantie erwiesen habe.

Die übrigen Morgenblätter beschränken sichlediglich anf die Wiedergabe der Berichte ihrerBerliner Korrespondenten, wobei hervorgehobenzu werden verdient, daß der „Tiines "-Korre-spondent im Gegensatz zu dem Korrespondentendes „Daily Telegraph " berichtet , daß sich dieZuschauer beim Einzug Hindenburgs in Berlin
. .? ,

**
. ptIächlich aus Kreisen der werk »tätigen Bevölkerung zusammen¬gesetzt haben.

„Daily Expreß " schreibt, daß Hindenburg aufleinem Wege von lauten Beifallsrufen undgroßer Begeisterung begrüßt worden sei . unddaß die Straßen von 30 Reihen starken Zu -Ichaueru umsäumt gewesen seien.

polnische Erregung über die
deutschen Schiedsgerichtsanträge.

WTB. Berlin , 12. Mai .
Der Antrag der Reichsregiernng an dasDanziger Korridor - Schiedsgericht ,den Zustand der Durchgangsstrecke im Korr !-bor , ans der sich das Eisenbahnunglück ereignethat , zu untersuche » , hat eine

maßlose Erregung der polnischen Press ?

hervorgerufen . Deutschland wird nicht nur

ki " die absurde Vermutung aufgestellt , daß das
Unglück von deutscher Seite zu politische»Zwecken hervorgerufen worden sei ( ! ) . DieseReaktion der polnischen össentlichen Meinungaus de » rein sachliche« Antrag der Reichsregie -
rnng muß aus daS Aeußerste befremden . Die
sachliche Notwendigkeit , die Ursache des Un -
glucks objektiv festzustellen, lag für die Reichs-
regierung schon darin , daß fast nur ReichSdent-
sche verunglückt find und überwiegend Reichs -
deutsche täglich die Uuglückstrecke befahren .Wenn man in Polen so fest überzeugt ist , wie
dies auch von amtlicher Stelle zum Ausdruck
gebracht wurde , daß daö Unglück im Korridor
nnr durä ? ein Attentat hervorgerufen worden
ist und an dem Zustand der Bahnstrecke nichts
auszusetzen sei , so könnte auch vom polnischen
Standpunkt ans nur begrüßt werben , wenn
eine unparteiische hierzu rechtliche berufene
Stelle deu tatsächlichen Sachverhalt nachprüft .
Wenn endlich die „RzeczpoSpolita " die bezeich -
neu de Anregung gibt , daß Polen , selbst wenn
das Danziger Schiedsgericht seine Enlichäbi -
guugSpflicht feststellen würde , Deutschland doch
keinen Pfennig bezahlen solle ( ! ) , so ist dem¬
gegenüber ans Artikel 21 deS deutsch -polnisch-
Danziger Abkommens über deu Korridorver -
kehr hinzuweisen , wonach sich die vertragschlie¬
ßenden Teile verpslichten , die Entscheidungen
und Urteile des Schiedsgerichts loyal auSzu -
führen
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Die Berliner presse zum
Einzug Hindenburgs.

Pr . Berlin . 12. Mai .
Anläßlich des Einzugs Kinzenburgs in Ber -

lin bringen sämtliche Blätter Begrüßungs¬
artikel . worin sie Hindenburg als neuen
Reichspräsidenten in öer Reichshauptstadt will -
kommen heißen .

Die „Germania " erklärt : Wir haben
Sie Kandidatur Hindenburgs bekämpft .
Reichspräsident Hindenburg scheidet für
uns aus der politischen Diskussion aus . Die
nämlichen patriotischen Erwägungen , die uns
zur Bekämpfung Hindenburgs veranlaßten .
vereinigen sich heute zu unserer Hoffnung , der
neue , durch die Würde seines Amtes den Nied -
rungen der Tageskämpfe entzogene Hindenburg
möge in einer glücklichen Amtsführung E r -
folge haben , die ein jeder gute Deutsche
seinem Vaterland wünscht .

' Das Ausland hat
aus den Ziffern der Wahl entnommen , daß
Deutschland sich in zwei fast gleich große
auch wissen .

daß diese Spaltung nichts zu tu « hat mit
der Autorität , die dem deutschen Reichs -
Präsidenten willig auch von den Gegnern sei-
ner Kandidatur gewährt wird . Der Wahl -
kämpf ist tot ! Es lebe der neue Präsident !

Ter „Vorwärts " betont : Die große Mehr -
heit der Berliner Bevölkerung steht heute ab -
wartend da . Sie demonstriert nicht , aber sie ist
da . Bei dieser Mehrheit steht die Masse der
Berliner Arbeiterschaft fest, geschlossener denn je
bereit , die Republik zu verteidigen und zu be-
schützen.

Die „Deutsche Zeitunx ' schreibt : Die
Staatsform ift es nicht , worauf ein Volk seine »
Lebenswillen gründet , Staatsformen mögen
wechseln nach Gunst und Schicksal , S e l b st v e r -
trauen aber muß den zu Taten fähigen Kör -
per beseelen . In feinem Bekenntnis zu seinen
Helden betätigt sich das Selbstvertrauen Deutsch -
lands .

Die „K r e u z z e i tuu g" schreibt : Die Hoff -
nung zieht dem Generalfeldmarschall auf der
Einfahrtsstraße voraus , daß nun eine andere
Epoche deutscher Geschichte einbrechen möge . Wir
wollen alle mithelfen . Vergessen und be -
graben wollen wir alles was uns
trennt und voranstellen Ken Willen zum
Eigenleben . Dieser Wille , der alle die eint , die
deutsch denken , die den Inhalt über die Form ,
den Staat , über die Partei , das Vater -
l a n d über die Klasse stellen .

Die „Z e i t" nimmt den heutigen Tag noch-
mals zum Anlaß , Hindenburg zu danken , daß
er dem deutschen Volk das Opfer eines ruhigen
Lebensabends darbrachte . Das Blatt erinnert
an den Tag der Beisetzung Eberts und schreibt :
Genau so, wie wir damals betonten , daß in sol-
chen, den Alltag überdauernden Stunden , der
eine des anderen Gefühle achten und ehren
möge , genau so müssen auch heute jene . Har¬
monie betont werden , die nirgends gestört wer -
den braucht . Die Deutschen werben sich daran
gewöhnen müssen , im Innern und nach außen
gleichzeitig geschlossen , hinter dem zu
stehen , den sie felbst an die o b e r st e
Stelle berufen haben . Dieser Mann
heißt heute Hindenburg . ,

Verbot von Kundgebungen
in der Pfalz.

(Eigene Drahtmeldung .)
lz . Speyer , 12. Mai .

Der französische Provinzhelegierte für die
Pfalz hat Umzüge , Kundgebungen und
musikalische Darbietungen , anläßlich der Ver -
eidigung des Reichspräsidenten von Hinden -
bürg , in öer Pfalz verboten . Gegen «die Be -
flaggnng der öffentlichen Gebäude in den Reichs -
und Landesfarben , wenn sie normale Grenzen
einhalten , ist nach der Mitteilung des französi -
schen Provinzdelegierten nichts einzuwenden .
Die französischen Bezirksdelegierten der Pfalz
haben gewisse Anweisungen zur Ergreifung von
Maßnahmen für den Fall von Ordnungsstörnn -
gen erhalten .

[ Kundgebung des bayrischen Land-
tages zum AmtsantrittHindenburgs

WTB . München , 11. Mai .
Am Schluß öer Sitzung des Haushaltsaus -

schusses des bayerischen Landtages gedachte der
Vorsitzende des Ausschusses Speck mit folgen -
-den Worten der morgigen Vereidigung des
neuen Reichspräsidenten , wobei sich
sämtliche Ausschußmitglieder und Regkrungs -
Vertreter von den Sitzen erhoben :

„ Morgen früh wird öer neugewählte Reichs -
Präsident in die Hand des Präsidenten des
Reichstages den Eid ablegen und damit sein
hohes verantwortungsvolles Amt übernehmen .
Möge es ihm mit Gottes Hilfe gelingen , das
Anfehen des deutschen Volkes im
Auslände zu mehren . Möge es ihm auch
vergönnt sein , das deutsche Volk im Innern zu
festigen und es zu gemeinsamer Arbeit zusam¬
menzuführen zum Wohle der Allgemeinheit .
Möge aber auch unter dem neuen Reich so ber -
Haupt das Verhältnis zwischen dem Reich und
den Ländern ein harmonisches , gedeihliches Zu -
sammenarbeiten garantieren zum Besten des
ganzen deutschen Volkes ^

"

Die kommunistische
Gegendemonstration.

WTB . Berlin . 11 . Mai .
Beim Empfang des Reichspräsidenten kam es

infolge des starken Gedränges zu zahlreichen
kleinen Unfällen , so daß die Sanitätsmann¬
schaften alle Hände voll zu tun hatten . Bis auf
etwa 50 Fälle handelt es sich jedoch ausschließlich
um harmlose Ohnmachts anfülle , wovon
hauptfächlich Frauen und Kinder betroffen wur -
den . Leider ist auch ein Todesfall zu be -
klagen . Ein 70jähriger Arbeiter wurde vom
Herzschlag getroffen und war sofort tot .

An der kommunistischen D e m o n st r a -
tion , die sich infolge des Verbots des Polizei -
Präsidenten auf den Bülowplatz beschränkte , nah -
men höchstens 5000 Personen teil . Drei kommu -
nistische Redner hielten Ansprachen , worin sie
zur schärfsten Opposition aufforderten . Abge -
sehen von einigen kleineren Reibereien verlief
die Demonstration ohne weitere Zwi -
s ch e n f ä l l e .

Nene Parlamentstaktik
der Kommunisten ^
Pr . Berlin . 12. Mai .

Die „Rote Fahne " veröffentlicht eine umfang -
reiche Resolution , die der Zentralansschub
der Kommunistischen Partei am 9. und 10 . Mai
in Berlin über die politische Lage , die Ans -
gaben und die Taktik der Kommunistische » Par¬
tei gesaßt hat . Die Resolution tritt für eine
größere Manöver ! ersähigkeit ein .
So müsse sich n . a . die Kommunistische Partei
bereit erkläre » .

mit den Sozialdemok raten und den
rep ublikanischen Parteien von Fall zn Fall

zusammenzugehen . ^ i

soweit sie die elementarsten Mindeftforderun -
gen erfüllen . „In einer Situativ »"

, so heißt es
wörtlich . ,̂wo unsere Partei das Zünglein ander
Wage zwischen einer Rechts - u . einer sog. Links -
regiernnq bildet , ist es durchaus zn l ä s f i g und
nuter bestimmten Verhältnisse » geboten ,
eine solche Parlamentstaktik zu befolgen , daß
wir der Liukskoalition gege « die
R e ch t s k o a l i t i o n die Existenz e r m ö g-
lichen . Diese Taktik ist jedoch nur dann rich -
tig » nd zulässig , wen » noch nicht die Möglich -
keit besteht , eine solche Regierung durch eine
proletarische Massenbewegung zn stützen ."

Die Voruntersuchung gegen Bannat und
Kutisker abgeschlossen.

WTB . Berlin , 11 . Mai . Die Voruntersuchung
gegen die Gebrüder Barmat und in Her
Kutiskerangelegenhett ist nunme .ir
abgeschlossen . . In beiden Fällen gehen die
Akten an die Staatsanwaltschaft zur Erhebung
der Anträge . Die H a f t e n t l a s s n u g s a u -
träge Kutiskers sind nunmehr endgültig
auch vom Kammergericht abgelehnt worden .

Die erneute Vertagung der
Votschafterkonferenz.

WTB . Paris . 12. Mai .
Wie bereits gemeldet , ist die Botschafterkon -

ferenz abermals vertagt worden . „Echo de
Paris " begründet diese Maßnahme wie folgt :

Für die Festlegung des Entwurfes der der
deutschen Regierung zu übermittelnden Rote
und für deren Billigung durch die Kabinette iu
London , Brüssel , Rom und Tokio >' eien noch
einige Tage erforderlich . Zwischen
London u . Paris beständen noch Meinungsver -
schiedenheiten .

Der „Petit Parisien
" bestätigt diese Mittel -

lung und fügt hinzu , daß erst gestern die fran¬
zösischen Vorschläge als Antwort auf das von
dem englischen Botschafter überreichte Memo -
randum nach London abgegangen seien . Diese
Vorschläge würden von dem britischen Kabinett
geprüft , und erst nachdem diese Prüfung be¬
endet sein werde , könne die Botschafterkonse -
renz zusammentreten , um den Text der Note
Wer die Antwort zu entwerfen , die der Reichs -
regierung zugehen werde .

Die französischen Schulden .
WTB . Neuyork . i2 . Mai .

Nach einer Washingtoner Meldung erklärte
ein Beamter des Staatsdeparteurents . > ie Be -
sprechungen mit Frankreich seien seit einiger
Zeit im Fortschreiten begriffen : aber es fei noch
nichts Bestimmtes erreicht . Das Staatsdepar -
tement habe H e r r i ck, den Botschafter in Pa -
ris , ersucht , Frankreich zu verständigen , daß die
Vereinigten Staaten jedes endgültige
Anerbieten begrüßen würden , aber
nicht geneigt seien , die S ch u l d e n r e g e -
l u n g mit den Reparationszahlungen
Deutschlands in Verbindung zu
bringen .

Die Oberrheinregulierung.
Ausführungen des Ministers a. D . Dietrich .

TU . Berlin . 12 . Mai .
Im Haushaltsausschuß des Reichstags

kamen gestern die Stratzburger Rbeinschiff -
fahrtsverhandlungen zur Sprache . Hierbei
führte der badische Reichstagsabgeordnete und
Minister a . D . Dietrich folgendes aus : Die
Verhandlungen über diese für den ganzen
Oberrhein und Baden lebenswichtigen Fragen
schweben nunmehr schon seit dem Jahre 1919.
Man hat über die Vorgänge bisher geschwiegen ,
weil die Regierung das aus politischen Grün -
den wünschte . Die Regierung hat den Fehler
gemacht , daß sie den Gedanken der Regulierung
des Rheins oberhalb Straßburg in den Vorder -
grund stellte , statt eine -Kanalisation dieser
Strecke zu betreibe » , durch die nicht nur die
Schiffahrt ermöglicht , sondern gleichzeitig die
Kraftausnütziing in die , Wege geleitet worden
wäre . Einer solchen Lösung hätte auch Frank -
reich nicht ablehnend gegenübergestanden . Die
1921 verlautbarte Genehmigung des Kembser
Werkes sei nicht etwa ein Erfolg , sondern tat -
sächlich eine Niederlage der Regierung gewesen .
Die Regierung habe vergessen zu sagen , daß
durch das Kembser Werk öer gesamte Rheinver -
kehr aus dem freien Strom in einen franzöfi -
schen Seitenkanal verlegt werde . Mit dem
Kembser Projekt sei allerdings gleichzeitig die
Regulierung des Stromes genehmigt worden .
Diese doppelte Genehmigung sei aber ein Hohn .
Die Ableitung einer so großen Wassermenge in
den Kanal bedeute nämlich , daß bei Mittel - und
Niederwasser der Kanal den gesamten Rhein
bis auf einen kleinen Rest aufnehme , daß mau
also im Rheinbett nur bei Hochwasser fahren
könne . Die Folgen seien einfach katastrophal .
Es habe keinen Zweck , die Geheimniskrämerei
in dieser Sache weiter zu betreiben . Wir stün -
den vor einem Scherbenhausen und vor einer
beispiellosen Niederlage , die wir in Versolg des
Verfailler Vertrages erlebt hätten . Der Red -
ner verlangte von der Regierung eingehende
Mitteilungen über den Stand öer Angelegen -
heit .

Abend-Ausgabe

Eingedämmte Besteuerungslust ^
Der Stadt Ludwigshafen wird die geplante

Erhebung der Lohnsummensteuer nicht
genehmigt .

lz Ludwigshafeu , 9. Mal .
Die Regierung der Pfalz hat dem Beschluß

des Stadtrates Ludwigshafen , die Lohnsummen¬
steuer auch im Rechnungsjahr 1925?26 zu erheben ,
die Genehmigung versagt . Die Begründung ,
welche die pfälzische Regierung für ihren Be -
fchluß gibt , ist von allgemeiner Bedeutung , uf
der Begründung wird zunächst festgestellt , daß
der Voranschlag der Stadt Ludwigshafen für
1925 '26 gegenüber dem Voranschlag für 191 -*
eine Erhöhung um 123 Proz . und gegenüber dem
Voranschlag 1924/25 um 38 Proz . aufweist und
daß diese außerordentlich hohe Steigerung der
Ausgaben gegenüber dem letzten Friedensjahre
in krassem Widerspruch zu der Regie -
rungsbekanntmachung vom 21. März 1924 steht ,
die sogar eine Minderung der Ausgaben für
1924 gegenüber dem der letzten Friedensjahre
erwartet hat . Diese Steigerung wird um fr
auffallender bezeichnet , als inzwischen die Aus -
gaben für Besoldung der Völksschullehrer und
der Lehrkräfte an der Realschule in Wegsall gc-
kommen sind . Auch wenn berücksichtigt wirb , so
heißt es in der Begründung , daß die Gemeinden
des besetzten Gebietes durch die größere Arbeits -
losigkeit und den durch die Besatzung hervor¬
gerufenen größeren Wohnungsmangcl für Er -
werbSlofensürforge , allgemeine Fürforge und
Wohnungsbauten beträchtlichere Mittel aufwen -
den müssen , als die rechtsrheinischen Gemeinden ,
so bleibt immer noch ein solches Maß von Aus -
gabensteigerung , daß im Ernste von dem Ver -
such , Einsparungen zu machen , nicht gesprochen
werden kann . Zum Beweis für die außer -
ordentlich hohe Zahl der städtischen Beamten in
Ludwigshafen wird angeführt , daß die Zahl der
städtischen Beamten gegenüber 1913 in den deut -
schen Städten durchschnittlich um 42,5 Proz . , in
Ludwigshafen aber um 90 Proz . gestiegen ist.
Der Voranschlag für 1925 läßt nicht erkennen ,
daß er wirklich mit der größten Sparsamkeit
aufgestellt wurde und daß alle Einsparmöglich -
leiten erschöpft wurden . Im zweiten Teil der
Begründung wird an Hand genauer Zahlen
öer Nachweis geführt , daß die Stadt Ludwigs -
Hafen auch gar nicht die Einnahmen aus der auf
600 000 Mk . veranschlagten Lohnsummensteuer
benötigt , um „die Verwaltung der Gemeinde
fortführen zu können "

, da sich für das Rech -
nungsjahr 1925/26 aus den Stcueranteilen des
Reiches , aus der Mietzinssteuer und der Grund -
erwerbssteuer ein Einnahmeüberschutz von
1454 000 Mk . ergibt , so dah für die Erhebung
der Lohnsummensteuer keine Begründung bleibt .
Mit dieser Regierungsentscheidung ist dem Pro -
test der pfälzischen Handelskammer gegen die
Erhebung der Lohnsummensteuer in den pfälzi -
schen Städten stattgegeben worden .

Die großen Flottenmanöver
der Vereinigten Staaten .

An den FlottenManövern der Vereinigten
Staaten , die am 2. März an der mexikanischen
Küste begonnen haben , haben nach der „Times "
110 Schiffe teilgenommen . Der diesem Manö »
ver zugrunde liegende Gedanke war folgender :
„Eine schwarze Flotte von 3 Linienschiffs -
divisionen , 3 Zerstörerflottillen und mehreren
Flugzeuggeschwadern hat eine Flotte von Zu -
fnhrschiffen nach einem festen Platz an der Küste
Niederkaliforniens zur Errichtung einer Ope -
rationsbafis zu geleiten . Eine blaue Flotte
von großer Beweglichkeit , die ihre Stützpunkte
im Atlantischen Ozean hat und nach San Pedro
dampft , soll die Küste verteidigen , indem sie die
eindringende schwarze Flotte ausfindig macht « ■
zerstört .

" Dies Manöver stellt also an den
Führer der blauen Flotte die Aufgabe , die In -
vasion einer andern Großmacht vor der kali -
fornischen Küste auf See abzufangen .

Nach dem weiteren Programm der Manö -
ver hat die Vereingt .-St .-Flotte am 12 . 4. San
Franziska verlassen , um am 19. 4 . vor den Ha -
vaischen Inseln einzutreffen , deren Angriff und
Verteidigung den Hauptteil der großen Manö¬
ver bilden , die in diesen Gewässern bis zum
7 . Juni fortgeführt werden . Der Flottenchef ,
Admiral Coontz , hat sich auf seinem Flaggschiff
„Seattle " eingeschifft . Vh . Sch .

Berussnot und
Berufserkenninis .

Von
Hermann Kramer .

l.
Unser Zeitalter durchlebt einen schweren

Kampf , öer das ganze öffentliche und iudividuelle
Leben bis in die verborgensten Tiefen erschüt -
tert . Wir stehen in einer Zeitwende , in einer
lähmenden Spannung rivalisierender Kräfte .
Die alten Formen nnd Gesetze haben ihre Macht
verloren , ohne daß ein neues uns erfüllte . Hier
ist die Ursache der tiefen Zerrissenheit zu suchen ,
die das Kennzeichen unserer Zeit bildet . Sic
wird von uns so schmerzhaft empfunden , weil
wir keine befriedigende Lösung sinden können ,
solange die Zeit des Ueberganges währt .

Auch die Berufsnot unserer Tage ist nur ein
Symptom der Zeit . Die Problematik liegt
darin , daß die Arbeit öer tiefsten Sehnsucht des
Menschen fremd geblieben ist. der Sehnsucht, zu
sich selbst zu kommen : zu seinem eigentlichen
Wesen . Bedrückt von einseitigen Anforderungen ,
die über seine eigene Kraft gehen , beginnt der
Mensch von heute an sich selbst , am Leben nnd
gil der Zeit zu leiden . In diesem Zwiespalt
wurzelt das Gefühl der schleichenden seelischen
Krankheit , die so viele verzehrt .

Die so überaus wichtige Frage nach dem Wege
des Menschen zn sich kann jedoch nur der ein -
zelne sich selbst beantworten . Sie ist losgelöst
von aller sozialen und zweckmäßigen Beziehung .
Es darf hier nur angedeutet werden , daß der
Widerspruch zwischen dem Schicksal und den
eigenen Ansprüchen nur scheinbar ist und daß er
gelöst werden kann durch Erkennen der Notwen¬

digkeit allen Geschehens : durch Wandlung der
inneren Einstellung .

Das Problem der zweckmäßigen Einordnung
des Menschen dagegen , an dem der einzelne so -
wohl wie die Allgemeinheit interessiert ist . läßt
sich leichter lösen . Es kann auf eine ganze An -
zahl von Hilfsmitteln hingewiesen werben die
erste Anhalte geben , vor den gröbsten äußeren
Irrtümern bewahren und helfen können , be-
gangene Fehler wieder gutzumachen .

Man braucht nur um sich zu blicken , um auf
Menschen zu stoßen , die an falscher Stelle stehen ,
die sich und ihrer Umgebung zur Qual werden .
Eine öer Ursachen dieser Erscheinung liegt in
einer falschen oft materiellen Grundhaltung die -
ser Menschen . Während Begabung und Veran -
lagung allein die Wahl eines Berufes entschei¬
dend begründen sollten , hört man heute zu viel
Erwägungen darübe ' ' , ivi : schnell und wie hoch
die Möglichkeit des Geldverdienens und wo die
größte Aussicht auf Anstellung sei . Diese Em -
stelluug , die leider allzuoft auch durch materielle
Not erzwungen ist , wird unmöglich der men >ch -
lichen Eigenart gerecht und mußä » Komplika¬
tionen führen . An die menschliche Eigenart
nun knüpft die rein persönlich orientierte psycho-
logische Berufsberatung an . die den Memchen —
natürlich unter Berücksichtigung seiner körperll -
chen Tauglichkeit — eutsprechend seinen Fähig -
leiten und Anlagen unterbringen will . Ihr
stehen heute an psychologischen Hilfsmitteln zur
Verfügung : die Pfychotechnik . ihre Erwciteruug
zur Eignungsprüfung durch Jngenogramm und
die Handschriftpsychologie .

Die unter dem Namen Pfychotechnik giu
sammengefaßten BerufseiguungSprüfungen , die
zuerst iu Amerika angewandt wurden , sind ge-
wissermaßen eine Ergänzung der bekannten auf
öas Gedächtnis zielenden Schulprüfungen nach
der mechanischen Seite hin durch sogenannte

Fähigkeits - und Geschicklichkeitsprüfungen . Ge -
gen den Wert dieser Untersuchungen , die sich
vorwiegend nur zur Feststellung von Spezial -
fähigkeiten für Spezialindustrieu eignen , lassen
sich triftige Einwände erheben . Abgesehen von
den Bedenken , die der Name erregt — Seelen
lassen sich nicht technisch erfassen — wird sich bei
sehr vielen Menschen die wirkliche Eignung für
einen bestimmten Beruf erst längere Zeit nach
Entlassung aus der Schule zeigen , die leider oft
zu früh geschehen muß . Doch auch die Praxis
scheint durch die mit großen Erwartungen be-
grüßten Methoden enttäuscht worden zu sein .
Nach vorliegenden Berichten stimmen die Ur -
teile ber Eignungsprüfungen von Lehrlingen
mit der spätere » Bewährung etwa ebenso über -
ein wie die täglichen Wettervoraussagungen .
Nützlich wird die psychotechuische Eignunas -
Prüfung nur dort sein , wo es sich um die Er -
Mittelung enabegrenzter Spezialbefähigungen
technisch- manueller Art handelt . Für die Ge -
samtveranlagung eines Menschen dagegen , ins -
besondere also für die Berufswahl , die eine
ganze Zukunft entscheidet , bietet sie keinen zu -
verlässigen Maßstab , solange es ihr nicht gelingt ,
auch Eigenschaften des Charakters , die bei der
Beurteilung der Leistung eines Menschen eine
große Rolle spielen , zu erkennen und zu werten .
Wenn auch für größere Leistungen die Fähigkeit
Voraussetzung ist, so vermögen doch guter Wille ,
Lust und Fleiß durchschnittliche Fähigkeiten voll
zu ersetzen .

Eine umfassendere Methode der Intelligenz -
Prüfung und psychologischen Berufsberatungen
scheint mau tu der Schweiz gefunden zu haben .
Dr . Rudolf Lämmel iu Zürich Hai einen Weg
beschritten , der ein gutes Stück über die Psycho -
techutk hinausgeführt („Intelligenzprüfung und
psychologische Berussberatung "

, Verlag R . Ol -
denbourg ). Lämmels neuer Gedanke ist das sog.

Jngenogramm , eine einfache graphische
Darstellung , die versucht , die gesamte geizige
Struktur eines Menschen im ilmriß wieder -
zugeben , entweder absolut oder im Vergleich
mit seiner Umgebung . Lämmel untersucht auf
acht Fähigkeitskomplexe , nämlich : auf Gedächt -
nis , technische Begabung , Aufmerksamkeit und
Konzentration . Kombination und Phantasie ,
künstlerische Veraulaguug und Sprachtalent ,
Urteil und Kritik , allgemeine geistige Mise und
endlich Beobachtung und Zeugnistreue . (Ent -
sprechend den geistigen Eigenschaften läßt sich für
die körperlichen ein „Physiogramm " herstellen .1
Die sehr klug ausgedachten Einzelprüfungen
geben im ganzen ein Abbild der geistigen Eigen -
fchaften und der natürlichen Begabung des
Prüflings , unabhängig vom znfälligen Wissen .

Die Bedeutung dieses Jngenogramms , öas
sich schon gut bewährt haben soll , wird für die
Berufsberatung weit größer werden , als die
der Pfychotechnik . Es lassen sich für bestimmte
Berufe ganz bestimmte Jngenogramme heraus -
arbeiten , so daß sich die Eignung eines Prüf -
lings aus der mehr oder weniger großen lieber -
einstimmung seines Jngenogramms mit dem
erforderlichen verhältnismäßig leicht ergibt .
Aber auch gegen diese Methode können Ein -
wände erhoben werden . Wenn die geistige »
Fähigkeiten eines Menschen schon schwerlich
mathematisch genau festlegbar sind , so kann auf
diefem Wege erst recht nicht eme moralische
Wertung erlangt werden .

Glaub nicht , daß die Klugheit sich webt
Aus öer Anzahl von Jahren, -
Es gibt viele , die vieles erlebt ,
Aber wenig erfahren .
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Deutscher Anwaltstag .
Iv . Berlin . 11. Mai .

Der außerordentliche Anwaltstag . den der
Vorstand des deutschen Anwaltsvereins nach
Berlin einberufen hatte , trat gestern Vormit -
tag im großen Saal der Philharmonie in seine
Beratungen ein . Zu den Verhandlungen hat -
t«n sich neben Mitgliedern des Anwaltsvereins
aus allen Teilen des Reichs zahlreiche Ehren -
gaste eingefunden , darunter Reichsjustizminister
Dr . Brenken mit leitenden Beamten seines
Ministeriums , Vertreter der Justizverwaltun -
gen der Länder und die Reichsausschüsse beider
Parlamente .

Nach der Bildung des Büros begrüßte Justiz -
rat Dr . Druckner -Leipzig die Ehrengäste , ins¬
besondere die Regierungsvertreter , woraus er
besondere Begrüßungsworte an den Nestor der
deutschen akademischen Lehrer , Geheimrat Pros .
Dr . Kahl , sowie die aus Danzig und Memel
erschienenen Richter und Rechtsanwälte richtete .
Tie Grüße der Reichsregierung überbrachte
Reichsjustizministcr Dr . Frenken . Er betonte ,
daß der schwere Sturm , der über Deutschland
dahingebraust sei , auch die Rechtspflege nicht
verschont habe . Die Autorität des Rechts , der
Glaube an seine sieghafte Kraft sei aus diesem
Sturm nicht unversehrt hervorgegangen . Ter
Gedanke , daß nicht Recht , sondern Macht das
Höchste sei . vergifte nicht nur das innerdeutsche ,
sondern auch das internationale Leben . Die
Autorität des Rechts , international wie natio -
nal wieder aufzurichten , müsse das Ziel der zu
leistenden Wiederaufbauarbeit sein .

Hierauf wurde in die Beratung des Themas
„Rechtsnot " eingetreten , das als einziges
auf der Tagesordnung stand . Als erster Re -
ferent ergriff Justizrat L a n d s b e r g - Raum -
bürg das Wort , um die Rechtsnot aus dem Ge -
biet des Zi v i l p r o z e s s e s zu beleuchten .
Rechtsnot , so erklärte er , sei kein Schlagwort ,
sondern eine Tatsache . Weiter Kreise habe sich
eine Rechtsmüdigkeit und Verdrossenheit be -
mächtigt . Ter Zusammenhang zwischen Recht
und Leben sei verloren gegangen . Tie Haupt -
schuld an diesem Zustand trage die Not der Zeit .
Schuld hätten aber auch die gesetzgeberischen
Einflüsse auf dem Gebiet der Rechtspflege , die
auch nicht von den besten Schöpfungen der Ge -
setzgebung , der Zivilprozeßordnung und dem
Gerichtsverfassnngsgesetz Halt gemacht hätten .
Bon allen Seiten sei Ablehnung dieser Reform
laut geworden , von der das deutsche Volk den
Eindruck gewonnen habe , daß sie im Zeichen
eines Kulturrückschritts stehe .

Ueber die Rechtsnot aus dem Gebiet des Kri -
minalrechts und des K r i m i n a l p r o z es s e s
sprach Rechtsanwalt Tr . Graf Pestalozza - Mün -
chen. Eingehende Kritik übte der Redner an
dem Abbau der ordentlichen Strafjustiz durch
Schaffung von Ausnahme - und Sondergerichten .
Stark in den Bordergrund trete neuerdings die
Rechtsprechung in politischen Prozessen , gegen
die des öfteren der Vorwurf der Parteilichkeit
und Voreingenommenheit erhoben werde . Tie
Gerechtigkeit werde nicht noch links und nach
rechts schauen , sondern nur nach dem Gesetz
Recht sprechen . Denn Recht müsse Recht blei¬
ben .

Nach einer kurzen Frühstückspause hielt
Rechtsanwalt Dr . Hoeck - Hamburg sein Refe -
rat Wer die RechtSnot im bürgerlichen und
Handelsrecht , wobei er sich in der Hauptsache
mit dem Auswertungsproblem beschäs-
tigte . Mit der Rechtsnot im öffentlichen bezw .
Tteuerrecht beschäftigt sich zum Schluß Rechts -
anwalt Dr . Fried mann - Berlin .

Hierauf legte der stellvertretende Vorsitzende
des Anwaltsvereins . Dr . Hachenburg , der Be ?»
sammlnng eine Resolution zur Annahme vor ,
die eine eingehende Würdigung der Verhältnisse
enthielt , die zur gegenwärtigen Rechtsnot gc-
führt haben und in der die feste Erwartung aus -
gesprochen wurde , daß zusammen mit der Staoi -
lisierung in wirtschaftlicher und sittlicher Rich -
tung sich auch das Gleiche auf dem Gebiet des
Rechts vollziehe .

In der anschließenden Debatte legte Rechts -
anwalt Dr . Rosenberg eine Gegenentschließung
vor , in der dos Bedauern des Anwaltsstandes
über die Prozeßreform ausgesprochen und die
sofortige Aufhebung der betreffenden Bestim¬
mungen gefordert wurde . Als der Redner zum
Schluß auf die zwischen Arbeiterschaft und Bür -

gertum bestehende Klust '
zu sprechen kam und

von den Richtern mehr Verständnis gegenüber
der Arbeiterschaft forderte , machte sich bei einem
Teil der Versammlung lebhafter Widerspruch
bemerkbar und der Rest seiner Ausführungen
ging in stürmischen Schlußrufen unter .

Nachdem dann noch Rechtsanwalt Wolfgaug
Heine - Berlin und Geh . Justizrat Wildhake -
Leipzig gesprochen hatten , wurde eine von Geh .
Justizrat Heilberg - Brcslau eingebrachte Reso-
lution fast einstimmig angenommen , die fol -
gen de Forderungen enthält :

1 . Erlaß von Beiordnungen lediglich auf ver -
fafsungsmäßigem Wege aber nicht mehr dikrch
ein Ermächtigungsgesetz . Beschleunigte Ver -
abschiedung des Au s sü hru ngsge fetze s zum Arti -
kel 48 . Nachprüfung der Verfassungsmäßigkeit
der Notverordnungen .

2. Aufhebung aller Ausnahme - und Sonder -
gerichte .

3. Wiederherstellung der Grenze zwischen Ge -
setzgebung und Verwaltung .

4 . Aufhebung der Emminger - Verordnung zur
Prozeßreform .

Hierauf wurde der außerordentliche Anwalts -
tag nach Dankesworten aus der Versammlung
an den Vorstand des Anwaltsvereins geschlos¬
sen.

Vaöiscke Politik
Ein Besuch der Regierung und des Landtags

in Freiburg .
DZ. Freiburg , 12 . Mai . Das Präsidium des

Landtages , der Haushaltsausschuß und Ver -
treter der basischen Regierung werden heute
F r e i b u r g einen Besuch abstatten , um ver -
schiedeue Institute der dortigen Universität zu
besichtigen . Vor dem Kriege war der Neubau
der klinischen Anstalten bereits beschlossen wor -
den , aber die Ausführung des Planes scheiterte
bisher an der Ungunst der Verhältnisse . Es ist
aber nicht nur für die Stadt Freiburg , sondern
auch für die Universität sehr wichtig , daß dieser
Plan nun endlich in Angriff genonimeu wird .
Stadt und Universität haben daher die badische
Regierung , das Präsidium und den Haushalts -
ausschuß des Badischen Landtages zu einer Be -
sichtigung der gegenwärtigen der Universität
angegliederten klinischen Anstalten eingeladen .
Obwohl gerade die Freiburger Universität hin -
sichtlich ihrer medizinischen Fakultät wohl mit
die beste in ganz Deutschland ist , sind die Uni -
versitätskliniken unzureichend . Persönliche In -
augenscheinnahme soll die Gäste hiervon über -
zeugen . Aber anch das ganze badische Oberland
und ein guter Teil von Mittclbaden sind an
einer ausreichenden und vorbildlichen Kranken -
Hausversorgung lebhaft interessiert . Es soll
aber auch über die besondere Lag ? Freibnrgs ge-
sprachen werden , das durch die Aenderung der
politisch -geographischenBerhältnisse in eine schwie-
rige Lage gekommen ist , wozu nicht unwesentlich
auch die Höhe der Frachten aus dem Inneren
des Reiches beiträgt . Auch die Bahuhosssrage
muß nun wohl einer Lösung entgcgengcführt
werden , da ein vor 45 Jahren erbauter Bahn¬
hof trotz aller Erweiterungen , die doch immer
nur unzureichend sein kennen , für ein « Stadt
wie Freiburg gerade kein Anziehungspunkt ist.

Oer Ausbau des Oberrheins
zwischen Basel und Konstanz .

Man schreibt uns vom Oberrhein :
Im Hinblick auf das nunmehr wieder von

feiten der Regierung in energische Bearbeitung
genommene Problem des Ausbaues des Rhei -
nes zwischen Bodensee und Basel als Kraft -
quelle und Schiffohrtsstraße erscheint die Bil¬
dung eines Zweckverbandes besonders be-
deutungsvoll , der irie basischen Oberrhein -An -
liegergemeiuden auf dieser Rheinstrecke zur Er -
fülluug wichtiger gemeinsamer Aufgaben ver -
bindet . Zweifellos werden diese Gemeinden
als Rheinanlieger anf allen Gebieten der Ge -
meindepolitik zahlreiche mehr oder weniger
chwierige Aufgaben in der näheren und ferne -

ren Zukunft zu leisten haben . Die Anlieger -
gemeinden sind sich bewußt , daß die Entwicklung
am Oberrhein unter allen Umständen und zwar
ehr bald einsetzen wird , sei es mit den Gemein -

den , sei es gegen sie. Für die Gemeinden

handelt es sich mithin um uicht mehr und nicht
weniger als den unbedingt nvtwendi -
gen Einfluß auf diese Entwicklung
zu erlangen , um nicht nur Lasten ,
sondern auch Borteile von ihr zu ernten .
Daher dürfen die Gemeinden sich nicht erst dann
auf ihre Pflichten besinnen , wenn ihnen die Ent -
Wicklung über den Kopf gewachsen ist , sondern
die Gemeinden müssen jetzt schon auf dem Plan
sein , im Zeitpunkt der Vorbereitung des Aus -
baues und der bevorstehenden Inangriffnahme
weiterer Kraftwerke .

Die Form des Zweckverbandes bedeutet zwei -
fellos die natürliche Weiterentwicklung der
Kommunalwirtschaft , und der Staat hat allen
Grund , dieser Entwicklung nicht entgegenzu -
stehen , sondern sie mit allen Mitteln zu fördern .
Die Bevölkerung dieses Oberrheingebietes , ins -
besondere aber die Anliegergcmeinden , können
es daher nicht verstehen , daß die Arbeiten , die
der neu ins Leben gerufene Zweckverband in
ihrem Interesse eingeleitet hat , infolge der s e i t
Monaten ausstehend e n S a tz u n g s -
genehm ig nng vonseiten der Regierung
eine höchst unerwünschte Behinderung und Ver -
zögerung erhalten . Es muß an die Regierung
die dringende Bitte gerichtet werden , endlich dem
Gemeindeverband , der gleich dem Staate
öffentliche Interessen zu vertreten hat ,
die rechtlichen Voraussetzungen zu verschaffen ,
deren er zur unverzüglichen Inangriffnahme
seiner wichtigen Aufgaben bedarf .

Aus
Internationales Schachmeister- Turnier in

Baden-Baden.
Dr . S . Baden - Baden , 12 . Mai . ( Eig . Drahtb .!

Die holländische Partie Tarrasch - Torrs blieb
remis , Vates gewann eine spanische Partie gegen
Grünfcld , Nimzowitsch verlor eine Zuckertort -
eröffuung gegen Tartakover , das Damengambit
Aljechin —Rnbinstcin blieb remis , tc Kolste ver¬
lor eine fizilianifche Partie gegen Bogoljubow ,
R6ti gewann eine englische Partie gegen Mar -
shall , die spanische Partie Trenbal —Rofselli blieb
remis , Thomas verlor eine Caro -Kann -Bertei -
dignng gegen Carls , Sämisch gewann eine fran -
zösifche Partie gegen Mieses , die spanische Partie
Spielmann — Rabinowitsch wurde i» Endspiel -
stcllung abgebrochen .

Tagung des Badischen Kriegerbuudes .
tu . Heidelberg . 11 . Mai . Am Samstag und

Sonntag fand hier der 3g . Abgcordnctentag des
Basischen Kriegerbundes statt , verbunden mit
der Weihe der Fahnen für die Vereine ehemali -
ger 40er , 142er und 169« und mit dem Wjährigen
Stiftungsfest des Vereins ehemaliger Hier . Die
Beteiligung der Heidelberger und der auswärti -
gen Vereine war außerordentlich groß , so daß
man die Zahl der Festgäste auf etwa 1000 schätzen
kann . Eingeleitet wurde die Tagung mit einem
großen Festbankett in der Stadthalle , bei dem die
Weihe der neuen Fahnen durch . Generalmajor
a . D . Teschner vorgenommen wurde . Die Be -
grüßungsgnsprache hielt der Gauvorsitzende des
Badischen Kriegerbunds , Kaufmann Ludwig
A m m a u n , der besonders auch die Militärver -
eine des besetzten Gebietes willkommen hieß , die
sich, jubelnd begrüßt , mit 8 Fahnen zur Feier
eingefunden hatten .

Tie Festrede hielt Walter B l o e m . Er
erinnerte an das , was uns durch den Krieg
alles verloren gegangen ist und wie nahe da die
Frage läge , ob nicht doch alles umsonst war .
Aber der Zweck der Feinde , Teutschland zu ver -
Nichten und zu zerstückeln , sei nicht erreicht wor -
den und der Krieg durch die Taten der Armee
von der Heimat ferngehalten worden . Er wies
aus das Unsinnige im Vorgehen der Feinde hin ,
Deutschland einzuschnüren , so daß es einem
überhitzten Dampfkessel gleicht , dessen Ventile
geschlossen sind . Wenn wir auch viel verloren
Haben , so blieb uns doch das Reich , dessen Zu -
sammenhalt in der Hauptsache dem entschlossenen
Vorgehen Hardenburgs nach dein Zusammen¬
bruch zu danken ist . Die deutsche Zwietracht
mit Stumpf und Stiel auszurotten , ist die große
Aufgabe , die uns das Schicksal gestellt hat . Lösen
wir sie nicht , dann freilich war alles umsonst .
Die Rede wurde mit stürmischem Beifall ausge -
zeichnet.

Mr . 218 . Seite »
Die Tübinger Reichswehrkapelle belebte durch

flotte Militärmärsche das Programm , in dessen
Verlauf noch eine Anzahl gut gestellter lebender
Bilder nach dem Deutschlandlied gezeigt wurden .

Am Sonntag vormittag fanden die VerHand -
lungen des 39. Abgeordnetentages statt ,
bei denen im wesentlichen Organisationsfragen
besprochen wurden .

Anschließend wurde im Schloßhof eine Ge¬
dächtnisfeier für die Gefallenen abgehal -
ten , bei der Geistliche der beiden Konfessionen
und Generalmajor Teschner der Toten und
ihrer Taten gedachten .

Am Nachmittag bewegte sich ein großer F e st -
zn g durch die mit Fahnen geschmückten Stra -
ßen der Stadt , der bei herrlichstem Wetter ein
prächtiges Bild bot. Der Abend vereinigte die
Kameraden nochmals in der Stadthalle zu einem
Konzert der Reichswehrkapelle und unterhalten -
den Börtlingen .

Gleichzeitig mit dem Bundestag hatten die
ehemaligen Angehörigen des Badischen Ersatz -
Jnsanterieregiments Nr . 28 — eine Kriegssor »
mation des 40er Regiments in Rastatt — einen
Regimentstag , der nicht nur aus Baden , fon '
dern aus dem ganzen Reich besucht war .

Weinbewertung für den unteren Breisgau.
tu . Herbolzheim ( bei Kenzingen ) , 11 . Mal .

Gestern nachmittag fand hier unter äußerst zahl -
reicher Beteiligung eine Weinbewertung nnl
Kostprobe der Winzervereinigung für den
unteren Breisgau statt . Nach kurzer Begrüßung
durch den Vorsitzenden , Hugo Henninge r -
Ettenheim . sprach Frhr . v . Gleichenstem lOber -
rotweil ) über die Notlage der Rcbbanern , her -
vorgerufen insbesondere durch das ungünstige
Weingesetz , den deutsch -spanischen Haudelsver -
trag , die Steuergesetze , die hohe ungerechte
Steuereinschätzung . Er führte aus , daß die Reb -
gebiete zum Notstandsgebiet erklärt werden
müßten . Die heutige erste derartige Beran -
staltung sollte zur Belehrung über die Befand -
lung der Weine dienen und besonders mit den
Erfahrungen in der Weinkellerwirtschaft ver -
traut machen . Redner empfahl das Organ des
Weinbauinstituts Freiburg . Das Institut selbst
stehe den Rebbauern mit Rat und Tat znr
Seite und forderte die Mitglieder auf , immer
mehr Mitglieder zu werben . Die Weinbewer -
tung , die erste im Breisgau , war von 200 Wcin -
forteu beschickt, davon 195 reine Naturweine , die
restlichen gezuckerte Weine .

Freiherr von Göhler ( Staufen ) verlas das
Ergebnis der Bewertung durch die Preisrichter :
Viele Weine wurden mit sehr gut und gut be -
wertet , viele gingen aber auch leer aus . Als
vorzüglich wurden anerkannt : Ettenheim 1024 .
Edelsorte August Hennfna - r . ^ » rÖr ' Vviw . 1931,
gemischter Satz , Eamill Behrle , Herbolzheim ,
1923, gemischter Sah Adolf Behrle Witwe , Ken -
zingen , 1921, Rnlander und Riesling Louis
Mayer u . Co ., Kippenheim , 1923, gemischter Sa .tz
Ludwig Fleig , Kippenheim - Weiler .

An die Weinbewertung anschließend erstattete
Weinbauinspektor R ö d e r -Freiburg ein kurzes
Referat über die Weinbehandlung und ihre
Mängel . Die ganze Veranstaltung war vorzüg -
lich organisiert .

ck
= Berghaufeu , 12 . Mai . Der Kirchen -

gesangverein hielt kürzlich in der „Krone "
einen Volksliederabend ab nnd bereitete
damit den Anwesenden einige frohe Stunden .
Für einen Landkirchenchor war das Gebotene
immerhin ein großes Wagnis , doch muß aner -
kannt werden , daß der Verein seiner Aufgabe
unter der unermüdlichen Leitung von Haupt -
lehrer Zimmermann vollkommen gerecht
wurde . Sämtliche Mitwirkende hatten sich in
dem'

„Der Wald erzählt : Ein frohes Spiel in
Wort , Lied und Tanz " gut in ihre Rollen ein -
gelebt . Der schöne Saal und die zum Vortrag
eingerichtete Bühne trugen ihren Teil zur guten
Wirknng des Ganzen bei . Daß gerad ? das
Volkslied , das immer wieder geweckt zu werden
verdient , in dieser reichen und stilvollen Form
geboten werden konnte , zeigt den gesunden ,
frischfröhlichen Geist und die Tatkraft , die in
dem Verein walten . Möge uns der Verein noch
oft solche frohe Stunden bereiten .

dz . Flehingen , 12. Mai . Am 20. Mai begeht
der hiesige Gemeinderechner R e t t i n g c r das
Fest der Goldenen Hochzeit . Beide Ehegatten
sind bei bester Gesundheit .

Saöilches Qmbestyeater
„Siegfried " von Rich . Wagner .

Ter Sonntag abend brachte Wagners „S i e g-
fried "

, neueinstudiert und in neuer Jnszenie -
rung . Dies Ereignis fand leider nicht die Be -
achtuug , die mau erwartet hatte : der Besuch der
Vorstellung ließ sehr zu wünschen übrig . Die
Lauheit läßt sich kaum begreifen , denn das Wet -
ter war nicht so . daß ein ausgedehnter Abend -
spaziergang hätte gewagt werden können : auch
der späte Termin der „Siegfried "-Aussührung
läßt sich nicht als plausibler Grund aufstellen ,
denn in früheren Jahren waren die „Ring " -
Vorstellungen selbst im Juni stets nahezu ausver -
kauft . Von einer Theatermüdigkeit des Publi -
kums kann ebenfalls nicht gesprochen werden , es
drängt sich ja zu anderen Stücken . Daß es der
Neuherausstellung des „Siegfried " die kalte
Schulter zeigen würde , ließ sich nicht annehmen
und diese unerfreuliche Tatsache ist für die
Karlsruher Over keine Aufmunterung .

Direktor Emil B u r k a r d hat für den ersten
und zweiten Akt neue Bühnenbilder geschaffen ,
das des dritten Aktes ist schon von der „Wal -
küre " her bekannt . Die Mime -Höhle hat an
Raum u . übersichtlicher Gliederung gewonnen ,
ebenso an malerischer Kraft . Die künstlerischen
Mittel sind hier — bei der Beschränkung der
materiellen Mittel — sehr einfach , beinahe zu
einfach . Tagegen ist« das „Waldbild " reich aus -
gestattet . Tie mächtige , sich uach der Mitte der
Bühne dehnende Linde wirkt raumgestaltend
und saßt das Urwaldgewucher gut zusammen .
Dadurch ist das Malerische und das Jdnlliiche
mit gleicher Knnst erre - ^ ' Tie neuen Kostüme ,
die Magarete Schelle u b e r g entworfen hat .
passen sich den Bühnenbildern und den drama -
tischen Charakteren gut an . Die dürftige Beklei -

dung Siegfrieds — Badehose aus Pelz — ist
wohl nicht auf ihr Konto zu buchen . Man ver -
steht : Auf solche Art soll die knabenhafte Er -
scheinung besonders anschaulich gemacht werden .
Aber als „Knabe " im heutigen Sinne ist Sieg¬
fried doch wohl nicht anzusehen . Warum ihm
ein reckenhaftes Ornament wie den Rumpfpelz
nehmen ? Die Oper ist doch Stil bis ins Allerletzte .
Stillos erscheint aber schon der Tragriemen
auf der nackten Schulter . Dann mutz eben alles
am Gürtel befestigt sein . Das Naturalistisch -
Nackte gewinnt aus der Bühne selten Raum , es
geht in sich zusammen , wird durch die drama -
tischen Gesten und Bewegungen eckig, eng und
unvorteilhaft . Halbierte Nacktheit , auf der
Szene exponiert , kann niemals wahrhaft künst -
lerische Reize entwickeln . Es ist allerdings
heute Mode geworden , auf der Bühne männ -
liche Nacktheit zu zeigen und man mag das für
eine ungeheuere artistische Kühnheit halten , sie
hat aber weder mit der Natur noch mit der
Kunst etwas zu tun , sie bringt nur Unechtes ,
Erzwungenes , im Grunde Unwirksames . Und
eines Tages wird auch diese Sucht nach Aus -
gefallenem wieder erloschen sein .

Die Aufführung selbst stand nicht ganz aus
der klanglichen und gesanglichen Abgewogcnheit
früherer Darstellungen dieses Werks , das , wie
kein anderes Wagners ans Wohllaut , aus leuch¬
tende Farben gestellt ist. Das Ganze geriet
etwas zu hart , zu robust , ließ mehr Materie
sehen als Geist und Seele . Auch lief manches
Jllnsionsstörende unter so daß man nnwillkür -
lich das Programmheft befragte , ob da wirklich
das Wort „im :du studiert " stehe . Läßt man nn -
ter diesem Zeichen den „Siegfried " wieder segeln ,
so muß man sich vorher überzeugt haben , daß
an allen Orten die rechten Faktoren stehen .

Das Orchester , von Staatskapellmeister Alfred
Lorentz virtuos geführt , brachte namentlich
die zarten Stellen der Partitur zu eindrucks¬

vollem Klang . Als Siegfried war Rudolf
Balve frisch , feurig , elastisch , verHals aber in
dem anerkennenswerten Bemühen ^ das Letzte
zu geben , im Sprechgesang dem ersten Teil die -
ses von Wagner geprägten Begriffes zu mehr
Recht als dem zweiten . Sehr wirksam nnd aus¬
drucksvoll sang er Hie Schmiedelieder . die lyri -
schen Stellen des zweiten Akts und die Szene
mit Brünnhilde , die von Elisabeth Ohms vom
Münchner Staatstheater in großer Form ver -
körpert wurde . Die Künstlerin ,deren Mittel -
läge etwas schwer und dunkel ist , verfügt über
eine glänzende , klingende Höhe , singt durchweg
edel und geschmackvoll . Sie hob die Vorstellung
zu bedeutender Höhe nnd wurde mit Rudolf
Balve lebhaft gefeiert . Eine künstlerische Mei -
sterleistung war wieder der Mime Hans Bus -
s a r d s . nur hatte der bewährte Sänger mit
einer stimmlichen Indisposition zu kämpfen .
Bewunderung verdient , wie er ihrer Herr zu
werden wußte . Auch Walter Warths macht -
volles , schönes Organ schien anfänglich nicht
ganz frei zu sein , aber er brachte dann Stellen ,
die ganz vorzüglich klangen und mit dem Or -
chester die echten „Wanderer -Töne mischten .
Da er den Wanderer hier zum erstenmal « gab .
verdient die Gesamtleistung alle Anerkennung .
Sehr schön sang Victoria Hoffmann - Bre -
wer die Erda , die diesmal in ganzer Erfchei -
Illing gezeigt wurde . Die Stimme des Fafner
wnrde von Dr . Herm . Wucherpfennig zu
bester Geltung gebracht , die Stimme des Wald -
vogels ließ Hilde Baß - Kehlmann erst
etwas ängstlich erklingen , gab ihr aber bald
Festigkeit , Reinheit und Schmelz . A . R .

Weh . unS , wenn wir das Hell von außen
suchen : in unserm eignen Herzen muß es woh -
ncn . L . Tteck .

Kunft unö Wissenschaft
Ehrung Geh . Rats von Miller . Bei der dies -

jährigen Hauptversammlung des Vereins Deut -
scher Ingenieure wurde die höchste Wissenschaft -
liche Ehrung des Vereins , die Verleihung
der Grashos - Denkmünze Sr . Exzellenz
Geh . Baurat Dr . phil . Dr .-Jng . eh . Oskar von
Miller , München , zuteil . Der Vorsitzende
brachte zum Ausdruck , daß der Verein in Miller
den Schöpfer der bayerischen Wasserkraftanlagen ,
mit denen er große Naturkräfte nutzbar mache ,
den Vorkämpfer der praktischen Anwendung der
Elektrizität und den Begründer des Deutschen
Museums von Meisterwerken der Naturwissen -
schaft und Technik ehre . Der Ausgezeichnete
dankte in einer mit Humor gewürzten Rede .

Hochfchuluachrichten . Der a .o . Professor für
neuere Geschichte W . Windelband au der
Universität Heidelberg , hat den an ihn ergange -
nen Ruf als Ordinarius an die Universität Kö¬
nigsberg angenommen und wird bereits in die -
fem Sommer -Semester dort lesen . — Das Rekto¬
rat der Universität .Heidelberg hat gegen den ge-
samten Studentenausschuß in Heidelberg
«in Disziplinarverfahren eingeleitet ,
wegen Mitunterzeichnung eines Artikels „Zum
Falle Rüge "

, veröffentlicht vom Allgemeinen
Studentenausschuß in den von diesem heraus -
gegebenen „Akademischen Mitteilungen "

. Anlaß
zu dem Disziplinarverfahren war der anmaßende
Ton und Inhalt dieses Artikels . Der Studen -
tenausschutz Heidelberg Hai nun erklärt , daß der
Artikel „ Zum Fall Rüge " fälschlicherweise mit
seiner Unterschrift uud ohne sein Verschulden ab -
gedruckt wurde , wie sich aus den bisherigen Er -
gebnissen der Untersuchungen des Disziplinar -
richters ergeben habe . Ueber den Ausgang des
Disziplinarverfahrens ist noch nichts bekannt .
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Das weibliche Element bei Schiller .
Zum Gedächtnis seines 120. Todestages am

i 9. Mai .
L Von *
r Marie Schcmpp . I

Das Genie in den Kreis der Allgemeinheit zu
vannen , bleibt ein gewagtes Experiment , dem
es an Ueberraschnngen nicht fehlen wird , die
es abweichend von der üblichen oder einmal ge-
wählte » Einstellung allerlei Schwankungen
unterworfen zeigen . Wenn wir bei Schiller
trotzdem von einer gewissen Beständigkeit des
Gefühlsmotivs , was seine Erwartung vom We-
sen edler Weiblichkeit betrifft , sprechen dürfen ,
so gilt dies als weiterer Beweis für die innere
Harmonie zwischen Geist und Gemüt , die auch
in seinen Beziehungen zum weiblichen Ge*
schlecht deutlich bestimmend zutage tritt .

Betrachtet man die einzelnen Phasen seiner
Jünglings - und Mannesjahre , da Kranen in
sein Empsindnngsleben eingriffen , fo war es
stets das seelische Element gemeinsamen Ver¬
ständnisses und Vertrauens , das ihm zur Er -
gänznng des eigenen Ichs am wertvollsten
dünkte . Erinnern wir uns an das liemegliche
Auf und Nieder jener ersten Bauerbach -Tage ,da die Tochter seiner mütterlichen Wohltäterin ,Charlotte von Wolzogen , dem Verfasser der
„Räuber " in ihrer unberührten Jungmädchen -
art , besonders anziehend erschien oder er sichvon der schöngeistigen, klugen Margarete
Schwan — der „Schwinin " zu Mannheim in sei -
nen dichterischen Zielen unterstützt und gesör-
dert sah, — so galt ihm stets das Verstehen ei -
ner gleichgestimmten Seele , als das „Morgen ,
tor des Schönen ", und erster Auftakt jeder zärt -
lichen Regung — ein Umstand , der sich bei der
reizvollen Vertreterin seiner Luise Millerin
am Frankfurter Theater , Katharina Bau -
mann , naturgemäß zu noch tieferen Eindrücken
steigerte .

Als aber dieser elementare Zug zum Ewig -
Weiblichen in feinem Verhältnis zu Eharlotte
von Kalb , als Gattin eines anderen , in das
Chaos einer unerfüllbaren oder sträflichen
Leidenschast zu entarten drohte , siegte auss neue
das fest eingewurzelte Gefühl für Harmonie
und Sitte , und der Dichter entriß sich den
drückenden Fesseln der „Titanide " um seinem
gdeal

edler Weiblichkeit treu bleiben zu können .
eleite von dem nie schwindenden Bewußtsein ,

daß Liebe stets in ihrer Fortdauer auch an die
Gesetze der Aesthetik gebunden , entsagte er dem
lockenden Rausch der Sinne und floh in die
reinere Atmosphäre selbstloser Freundschaft ,
wie sie der Körner -Kreis ihm bot . —

Nochmals glaubt er dann in der reizenden
Elisabeth von Arnim in Dresden die Verkör -
perung aller Weiblichkeit gefunden zu haben ,
um jedoch auch hier , der Besonnenheit Raum
gebend , aus den ungestümen Wunsch des eigenen
Herzens zu verzichten . — Doch mehr wie je,blieb ihm das Weib innerlich das „Medium ,
durch das er die anderen Freuden genoß " und
doppelt schwer lastete nach dem Weggang aus
Dresden die Einsamkeit des unverheirateten
Mannes auf ihm . „Ich bin bis jetzt" , schreibt
er an Körner : „ein isolierter , fremder Mensch
in der Natur herumgeirrt und habe nichts als
Eigentum besessen . Ich sehne mich nach einer
bürgerlichen und häuslichen Existenz ." So hatte
die Sehnsucht nach einem Wesen , das mit ihm
die Freuden und Sorgen des Daseins teile , in -
zwischen immer festere Umrisse angenommen
und ließ ihn den eigenen Herd , das Glück ber
Familie , als letztes Ziel aller Frauenvereh -
rung erkennen . — Als daher in Gestalt der
feinfühligen , anschmiegend , hingeblwgsvollen
Charlotte von Lengefeld erneut ein Mädchen
seinen Lebensweg kreuzte , da wußte er , daß
fern aller Dämonie einer aufpeitschenden Lei-
denschaft, er „alle Freuden seines Lebens " in
diese Hand geben durste . — Die Rnhe ein Besitz ,
das Band , das Eltern und Kinder vereint , und
in sich die Grundlagen aller Weltordnung be -
zeichnet, fand er in dieser Ehe , die ihm ein ruht -
aes Glück an ihrer Seite , den stürmischeren
Verwicklungen in der Neigung zu der genialen ,
doch schon gebundenen älteren Schwester Caro -
line , vorziehen hieß . Auch hier erfüllen sich von
neuem Schillers Prinzipien — in der Har -
monie die Bejahung einer sittlich hohen Lebens -
ordnung zu erkennen . Alles Schwanken er -
lischt zugleich mit er stillen Hochzeitsfackel zu
Wenigenjena . Was Carolinens Freundschaft
ihm jedoch war , hat ihre Biogrophie des Dich-
ters der Nachwelt überliefert . Das Geistig -
Aesthetische, von gegenseitigem Verstehen und
Vertrauen beseelt , weist auch dieser Frau ihre
fest nmrissene Sendung in Schillers Leben zu
und läßt seine Empfindungen für das weibliche
Element von dem verklärenden Schimmer einer
genialen Denkungsweise geadelt sein . —

Friihjtihrs-üeuhclfen
ftasha , Ottomane , Mouline Rips

Dkl In na der neue Druckstoff £rmiana cm breit, Meter *»•
in neuesten Mustern

Kaiserstraße 124 b

Damenhüte
In großer Auswahl

Umarbeitungen nach neuesten Modellen
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Kein Ladan , dahar billigste Preise .

Von der Wirklichkeit zu den weiblichen Ge-
stalte» seiner Dichtungen bleibt nnr ein
Schritt , um das gleiche Leitmotiv erkennen zn
lassen. Sehen wir in der Luise aus „Kabale
und Liebe" oder Thekla im „Wallenstein " die
rührende Hingabe des unschnldig - liebenden
Mädchens gefeiert , so weiß die „Jungfrau " d«S
geheimnisvolle Etwas weiblicher Empfindungs -
stärke ins Heroisch-Mystische zu steigern , wäh -
rend seine „Maria Stuart " das Pathos der
ungerecht Gerichteten verkörpert und die Eboli
in „Don Carlos " vom Hauch dämonischen Lie-
besverlangens umflossen , mit Charlotte vo »
Kalb , wesensverwandte Züge zeigt . Und selbst
über Gertrud Staussacher , wie Hedwig im
„Teil "

, liegt der Hauch jener „Würde der
Frauen " gebreitet , die in ihrer Seli .?preisnng
edler Weiblichkeit zugleich das Selbstbekennt -
nis des Dichters , enthält .

Familie und Wohnung .
Bon

F . Welter .
Wie wir zum Hkimatboden stehen, das macht

unser Schicksal aus . Das altbiblische Wort : Wer
den Acker bebauet , der wird Brots die Fülle ha-
den . bewahrheitet sich in der Geschichte . Fand
ein Volk genügend Wohnraum und Acker , dann
nahm es an Zahl und Wehrkraft und Gut zu.
Staatsgedanke ist Verwachsensein mit Grund und
Boden und Wohnung . Proletariat ist stets in
Großstädten aufgekommen . Die ungeheuren
Mietskasernenviertel des alten Roms waren be-
wohnt von Massen , die schließlich keine produk -
tive Arbeit leisteten , sondern auf Staatskosten
gefüttert werden mutzten und es war gewisser-
maßen ein Glück für das damalige Römerreich ,
daß diese proletes sich schließlich immer weniger
vermehrten , weil in Mietskasernen alle Laster ,aber keine gesunden Körper auf die Dauer exi-
stieren können .

Die furchtbaren Folgen der deutschen groß -
städtischen Mietskaserne sind jedem Jugendpsle -
ger bekannt . Rachitis . Tuberkulose , moralischer
und körperlicher Niedergang , Neigung zum poli -
tischen Radikalismus usw. Deutschland hatte
vor dem Kriege eine hohe Kindersterblichkeit und
die zweitgrößte Sterblichkeitsziffer an Tuber -
kulose. Heute , da der Geburtenrückgang kata¬
strophal ist , und nicht nur in der ivirtschastlich
schwachen Masse, hat das Wohnungselend Zu -
stände gezeitigt , die trotz aller Matznahmen des
Staates und der Gemeinden heute die größten
Feinde Deutschlands sind . Nach dem Kriege stieg
die Zahl der Haushaltungen . In möblierten
Zimmern haben jahrelang viele junge , kräftige
Eheleute zu unverhältnismäßig hohem Mietzins
wohnen müssen. Kinder kamen , aber der Wohn-
räum vergrößerte sich nicht. Wenn schon in Frie -
denszeiten die Hälfte aller Deutschen in Woh-
nnngen lebte , die nur einen oder zwei Räume
hatten , wenn jeweils 3—20 Menschen in so klei -
nen Wohnungen zusammengepfercht waren , dann
nimmt es nnr Wunder , daß die Lebenskraft un -
screr Nation nicht stärker gelitten hat ,

Die Wohnung bildet aber die Seele des her -
amvachsenden Menschen . Jede moralische und
berufliche Erziehung ist nutzlos , wenn das
Mcnschlein von Luft und Sonne und der Erd¬
krume abgesondert in engen Höfen und über -
füllten Wohnungen heranwächst . Solange die
Mehrzahl des heranwachsenden Geschlechts ent-
sernt bleibt von der deutschen Erde , ist alle Er -
ziehung zum Nationalgefühl und ziir nationalen
Einheit aus Sand gebaut .

Tie Versuche , diese Mißstände zu heben , sind
bisher nicht radikal genug . Immerhin läßt sich
feststellen, daß wenigstens die Idee marschiert :
jedem Deutschen ein ausreichendes Heim und
Luft und Sonne . Soll aber diese Idee zur Wirk -
lichkeit werden , dann müssen Staat und Gemein -
den zunächst die Familien berücksichtigen, die in
der Nachkriegszeit mit Kindern gesegnet wurden
und daher unter dem Wohnungselend besonders
leiden . Hie und da ist behauptet worden , erst
müsse die Wirtschaft wieder aufblühen , ehe der
Wohnungsmangel beseitigt ^verde . Das ist ein
verhängnisvoller Trugschluß , da Wohnungsbauvor dem Kriege ein gewaltiger Zweig am deut -
schen Wirtschaftsbaum war . Leute , die kein
eigenes Bett haben , die in engen Wohnungen
von Jugend auf verkümmern , nützen keiner
Wirtschaft , sondern belasten sie . Wir könnten
einen erheblichen Teil von sozialen Answendun -
gen ersparen , wenn wir besser« Wohnverhältnisse
hätten .

Heute umß also zunächst immer wieder die
Forderung erhoben werden , mit Kindern geseg -
neten jungen Familien zunächst Wohnungen zu
verschaffen. Es ist nicht notwendig , ja geradezu
unsinnig , wenn mit Staatshypothekeu Einfami¬
lienhäuser bedacht werden , die im Billenstil er -
richtet werden . Dagegen ist zu fordern , daß un -
ter den jetzigen Baupreisen Häuser über 30000
Mark Hcrstellungöwert nicht mit staatlichen Zu -
schüssen errichtet werden dürfen und daß Klein -
Häuser in erster Linie für Familien mit Kindern
hergestellt werden müssen. Weiter ist es selbst -
verständlich , daß der Staat und die Gemeinden
dem Mictswucher in einer besonderen Form
begegnen . .Heute werden Wohnungen an den
Kapitalkräftigsten verkauft , ganz gleichgültig , ob
er Kinder hat oder nicht, d . h . ob er für das
kommende Deutschland Männer und Frauen
stellt oder nicht. Auch lver Gegner der ruinieren¬
den Zwangswirtschaft ist , muß angesichts solcher
Zustände doch fordern , daß der Staat nnbemittel -
ten kinderreichen Familien den Kaufpreis einer
Wohnung zur Verfügung stellt. Etwas weniger
FiskaliSmus und Schematismus , aber mehr
Berücksichtigung werdender Familien , würde
manchen Quell der Unzufriedenheit verstopfen .

Die heilige Lohanna .
Von

Dr . Olga Ebstei» .
Der Jrländer Bernhard Shaw hat erklärt ,

daß ,/die heilige Johanna " sein letztes Werk ist,
das er geschrieben -hat , er nennt es eine drama -
tische Chronik . — Die Zuschauer folgen mil
Spannung der Entwicklung dieser hochdrama-
tischen Szenen , deren Inhalt doch den meisten
ans der Geschichte uird dem Stück : Die Jung -
frau von Orleans von Schiller so bekannt ist .
Weniger ist vielleicht das Gedicht : „Das Müt¬
chen von Orleans " bekannt , das einst Schiller
aufs höchste entrüstet , als Entgegnung auf die
„Pucelle " von A . de Voltaire geschrieben hat ,
das ein Spottgedicht ist und die Nationalheilige ,
die Frankreich aus den Händen der Engländer
befreite , aufs ärgste herunterzieht .

Merkwürdigerweise hat sich kein französischer
Schriftsteller gefunden , der dieses merkwürdige
Landmädchen , das nicht einmal weiß , wie alt sie
ist , in würdiger Weise verewigt , was sie wahr -
lich verdient hat . In Paris gibt es eine Anzahl
Statuen in allen Stellungen von ihr und die
Stadt Orleans ist voll davon . In der Cathe -
dvale ist die Leidensgeschichte dieser wunder -
baren Seherin dramatisch dargestellt .

Eines Tages erhob sich ein Sturm der Ent -
rüstug im Quartier Latin in Paris . Ein Pro -
sessor der Geschichte Mr . Thalamas hatte be -
hauptet , daß die Jungfrau „Ieanne d ' Are "
niemals heilig zu sprechen sei : es war um die
Zeit , als der Papst sie in die Reihe der Heiligen
aufnehmen wollte . Di « Studenten zogen in
Begleitung der „agents de Police" durch die
Straßen und riefen unaufhörlich : „Couspuez
Thalamas "

, „causpuez Thalamas " (spuckt ihn an ) .
Der nach Wahrheit strebende Professor mnßte
für einige Zeit verschwinden in Begleitung
seiner Gattin , die sich nirgendswo sehen lassen
durfte . Allmählich legte sich dieser Entrüstuugs -
stürm und Thalamas kehrte zu seinem Lehr -
stuhl zurück.

Johanna hatte es verstanden die katholische
Geistlichkeit gänzlich gegen sich einzunehmen .
St « begriff die damaligen Anschauungen ber
Kirche nicht, sie sagte den hohen Herren arge
Wahrheiten ins Gesicht und diese konnten es
nur für eine empörende Auflehnung betrachten :
für eine Ueberhebung , für die sie nicht streng
genug bestraft werden konnte , also war sie eine
Ketzerin , eine Hexe , die mit dem Teufel ver¬
bunden ist . So mußte die Kirche folgerichtig
damals handeln , ebe 'die Geister durch Forscher
im Laufe der Jahrhunderte aufgeklärt wurden .
— Johanna hatte es mit den Engländern ver -
Sorben , die es ihr nicht verzeihen konnten , daß
sie besiegt wurden , der Dauphin und spätere
König von Frankreich , ein kläglicher , undank -
barer , unwürdiger Geselle ließ die kindliche
Retterin im Stich u . so vollzog sich dieses Ber -
hängnis , diese geschichtliche Tatsache folgerichtig ,
daß diese zarte Jungsrau ans dem Scheiter¬
haufen ihre einzig dastehende Heldentat büßen
mußte .

Johanna Are wurde 1412 als Dorftind in
den Vogefen in Douncing geboren , wegen
Ketzerei und Zauberei im Fahre 1431 verbrannt ,
gewissermaßen rehabilitiert im Jahr « 1456,
zum Gegenstand der Verehrung gemacht im
Jahre 1004 und im Jahre 1920 heilig gespro¬
chen . Obgleich sie eine überaus fromme Katho -
likin war , sogar den Kreuzzug geg«n die Hnssi-
ten angeregt hat , war sie dennoch eine der
ersten protestantischen Märtyrerinnen . Sie war
der Pionier einer vernünftigen Frauenklei -
duug . Sie wollte nichts davon wissen, das wahre
Los des Weibes aus sich zu nehmen . Sic klei-
dete sich recht und lebt« als Mann . Da sie sich
mit Einsetzung ihrer ganz ungewöhnlichen Per -'
sönlichkeit in Szene setzte , daß sie über ganz
Westeuropa berühmt wurde , ehe sie noch dem
Backsischalter entwachsen war . ist es begreiflich,
daß sie zn damaliger Zeit schließlich ein so grau -
siges Schicksal erleiden mußte . — Sie hegt« eine
un gebändigte und unverhüllte Verachtung für
amtliche Meinung , für jede Autorität und sogar
für die Taktik des Kriegsminist «riums . All'
diese unerhörten noch nie dagewesenen Eigen -
hsiten machten sie einerseits als Wunder all -
gemein bekannt , andererseits mutzte sie schließ -
lich alle gegen sich einnehmen , denn die Welt er -
kennt auch heutzutage nur ungern ein so
ganz ungewöhnliches , irdisches Menschenkind als
berechtigt an . Wie Schiller sagt : „Es ließt die
Welt das Strahlende zu schwärzen und das Er -
haben« in den Staub zn ziehen ."

Die Freiheit deines Kindes *)
Der Monat Mai ist der Jungfrau Maria ge -

widmet : in Italien bringen die Schulkinder tag-
lich Körbe voll Blumen an das Bild der heili -
gen Gottesmutter , es zu schmücken und der strah -
lenden Himmelskönigin die Gebete ihrer kleinen
Herzen zu schenken . Mutterschaft , abgelöst von
allem Vorher , ist der bewegende Gedanke dieses
wonnigen Monates , in dem auch alle Natur zu
Leben und Blühen erwacht . Hier liegen wohl
auch die Wurzeln der Feier unseres Mutter¬
tages am zweiten Maiensonntage , und wer wird
iticht mitfeiern wollen in seinem Herzen — hat
doch jeder eine Mutter gehabt . Und diejenigen ,
die diesen Tag als Mutter begingen , werden ihr
Los in seiner ganzen Seligkeit und Schwere er -
lebt haben , und manch eine wird vielleicht ge
dacht haben , — freilich eine von den echten , ern -
sten , mit dem Verantwortungsgefühl im Her -
zen — : Wenn der Tag doch außer Blumen und
doppelter Liebe auch etwas brächte, das Weg
weisend wäre , etwas , das die Kräfte stützte , das

* ) „D I e Freiheit deincA K i n 6 e 8". Ei »
Buch für ottc , die mit fliuSer sind . Bon Auto n

Sc ndrich , Verlegt bci Dicck Stuttgart .
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Urteil schärfte, den Blick erweiterte , etwas das
die Mutteraufgabe leichter machte! — Welcher
Mutter an diesem Tage oder an irgendeinem
andern das Buch : „Die Freiheit deines
Kindes " von Anton Fendrich in die
Hände gelegt würde , die hätte einen rechten und
festen Stab in vielen Unsicherheiten ihres Mut -
terherzens . Es ist ein Buch „für alle , die um
Kinder find". Deren Schar freilich ist grotz, aber
wieviele von ihnen wissen überhaupt , was ei«
Kind ist ! Mehr als nur ein Gottesgeschenk,
mehr als nur ein kostbares Gut , mehr als alle
Schätze ber Erde — ein anvertrautes Geheimnis ,
das sich nur freiwillig und selbst enthüllt , un^besonders in seinen ersten Lebensjahren einfach
Wurzelboden und Atmosphäre braucht . Diese z«
schaffen ist Sache zumeist der Mutter , die zart «
Pflege , die überall da einsetzt , wo sich eine Be»
drängnis ter kleinen Seele nicht selbst zu helfe«
weiß , überhaupt die Erkenntnis , daß Kinder vi»
mehr hilfsbedürftig als strafbar sind . Nebe«
dem Entfalten des kleinen Ich aber ist die Ent «
Wicklung des körperlichen Lebens ein Gegenstand
größter Liebe und Sorgfalt , steht doch PhysiS
und Psyche im werdenden Menschen in freier
spielender Wechselwirkung , weil sie noch völlig
unerkannt und keinem Willen 'unterworfen ist.
Auf diesem Gebiet sind es die Ratschläge de?
feinsten Kenners ber Kinderseele , der zugleich i»
ernster Wissenschaftlichst alle Gebiete der See «
lenkund « , auch die Psychoanalyse , durchforscht hat,
an deren Hand die Klippen der elterlichen Bogel «
straußpolitik in Bezug aus die sexuelle Entwick«
iung ihrer Kinder umschifft werden könnten . So
geht Fendrich auch auf das Verhältnis von
Schule und -Haus ein . in dem die Kluft über «
brückt werden mutz , die jetzt noch zwischen bei«
den besteht. So schreitet das Buch fort , vom
unbewußten Erwachen der Organ « zum bewnh »
ten , d«r zw« iten Entwickelungsperiode , die eine
ganz reine und starke Hand braucht , ein ganz
reines und starkes Vertrauen , daß das ge««
ängstigte Gemüt Fragen stellen darf u» d Ant «
wort erhalten wirb .

Mehr über dieses Buch zu sagen , ist im Rah «
men einer kurzen Besprechung leider nicht mög-
lich. Es ist auch nicht nötig . Wer es liest, nrtri
es empfinden als reife Frucht vom Baum einer
Erkenntnis , die nicht ohne schwere Wetter ge«
wachsen ist , und es wird in seine Seele falle»,
seine eigne Mutter - oder Vaterseele , als Keim
zu einer eignen neuen Entwicklung und Reil »»
heit , die allein das Reich ist , in dem Kinderseelen
glücklich gedeihen können .

Golidarttätsgefühl der Krauen .
Solidarität ist gemeinhin etoas , zu dem man

erlogen wird . Sie setzt Disziplin voraus , und
ein freiwilliges Sicheinordnen in eine Momein «
fchaft differenzierter . oft heterogener Elem «nt«
ist vielfach rein zweckbedingt und ethisch also
nicht besonders hoch zu werten . Meist handeltes sich bei so hergestellter Solidarität der
Frauen um Teilarbeit auf dem ungeheuren Ge«
biet« der Frauenbewegung . Dichtsdestoweniger
liegen im Grunde der Frauewseel « Bewußt «
heften , die absolut an die Eigenart der weib¬
lichen Psyche gebunden sind , so die reine Hin«
neigun ^ zu allem , was in innerer Ruhe wächstund wird , zum Frieden . Letzten Endes ist eS
wohl diese Einstellung gewesen , die die Frau «»in so großer Zahl sich hat für Hindenburg ent «
scheiden lassen, »»eil er die Gewähr erscheint
auch für dieses Bedürfnis der Frau . Viel -
fach freilich hat man den Frauen den Vorwurf
gemacht, st« hätten durch dies« Bevorzugung
Hindenburgs für den Revanche 'krieg gearbeitet .Da verdient es besonders unterstriche » zu wer -
den, daß französische Frauen , die gerade im
Kampfe um das aktive und passive Wahlrechtstehen, sich selbst in d«r Politik zu dem einzigenZiele bekennen , dem Frieden , und dack sie w
schöner Solidarität und nicht zu unterschätzen«
dem Mute ihre deutschen Gcschlcchtsgenossinnen
gegen den oben zitierten Vorwurf in Schutznahmen : „Eine deutsche Mutter haßtden Krieg nicht weniger wie eine
französische Mutter , und wenn sichöer frühere Heerführer als Prä -
' , ,tnJrL . aktskandidat gedrungengefühlt hat . seine Friedensliebe zuf » geschah e s nicht nurdes Auslandes wegen , sondern auchUm „ 1c !,ü e Wählerin » « « z » beruht -
gen . lDas Zitat ist der „Neue » ZüricherZeitung vom 5. Mai entnommen .)

Verantwortlich : C. Zimmermann , Karlsruh «.
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Bon
Oberingenieur Fr . Herig -Karlsrnhs .

II.
Bei der Besichtigung der M e t a l l b e a r -

beitnngsmerkstätte ( 3djIofferci ) wies
ich schon darauf hin , daß die Firma Albani
Federkrafthämmer ausgestellt hat , die in ver .
hältnismäßig kleinen Abmessungen mit einem
Bärgemichr von 2S Kilogramm und einen
Kraftverbrauch von 1 PS an hergestellt werden ,
so daß sie auch für kleinere Schmiedewerkstättcn
rentabel sind . Tie Zchlagzahl ist von Fußtritt -
bügel aus regulierbar , und es lassen sich ohne
jeden Handgriff schwere und leichte , bczw .
schnelle und langsame Schläge ausführen .
Außerdem stellt die Firma auch Wandfederkraft -
Hämmer her , die sich besonders durch ihren ge-
ringen Raumverbrauch auszeichnen und keine
Fundamente benötigen . Die ganze Konstruk -
tion ist auS Winkeleisen , die bei eventuellem
Bruch leicht auswechselbar sind . Leider ist das
Schmiedeseuer in dieser Werkstatt nur kaschiert ,
so daß die Wirkung der Hämmer an Bleistücken
gezeigt werden muß . Dieselbe Firma zeigt
auch ein Schmiedeseuer „Fortschritt " mit Was -
ferkühlnng . Einerseits wird dadurch das Fest¬
setzen der Schlacke und das Durchbrennen der
Wandungen verhütet , andererseits steht warmes
Wasser zur Verfügung . Der kleinste Wasser¬
behälter faßt SV Liter . Auch eine neue Schnell -
gewindefchneidekluppe ist dort zu sehen .

Die Firma I u l . B i o n zeigt Universal -
kleingebläse für Schmiedefeuer , die mit Elek -
tromotoren der Elektromotorengesellschaft Eß -
lingen ausgestattet sind . Diese Firma baut
speziell kleine Antriebmotoren unter 1 P5 , die
auch Verwendung zum Antrieb von Tischbohr -

Maschinen finden . Interessant ist eine andere
Neuerung , die von der Firma Bion ausgestellt
ist : das Boeß -Patent -Spannsutter . Zur Be -
nützung dieses Spannsutters ist kein Schlüssel
nötig , die Konstruktion ist derart , daß sie nach -
spannend wirkt .

Ein Elektro -Schmiedegebläfe hat die Firma
Jos . Hug ausgestellt , ferner befindet sich in
der Metallbearbeitnngswerkstatt ein Gries -
heimer Azetylenapparat , der den Schmiede -
hämmern gefährlich nahe aufgestellt ist .

Die Firma Adolf Pfeiffer hat zur Ver -
vollständigung dieser Werkstätte einen Amboß ,
einen Schleifstein , eine Anzahl Schraubstöcke ,
Blechscheren . Stanzen und anderes Werkzeug
gestellt .

Die Ausgestaltung der M u st e r b ä ck e r e i
hat die Firma Oberle , Villingen übernom¬
men und in dankenswerter Weise , da ja auch
dort die Kaminsrage nicht gelost wurde , einen
Elektro -Dampsbackofen aufgebaut . Den elektri -
schen Anschluß stellte Ingenieur Eisenträger
her . So sauber und einfach auch der Betrieb
mit einem derartigen elektrischen Backofen sein
mag , muß doch daraus hingewiesen werden , daß
die Rentabilität des Ofens erst dann einsetzt ,
wenn unser Nachtstrom 2 'A —9 $ pro Kilowatt¬
stunde kostet . Ich glaube , baß es bis dahin
noch gute Weile haben wird - Weiter hat die
Firma Oberle eine Teigknetmaschine, eine Dop-
pel -, Rühr - und Schnceschlagmaschine , eine
Teigteilmaschine u . a . m . ausgestellt . An allen
Maschinen ist die solide und praktische Ausfüh -
rung hervorzuheben und bei der Teigknet -
Maschine die neue Vorrichtung zur Verhütung
von Unfällen . Die Teigteilmaschine arbeitet
von oben nach unten , so daß der geteilte Teig
auf dem Blech bleibt , und so leichter transpor -
tiert werden kann .

Ferner hat die Firma Schulte & Co .,
Feuerbach , den Betrieb mit Konditorei -Hilss -
Maschinen , Kaffeemaschine usw ., ausgestattet

und die Firma Herbert Schmidt die La -
deneinrichtung erstellt . Um diese Werkstatt ha -
ben sich in dankenswerter Weise der Badische
Bäckerinnnngsvcrband und insbesondere die
Bäckerinnung Karlsruhe bemüht . Die Bäckerei ,
die tatsächlich in Betrieb ist, wird geleitet von
den Bäckermeistern Gärtner und Reimuth , und
man kann an den Tischen , die auf der „Straße "
stehen , unter Orchesterbegleitung die süßen Er -
Zeugnisse probieren. In dem Konditorladen
sind übrigens noch Mnsterarbeiten von den
Karlsruher Bäckermeistern Schmalacker , Stü -
binger und Häberle ansgestellt .

In dem Friseurbetrieb finden wir
zuerst einen Parfümerieladen , der die bekann -
ten Erzeugnisse von Wolfs & Sohn verei¬
nigt und wo Kaloderma und andere Kosmetika
verkauft werden . Daran schließen sich ein Da -
men - und ein Herrenfrisiersalon , deren Innen -
einrichtuugen von der Firma Gebrüder
Ziegler , Karlsruhe , gestellt sind , in dem
Damensalon befindet sich ein elektrisch geheizter
Dauerwellenapparat .

Ein weiterer Herrensalon ist von der Karls -
ruher Firma Karl Hummel ausgestattet : iu
einer besonderen Vitrine sind verschiedene Par -
fümerien , Haar -, Haird - und Fußpflegeapparatc
geschmackvoll angeordnet .

In einem weiteren Raum hat die Friseur -
innung eine Anzahl Apparate für Haararbei -
ten zur Schau gestellt , die ebenfalls von der
Firma Hummel stammen . Wir finden dort
Haarentwirrapparate , Dressierapparate , Kar -
iätschen , Wasserwellenvorrichtungeu und an -
dere Neuheiten . An interessanten Zeichnungen
und Modellen ist zu sehen , wie moderne Haar -
arbeiten zustande kommen . Es ist sicher, daß
ein Schanfrisieren viele Zuschauer angelockt
hätte .

Um die Einrichtung der nächsten Werkstätte
hat sich in hervorragender Weise Buchbinder -
Obermeister Washaufen bemüht , und man

kann wohl sagen , daß die Ausgestaltung der
Buchbinderei mit großer Sachlichkeit durch -
geführt ist . Die interessanteste Maschine , die in
dieser Werkstatt steht , ist die Fadeuheftmafchine
der Firma Gebr . B r e h m e r , Leipzig . Man
sieht , wie die Maschine die einzelnen Bogen an -
einander heftet , so daß Buch für Buch in foli >
bester Ausführung entsteht . Derartige Ma -
schinen haben für deu Beschauer immer etwaö
Interessantes , weil man das Gefühl hat , als
ivürde eine Anzahl unsichtbarer Personen mit
äußerster Genauigkeit Hand in Hand arbeiten .
Bon der gleichen Firma ist noch eine kleinere
Drahtheftmaschine ausgestellt , die Broschüren
bis zu drei Finger Stärke heftet .

Die bekannte Leipziger Firma Karl Krause
zeigt eine Schneidemaschine , eine Glätt - und
Packpressc und vor allem eine Universal -Rnnd -
stoßmaschine , die bei Verwendung der ent -
sprechenden Werkzeuge zugleich als Loch- und
Fingerhohlstanze wirkt . Mit dieser -Naschine
sind also neben dem Buchbeschnitt alle in einem
modernen Bürobetrieb vorkommenden Karto -
thek - und Terminkarten herzustellen . Außer ,
dem ist von der Firma Krause noch eine kleine
Präge - und Vergoldepresse vorhanden .

Die übrigen Bnchbinder -Utensilien sind von
der Firma W i l h . L e o ' s N a ch f., Stuttgart ,
geliefert . Ferner ist noch ein neuer Buchdeckel -
Anlagewinkel von dem Karlsruher Buchbinder -
meister Suck zu erwähnen . Mit diesem neuen
Handwerkszeug , das sich iu der Hauptsache für
Partiearbeit eignet , wird nach Angabe des Er -
siuders eine Zeitersparnis von 25—80 Prozent
ermöglicht . Durch die Arbeit mit diesem An -
lagewinkel wird ein viel genaueres Anlegen
der Buchdeckel gewährleistet , als dies von Hand
möglich ist.

Eine Auswahl Borsatzpapiere , Pergamente
und Leder ergänzt die Werkstätte, ' außerdem
haben folgende Meister ihre Erzeugnisse auS -
gestellt : Karl Hartmann -Mannheim , Karl

Wmmb
versäume öle AuMlimg

der Meur -Snmug
Karlsruhe zu
besichtigen

ANHÄNGER
für jede Tiagkraff

2räderig und 4 räderig
2,3 und 5 Tonnen

sofort lieferbar

U. Kauft & Sohn
Fahrzeugfabrik Karlsruhe

Waldhornstraße 14/16
Telephon 291 , 292

Mus Ewald
Ofen- und Serdgeschöft/Karlsruhe

Markgrafenstraße 43 — Telephon 5819

Georg Doub
Karlsruhe , Lachnerstrasse Nr. 5

Tabr fcoHon
feiner tfleißß * und

<00urftwaren

Stand in der Ausstellungshalle

Gebr . Kahn
KARLSRUHE

gegenüber dem städt . Schlachthaus

Telephon 322 und 323

Spezialgeschäft
für Mafcbfaen- und Caders -

6inricbtungen für die
üdurftfabrfhatlon

A
.

REMPP
KARLSRUHE/ - PARKSTRASSE 21

Telephon 1929

Spezialhaus für Autobedarf
Billigste Bezugsquelle für WiederverKäufer . ReparaturwerKstatte

Besuchen Sie Stand Nr . 2

GinteM-ftafiermeßer
find die beßen

Erhältlich in der Ausstellung
und im Stahlwaren- Geschäft

Amaitenstraße 43
Tel. 4182

MMSttenkuust
Alfons Coencn
Inncn -Archiiekt

Lessingstraße 7 Telephon 5306

eigene ErzeuMse
Vornehme und behagliche Räume für

Wohnung und Villenbau

ARET2 C2
Inhaber Arthur Fackler KARLSRUHES Kaiserstraße 215 , Tel . 219

Spezialhaus in Gummifabrikafen , Leder - und anderen Treibriemen
Holzriemenscheiben und technische Bedarfsartikel für Maschinenbetrieb

Großes Lager Prompter Versand nach auswärts Billigste Preise

V- W-NOTORRAD
1,3/4/7 PS engl . 3 Oanggetriebe
Leerlauf , Kupplung , Kickstarter .

Velo - MotorradwerK

J. Ehlgö
K ar lsruhe , Humboldtstraße 19

Telephon 3765.
Besuchen Sie Stand lO der Gewerbe - u . Industrie -Ausstellung

Karl Hummel
Werderstra8e13 , Karlsruhe
Sfatymren-öpediaigefctjäfi

Rasiermesser, Rasierapparate
Taschenmesser , Scheren
Eßbestecke, GeschenKartiKel

Bitte meine Ausstellung : zu besichtigen !
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Göckel -Mehktrch , Raimund Suck , Verth . Dobler .
Joh . Schneider . Franz Klein und R . O . Schick
in Karlsruhe . Alle Arbeiten entzücken den
Buchliebhaber , besonders die Pergamentbcindc
« it den Vergoldungen und farbigen Wappen
von Schick.

Ehe wir die Seitengänge besichtigen , statten
wir der Metzgerei - Werk st att von Karl
Daub einen Besuch ab . Sowohl die Laden ,
einrichtung wie die Maschinen sind von der
Karlsruher Firma Gebr . Kahn geliefert .
Besonders ist ei » Kutter sür ISO Pfund Inhalt ,
serner ein Wolf mit 200 Kilo Leistung pro
Stunde , eine Füllmaschine von 80 Kilo und eine
Abdrehmaschine von 60 Kilo Inhalt zu erwähn
nen . Zu dieser Musterwerkstatt gehört ein
Kälteschrank der Lahrer Maschinenbau -
gesellschast , ferner ein Räucherofen und
ein Wurstkessel von Eugen Reich , Stuttgart .
Erwähnenswert ist , daß sür die Räucherkammer
eine Hängebahn eingerichtet ist, wodurch eine
Erleichterung des Transports der Näucher -
waren erzielt wird . In diesem Metzgerei -
betrieb von Meister Daub hat der Besucher der
Ausstellung Gelegenheit , sich von der Güte der
Waren zu überzeugen .

In der Mitte der großen Halle steht ein
Kiosk , in dem die Firma O . S ch w a r z , Karls -
ruhe , Schokolade und Pralinen , die Kunsthand -
lung Geschw . Moos Postkarten und die Firma
Töpper Zigarren verkauft .

Rechts vom Eingang hat die Firma Graf ,
Karlsruhe , getriebene Messingwaren , links
Billinger & Kirner Majolikawaren und
Porzellane ausgestellt . Die beiden gegenüber -
liegenden Stände hat die Kunsthandlung Ger -
ber KSchawiusky inne , die Äunstgegen -
stände , Teddibären und Lauspuppen anbieten .

Wir wenden uns dann dem

Kuppelraum
zu und finden auf dem Gang dahin rechts u . o .
einen einachsigen Zweitonnenwagen der Firma
Kautt & Sohn , der nach polizeilicher Er -
laubnis ohne Begleitmann gefahren werden
darf , wodurch sich dieser Anhängewagen beson -
ders wirtschastlich stellt .

Aus der linken Seite haben die Sattlereien
Ludw . Brand , Wössingen , ein Paar
komplette Arbeitsgeschirre und 2 halbfertige
Kummete und Wilh . Nagel , Karlsruhe , ein
Einspänuer -Chaisengeschirr und Arbeits »
geschirre ausgestellt .

Ferner finden wir an dieser Stelle Holzsor -
men für Bäckereien und Konditoreien der Firma
Ludw . Brenner , Reichartshausen und Tee -
siebe und Ausstechformen der Firma Hil -
denbrand .

Betreten wir den Kuppelraum , so finden wir
in der Mitte die Auslagen der B a d i s ch e »
Handwerkskunst G . m . b . H . , Karlsruhe ,
Töpferwaren , Beleuchtungskörper und andere
Geschenkartikel .

Aus den Eiugangsseiten stellt die Firma
ßoeiicn , Karlsruhe , Holz -Kunstgegenständc
aus . Diese zum größten Teil vergoldeten Ar -
beiten , wie Uhrgehäuse , Schatullen , Schreib -
zeuge usw ., zeigen eine besondere , denen Ma -
terial angepaßte Note . Dort sehen wir auch

ewige schöne Polsterarbeiten der Firma Cour -
theaux , Karlsruhe .

In dem anschließenden Abteil haben die
Karlsruher Firmen Ewald und Jul . Kle ber
Kachelöfen ausgestellt , ferner sind einige Kacheln
und Friese der Schwarzwälder Gesell -
schaff für Volks » und Eigenkunst ,
Königsfeld , in diesem Raum . Es ist sehr zu
begrüßen , daß man jetzt aus die badische Kachel -
osenkunst mehr Sorgsalt verwendet , und daß
das breitere Publikum aus die heimische Eigen -
art des Kachelofens , — die ja der eiserne Ofen
niemals haben kann , weil er immer als Ma -
schine wirkt , — verwiesen wird . Die dort ge -
zeigten Formen verbreiten eine gewisse Ge -
mütlichkeit und wirken ruhig .

In der folgenden Abteilung zeigt die Möbel -
schreineret Miltner , Steinbach , eine Kom -
bination zwischen einem Wohn -, Eß - und Her -
renzimmer .

Dann hat die Firma Karl Hummel , die
bereits bei der Friseur -Werkstatt erwähnt
wurde , in einer sehr reichhaltigen Auslage
Metallwaren aller Art ausgestellt . Besonders
technisch interessant ist das Küchenmesser . das
auS rostfreiem Stahl hergestellt ist . Die Rost -
sreiheit , respektiv die Säurebeständigkeit . wird
dadurch bewiesen , daß das Küchenmesser in eine
zerschnittene Zitrone gesteckt ist und nicht an -
läuft . Man wird diesen Stahl wahrscheinlich
sehr bald zur Herstellung größerer Maschinen
— beispielsweise Papiermaschinen , Naßspinn -
Maschinen usw . — verwenden .

Die Firma Wünsch . Karlsruhe , hat in der
nächsten Koje Polstermöbel ausgestellt , hier
können wir auch eine große Schnitzarbeit , die
eine gotische Kirche darstellt und mit richtigen
bemalten Fenstern , kleine Glocken , einer lau -
senden Nhr und anderem versehen ist , bemuu -
dern . Die Kunstuhr wurde von Häusler ,
Karlsruhe , hergestellt und erforderte eine zwei -
jährige Arbeit .

Ferner sind im Rundbau Rucksäcke, Koffer
und andere Lederwaren der Firma Oswald ,
Karlsruhe , ausgestellt , die Pianvsabrik Stöhr
zeigt Pianos in einfacher , sowie moderner
Luxus -Ausführung .

Im nächsten Raum finden wir die
Schwarzwälder Werkstätte A .-G
Gengenbach , die geschnitzte uud gebeizte
Schränke uud Truhen und andere Einrichtungs -
gegenstände in derbem Schwarzwälder Stil
ausstellt . Neben diesen urwüchsigen Gebrauchs -
gegenständen finden wir moderne holzgeschnii -
lene Figuren , u . a . ' ein Tanzpaar , ein Dämchen
im roten Cape , einen Tennisspieler mit Spitz -
bogenbeinen , der ein wenig an Hodlerö Holz -
säller gemahnt .

Nun besichtigen wir uns noch die Auslagen
der Karlsruher Freien Schneiderin -
n u n g . Besonders solide und seine Verarbei -
üuig zeigt Jos . B l u m e n st e t t e r , bemer »
kenswert ist dann noch ein unigrüner Anzng
mit einer dazu passenden karierten Hose von
Gebr . R u b i t s ch o n und serner ein reh -
brauner Sakkoanzug , der ein modernes , sehr
gefälliges Bienenwabenmuster zeigt , von
D r a ch. ( Fortsetzung folgt .)

Von der Knochennadel
zur Nähmaschine.

Run 'dftMkvortr »g von
Ober-In « . Heng . Karlsruhe

im Box - Haus . Berlin .
II.

Nach dieser Abschweifung kehren wir zur Näh -
nadel zurück .

Tie hochkultivierten Mi -ttelmeervölker , die
Menschen der Völkerwanderung und des Mittel -
alters brachten merkwürdigerweise in der tech -
nischen Ausgestaltung keinen Fortschritt . Die
ttadel wurde lediglich Pruirknadel , wovon ich
soeben schon sprach . Eine einzige Ausnahme am
Ende dieser Epoche bildet Lonardo da Vinci , der ,
möglicherweise auf Veranlassung seiner lächeln -
den Mona Lisa , eine Maschine entworfen Hai.
die 400 Nadeln in der Stunde herzustellen in
der Lage gewesen wäre .

An dieser Stelle ist auch uoch eiue technische,
wenn auch nur sekundäre Erscheinung zu er -
wähnen , nämlich die Anwendung des Draht -
ziehens , worüber erstmalig um 1100 in einem
Werkbuche berichtet wird . Durch das Draht -
ziehen tritt natürlich eine wesentliche Verein -
fachung in der Herstellung der Nadeln ein .

Wir haben uns nun einem ereignisreichen
Moment der Technik genähert , nämlich dem
Zeitpunkt der Erfindung der Dampfmaschine .
Die Idee zu einer Erfindung kommt ja in einer
glücklichen Sekunde , das Umsetzen der Idee in
die Tat nimmt oft viele Jahrzehnte ein und so
schlage ich vor , dasJahr 1777 als dasErfinduugs -
jähr der Dampfmaschine einzusetzen , ein Datuvi ,
das sich wegen seiner Bildmäßigkeit dem Laien
leichter einprägt , als irgend eine krnmme Zahl .
Also 1777 ist der große Einschnitt . Eine Idee
imprägniert seitdem die Gehirne der Menschen :
„Alles muß mechanisiert werden ." Und so sinden
wir auch in dieser Zeit zum ersten Mal eine
Abweichung in der Konstruktion der historischen
Nähnadel .

Ter Tentsche Friedrich Weißenthal versetzte
das Oehr in die Mitte und spitzte beide Enden
der Nadel zu . Dadurch hatte er die traditio¬
nelle Form der Nähnadel gestürzt und gleich -
zeitig die Arbeitszeit des Nähvorganges um die
Zeit gekürzt , die man zum Umdrehen der Nadel
beim neuen Stich braucht . Ich muß nochmals
betonen , daß diese Erfindung von ansschlag -
gebender Bedeutung war , weil dadnrch die Met »
iinng , raoii könne nicht anders nahen als bisher ,
gebrochen wurde .

Tie nächste große Erfindung brachte der
Engländer Thomas Saint 1790. Er arbeitete
erstmalig mit einem endlosen Fade » . Eine
Nadel bohrt ein Loch in den Stosf . Durch dieses
^ och führt eine Nadel , die mit einer Kerbe ver -
sehen ist , den Faden in Form einer Schleise
hindurch , die ihrerseits von einem Haken unter
dem Stoff ersaht und so gehalten wird , daß die
nächste Schleife dnrch die erste geht : Das ist
Kettenstich .

Das Genie hatte in seinem Manuskript , in
seiner ersten Konstruktionszeichnung die ganze
fünftige Zeiteutwickluug der Idee vorgezeichnet .
Mit dem Nähen von Hand hatte das keine
Aehnlichkeit mehr . Vervielfältigt wurde aber
diese Maschine nicht .

Alsdann versuchten Stone , Henderson
und D u n e a n , die Arbeitsweise der nähenden
Hand auf Metallstange uud Kurbel zu über -

tragen , die Idee hatte ihre Genialität verloren ,
sie mußte auf den endlosen Faden verzichten .

Auch Bostwicks Maschine muß hier erwähn -
werden . Ihrer Koustruktion liegt ein ganz son-
derlicher Gedanke zugrunde : zwei Zahnräder
plissieren gewissermaßen die Nahtstrecke . Emc
Nadel , die dort sitzt , wo die Räder kämmen , laß >
sich die Plissefalten zuführen , durchsticht die
Falten , die vom Nachschnb über die Nadel ^ am
den Faden gedrängt werden . Diesen Stlw
könnte man als Reihenstich bezeichnen . Auch
Bostwick konnte natürlich keinen endlosen Faden
verwenden .

Eine interessante Erscheinung unter den Er -
findern ist der Wiener Maderfperger und zwar
deswegen , weil sich in seinen drei verschiedenen
Modellen eine Erzeugungsreihe zeigt , zu der
eine Denktätigkeit notwendig war , wie sie sontt
von einem Gehirn ausgehend nicht vorkommt .
Er kam nämlich von der reinen Ueberfetzun ^
der Natur auf die Kurbel und Welle zu eiue ^
genialen Idee . Sein erstes Modell war noch
eine nähende Hand . Sein zweites zeigt «
dagegen etwas wirklich Neues : nämlich da ?
Nadelöhr an der Spitze . Seine Nah *
entsteht aus zwei nun wieder endlosen Fäden .,
die über und unter dem Stoff arbeitet . Er ver «
riegelt die Schleife , die der Nadelfaden hinter »
läßt dadurch , daß er einen zweiten Faden , aller «
dings noch mit der Hand , durch diese Schleife
zieht .

In seinem dritten Modell von 1830 versucht
er , die Leistungsfähigkeit der Maschine zu stei»
gern , indem er das Durchziehen des Riegel »
sadens — des späteren Schiffchenfadens
— mechanisch bewirken läßt . Seine Maschine
arbeitet von unten nach oben , seine Naht war
Steppstich .

Der Amerikaner Walter Hunt verwendet
dann erstmalig ein Schiffchen und löst so den
Mangel an der Madersperger -Maschine .

Ein neuer genialer Erfinder konstruiert bann
1846 die erste brauchbare Maschine : es ist der
unvergeßliche Elias Hvvo . Er war Mechaniker
in einer Webstnhl -Fabrik . Jahrzehntelang be-
mühte er sich unter schwersten Entbehrnngen ,
die Konstruktionsidee des Webstuhls und der
Nähmaschine zn überlagern . Endlich fand er
die Lösung : in Anlehnung an Hunts Konstruk »
tion baute er eine Schiffchenmaschine mit end -
losen Ketten - nnd Schußfaden , resp . Ober - und
Unterfaden . Die Nadel seiner Maschine war
gekrümmt . Seine Maschine arbeitete anch nicht
von oben nach unten , wie die heutige , sondern
von links nach rechts . Sie machte 300 Stiche in
der Minute .

Jsaae Singer baute dann die Hovesche Ma -
schine nach . Irgend ein Angestellter Singers
verbesserte den Stofftransport und in der Wil -
sonschen Fabrik in Amerika , in der ebenfalls
die Hovosche Maschine kopiert wurde , kam einer
auf die Idee , auch beim Rückgang des Schiff -
chens einen Stich auszuführen . Dadurch konnte
man mit der Maschine statt 300, 800 Stiche in
der Minute mache » .

Nuu begann die Nähmaschine von Amerika
aus ihren Skegeslans über die Welt . In der
Mitte des vorigen Jahrhunderts erschienen die
ersten Maschinen in Deutschland . In Berlin
schafft sich als erster der Schneidermeister Pom »

Slrickmaschiim
für Industrie und häuslichen Erwerb

Bestes deutsches Fabrikat

Unterricht durch geübte Stricklehrerin

M EMI »
Karlsruhe, Erbprinzenstraße 1

Während der Ausstellung in Karlsruhe für
Handwerk und Industrie Stand .

Gebrüder Oberle , VUlingen/Baden
Fabrikfür komplette Bäckerei ' und Konditor ei'Anlagen

Spezialität :
Dampfbacköien und elektrische Oefen
Bäckerei - und Konditorei - Maschinen

Praktijdie Vorführung in der Ausstellung

MAX OSWALD
Fabrikation von Lederwaren und Rucksäokon

KARLSRUHE
Tel .2384 - Schützenstr .42

*

Lager und Herstellung von

Chaisen - und Fuhrgeschirren aller Art
Ausgarnieren von Wagen und Autos

Lager und Anfertigung von

Klubgarnituren,Divans und Chaiselongues

Unsere
Ausstellung zeigt üen

feinen Maß-Schuh
in allen Gattungen

Besonders FuBleidende können sich hier
überzeugen , daß auch bei schlimmsten Fällen

ein eleganter Schuh geschaffen wird .

3. M >« ZMbrWvll >K8

Moderne
Schmiedehämmer
speziell für das Hatfdwerk , Schmiedegewerbe
und Eisenindustrie in moderner Ausführung ,

preiswert und billig

A. Albani
Fe der kr aft - Hamm erfahr ik
Schweinsburg in Sachsen

Praktisch» YorfOhrung in dir Masterwsrkstatt (Ausstellungshalle )

EMILKUHN
Malsch (Amt Ettlingen)

Kombin. Raucher- u . Dörröfen
Speise -« Kühl- u . Auf-
bewahrungsschrftnke
D .R P . a . D .R G .M.

Unübertroffen in Funktion
und Ausführung

Bitte besichtigen Sie meinen Stand in der Ausstellung

Heinrich Woeste
Sene» und NsmeMneidmi
«arlsr «ht,Wan »IttaßeW

Telephon 2370

Stofflager in
engl und deutfcfjen Stoffen

Prima Referenzen . Kulante Preise .

Stöbr - DianeSas gute
vrelwerte

ein Meistsrinstrument
prämiiert Karlsruhe 1924 .
Neues Modell lyzz in
Luxus - Ausstattung nebst
andern bekannten Fabri¬
katen am I .ager vorrätig .

Planolabrik

Clir.Si51ir,Karlsruhe
Veihauli -Nagajin :

DittcnlraAe M>-
| Meine neuesten Modelle sind z. Zt . in der
j Industrie -Ausstellung Karlsruhe ausgestellt .

Wilh. Nagel
Sattlerei
Zähringerstraße 5

Spezialgefdiäfi
für Pferdege/dtirre

von der einfachsten bis zur feinsten Ausführung
sowie Sättel , Reitzeuge , Decken und

sämtliche StaUetensiUen

Ochmsr Miltner
Möbelfabrik/Steinbach wÄ.m

ß/eferung
kompletter Wohnungs -

GinricHtungen und
tKücßen

Spezialgeschäft für Laden- und
Sehaufenstereinrichtungen

Ed . Riesterer Nachfolger
I Luisenstr . 24 KARLSRUHE i . B . Teleph. 1687
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Aus dem Stadtkreise
Protestversammlung des Vadifch -

Wlztfchen Transport- u . Verkehrs -
gewerbes .

. tu . Karlsruhe , 11 . Mai . Der Arbeitgeberver -
° a »d für das Badische und Pfälzische Trans -
^° rt - und Berkehrsgewerbe E . B . , Sitz Mann -
?° ' m . hatte auf Tonntag in den großen Saal
^ r „Eintracht " eine Protestversammlung sei-
•lc * Mitglieder einberufen , um Stellung gegen
j?,
' e von der Deutschen Reichsbahn gemeinschaft -

u °> mit der Badischen Kraftverkehrsgesellschaft
Karlsruhe geplante Monopolisierung des
Transport - und Verkehrswesens zu nehmen .
Jta Beginn der Versammlung , zu der die
Mitglieder aus allen Gauen Badens und der"̂ alz . die Abordnungen der interessierten Or¬
ganisationen sowie die Vertreter der Badischen
'vandwerks - und Handelskammer Karlsruhe
u»d der Presse erschienen waren und die gegen
? Uhr nachmittags ihren Anfang nahm , ergriff
°er Vorsitzende des Arbeitgeberverbandes ,
« ch m i d t - Mannheim , zu einer herzlichen Be -
^Nlhungsansprache das Wort . Er gab seiner
Freude über die in so großer Zahl erschienenen
Mitglieder Ausdruck , die bekunde , daß der an

gerichtete Appell Widerhall gefunden habe
>>nd dankte besonders auch den Vertretern des
vandwerks für ihr Erscheinen . Gleichzeitig
»eißette er das Verhalten der badischen Land -
' agsabgeordneten , des Ministeriums des In -
« crn und der Reichsbahndirektion , die trotz er -
»anginer Einladung es nicht der Mühe wert
»esunden hätten , Vertreter zu entsenden .

Nach diesen einleitenden Worten des Ver -
wmmlungsleiters wurde dem Referenten L a n -
6 enbein - Mannheim , Syndikus des Arbeit -
^ berverbandes für das Badische und Pfälzische
^

'anspart - u . Verkehrsgewerbe E . V ., Mann -
" c int , das Wort erteilt , welcher iu einem län -
Kcren Referat die Absichten und Pläne der
Teutschen Reichsbahn , die sie in Gemeinschaft
M der Badischen Kraftverkehrsgesellschaft m .
? • H . über die Köpfe der interessierten Instan¬
ten des Transport - und Verkehrsgewerbes hin -

zu verwirklichen gedächte , vortrug . Der
Adner entrollte in der Hauptsache folgendes
<md : An letzter Zeit habe im deutschen , vor -
« ehmlich aber auch im badischen Transport - u .
^ erkehrsgewerbe eine außerordentlich große
Beunruhigung Platz gegriffen , deren Ursachen

den Bestrebungen des Großkapitals auf Ver -
- rnstung des Transport - und Verkehrsgewer -
bcs , in der Absicht der Reichsbahngesellschaft ,
oas private Speditionsgeschäft , das An - und
^ brollfuhrwesen und den Lastkrastwagenver -
; ehr an sich zu reißen , sowie den Ausbau der
»aatlichen bezw . halbstaatlichen Kraftverkehrs -
Gesellschaften durch Neuanschaffung von Wagen ,
Bewilligung vou Geldern aus Mitteln der
Steuerzahler für diese Gesellschaften ins Auge
» fassen , lägen . Daran anschließend hielt der
Redner den Versammelten die Gefahren , die

» cm freien Transport - und Verkehrsgewerbe
^urch die Absichten der Reichsbahn Hand i»
'vmtd mit der Badischen Kraftverkehrsgesell -
Käst m . b . H . drohen , vor Augen und zeigte
'Richtlinien und Wege , wie diesem Vorgehen zu
begegnen sei.

Tie drohende Vernichtung taufender Existen¬
zen könne nur durch einen engen Zusammen -
'Muß und einen gemeinsamen Kamps hintan -
Ehalten werden . Der Redner wurde in seinen
Ausführungen des öfteren von lebhaften Bei -
wlls - und Zuftimmungsrufen unterbrochen .

.. Auf die Aufforden »g des Vorsitzenden meldete
Urb noch eine Reihe von Referenten zum Wort ,
darunter auch der Vertreter der Handwerks -
kammer , deren Ausführungen vor allem darin
kapselten , daß es gälte , mit vereinten Kräften
Zusammenzustehen , um die beabsichtigte Unter -
Nrabung des mittelständischen Transport - und
> ' erkehrsgewerbes seitens der Reichsbahngesell -
[tönst unter allen Umständen und mit allen zu
Gebote stehenden Mitteln zu verhindern .

Schließlich wurde einmütig folgende R e s o -
lution angenommen :

"Die heute in Karlsruhe äußerst zahlreich
versammelten Angehörigen des Bad . Trans -
? r>rt - und Verkehrsgewerbes und der an diesem
' Uteressierten Kreise des Handels und Hand -
Werks haben mit Befremden von vorbereiten -
**en Maßnahmen der Deutschen Reichsbahn -

Gesellschaft Kenntnis genommen , die eine Aus¬
dehnung ihrer - Monopolstellung im deutschen
Verkehrswesen auf das gesamte Tpeditions -

Gewerbe , den Rollabfuhrbetrieb und den Last -
krastwagenverkehr bezwecken . Mit Entschieden -
^eit weist die Versammlung jeden eVrsuch . einer
-Vergesellschaftung privater Unternehmungen
lvsfener oder versteckter Sozialisierung ) zurück
und fordert , baß die Existenz aller Betriebe des
-öad . Transport - und Verkehrsgewerbes — der
Unternehmungen sowohl wie ihrer Arbeitneh -
wer — unangetastet bleibt . Der Absicht der
Reichsbahn muß nicht zuletzt auch im Interesse
° er Verkehrstreibenden selbst entgegengetreten
werden , da Handel und Industrie bisher gerade
°us dem Vertrauensverhältnis zwischen Ver -
irachter uud Spediteur besondere Vorteile ge-
'Mftlicher Natur gezogen haben und überdies
Einerlei Gewähr für die Rentabilität des ge-
Muten neuen Betriebszweiges der Deutschen
^ eichsbahnaesellschast gegeben ist. Zu einer
Steigerung ihrer Einnahmen kann nur eine
Erhöhung ihrer Leistungen führen . Die Ver -
wmmlung bekundet weiterhin einmütig , daß
°urch die Badische Kraftverkehrsgesellschaft als
eines mit öffentlichen Mitteln unterstutzten Un -
Vernehmens dem Badischen Transport - u . Ver »
kehrsgewerbe eine schwere Schädigung zugefügt
w>rd und sie bedauert , daß die Badische Regie -
! " ng für den Ausbau dieser Gesellschaft vor
Kurzem Gelder aus Mitteln der Steuerzahler
ä >lr Verfügung gestellt hat , obwohl eine Not -
wendigkeit des Bestehens dieser Nachkriegs -
Seilschaft nicht mehr vorliegt , denn das pri -
°ate Transport - und Berkehrsgewerbe Badens ,
?? s gegenwärtig ungenügend beschäftigt ist . ver -
Mgt über eine äußerst große Anzahl von Last -
Lastwagen nnd ist iederzeil in der Lage , alle
< ransportleistuugen auszusühreu . Die badi -
' chen Transport - und Verkehrsgewerbetreiben -

den fordern deshalb die alsbaldige Auflösung
der Badischen Kraftverkehrsgesellschaft und bis
dahin die Unterlassung aller behördlichen Ver -
gttnstigungen und Bevorzugung derselben .

Die Kameradschaft der Badische « Leib -Grena -
diere erläßt heute einen Aufruf an die Karls -
ruher Bevölkerung mit der Bitte , zum kommen -
den 10Ser Tag am 27., 28. und 2S . Juni Privat -
quartiere zur Verfügung zu stellen . Da mit
Tausenden ehemaliger 100er gerechnet wird ,
wird die Bevölkerung gebeten , recht viele Quar -
tiere zur Verfügung zu stallen , damit die aus -
wältigen Gäste gut untergebracht werden kön-
nen . Alles Weitere geht aus dem Aufruf her -
vor .

Der Beitrag zur Erwcrbsloscnnnterstiitznng .
Der eVrwaltnngSausschuß des Badischen Lan -
desamts für Arbeitsvermittlung hat deu uach
der Reichöverordnung über Erwerbslvsenfür -
sorge zu erhebenden Beitrag mit Wirkung vvm
11 . Mai an einheitlich für sämrliche öffentlichen
Arbeitsnachweise bis auf weiteres auf 1,5 v . H.
des Grundlohnes festgesetzt .

Erholungsreisen zur See . Für die vvm Nord -
deutschen Lloyd veranstalteten Erholungsreisen
serste Norwegenfahrt vom 20. Juni bis 3 . Juli ,
dritte Norwegenfahrt vom 1. bis lt . August )
sind noch wenige Plätze frei . Die zweite Nor -
weaenjährt vom 7. bis 26. Juli ist völlig anS -
verkauft . Für die große Polarfahrt am 17 . Juli
bis 12 . August sind ebenfalls nur noch wenige
Plätze erhältlich . Wer sich für eine der Reifen
interessiert , tut daher gut , sofort seine Plätze zu
belegen bei der hiesigen Vertretung des Nord -
deutschen Llond . Lloyd - Reisebüro G . m. b. H .,
Kaiserstrahe 183, Telephon 2776. Anmeldungen
für die Pfingstreise nach England werden eben -

falls am besten sofort abgegeben , da daS In
tcrcffc für diese Reise groß ist .

Unfall . Zwischen Waldhorn - und Kroneustraße
wollte gestern nachmittag auf der Äaiserstraße
ein Wirt aus Wörth auf einen fahrenden
Straßenbahnwagen aufspringen . Er kam zu
Fall , wurde etwa 20 Meter weit geschleif » und
erlitt Hautabschürfungen . Nur durch das be-
sonnene Vorgehen des Wagenführers konnte
größeres Unglück verhütet werden .

Ein Zusammenstoß zwischen einem Personen
auto und einem auf der Straße stehenden , un -

beleuchteten Wagen erfolgte gestern abend av
Uhr in der Blücherstraße . Das Auto sowie der

Wagen wurden stark beschädigt . Der ^
Kraft¬

wagenführer ist auf der linken Straßenseite
gefahren .

Schlägerei entstand in verflossener Nacht in
einer Wirtschaft der Yorkstraße zwischen einigen
Gästen . Ein Student von hier erhielt einen

Schlag mit einem Bierglas auf den Kops uud
wurde so erheblich verletzt , daß er im Kranken -

auto ins städtische Krankenhaus gebracht werden

mußte . . .
Unfall . Am Sonntag nachmittag geriet eine

Schmiedsehefrau aus Bulach auf der Albbrücke
an der Bulacherstraße , als sie von ihrem Fahr -

rad absteigen wollte , zwischen lue Pierde und

das linke Vorderrad eines Fuhrwerks , wurde

überfahren und erlitt einen Unterschenkelbruch .
Sie wurde nach dem neuen VinzentiuSkranken -

Haus gebracht .

Veranstaltungen .
S « »ote »-M »tiii « Boigt -PellisNer. Ta d-r Beranftal -

tun« des auSschlicblick auf Reger eingestellteit 6 . « am«
mermustkabindö des einheimischen Boigt-QuartettS un-
üOcritutrMiiftc Hindernisse im Wege stehen , hat sich Kon¬
zertmeister Voigt entschlossen , zusammen mit d-r vorn
Badischen Trio her als Kammermusikspielerln »on

Die „Karlsruher Herbstwoche".
Im Badischen Handelshos fand am Montag

abend eine vom Bertehrsverein Karlsruhe ein -
berufene außerordentlich gut besuchte Be -
sprechung der beteiligten uud interessierten
Kreise über die Organisation und AuSgestal -
tung der diesjährigen Karlsruher Herbstwoche
statt . Voraussetzung für das Gelingen ist die
Ausbringung der nötigen Geldmittel , ein Ans -
ruf verlangte 50 000 A , ba mau den erschöpften
Kassen der sich gern in den Dienst der guten
Sache stellenden Vereine auf die Dauer nicht
zumuten kann , daß sie die Kosten für ihre
Mühewaltung allein tragen . Es wurde die
Ueberzeugung ausgesprochen , daß es die ver -
mögenden Kreise innerhalb der Bevölkerung
unserer Landeshauptstadt an der erforderlichen

Stadtrat Steine ! führte den Vorsitz . Durch
ein einleitendes Referat entwarf Verkehrs .
Opferwilligkeit nicht fehlen lassen werden ,
direktor Lacher in großen Zügen ein Bild
dessen , was geboten werden soll . Die Hauptzeit
der .Herbstwoche soll in den Monat September
fallen . Die Veranstaltungen werden in drei
Gruppen einzuteilen sein : 1 . Kunst und Kultur .
2 . Sport . 3 , Wirtschaft .

Man würde es begrüßen , wenn dieses Jahr
möglichst viele Nachbarstädte mit uns gingen ,
da wir ja nicht spezifisch Karlsruher , sondern
vor allem badische Kunst und badische Arbeit
darbiete » wollen . Er denkt dabei besonders an
die Städte Durlach , Ettlingen , Pforzheim , Ba -
den -Baden und Rastatt , die ihrerseits vielleicht
mit Parallelveranstaltuugen vor die Oeffeut -
lichkeit treten können . Der Arbeitsausschuß soll
im allgemeinen aus denselben Herren wie im
Vorjahre bestehen unter Hinzuziehung einiger
weiterer Persönlichkeiteu , auf deren Mitarbeit
mau ebenfalls Wert legt . Wie in anderen
Städten , soll auch hier diesmal ein Ehrenans -
schuß gebildet werden , um so eiuslußreiche Trä -

ger des öffentlichen Lebens für die Sache zu
gewinnen . Stadtverwaltung und Verkehr ?-
verein wollen im Rathaus wiederum eiue Ge -
schäftSstelle für die Herbstwoche orgauisieren .
Eiue wichtige Frage ist natürlich die der Beher -
berguug besonders bei zu erwartendem Massen -
bestich wie z . B . gelegentlich des Heimatsonu -

tages . In dieser Beziehung wird an die Gast -

frenndschaft der Bevölkerung appelliert , damit
sie möglichst viel Privatquartiere zu möglichst
billigen Preisen , weun nicht unentgeltlich zur
Verfügung stellt , um so die Fremde » der Not -

wendigkeit , in Massenquartieren unterzukom -

men tunlichst zu entheben . Eine wettere Bitte

an die KarlSrnher Bevölkerung ist die , daß sie

an den Veranstaltungen jeweils aktiven Anteil

nimmt Dies gilt besonders für den Heimat -

sonntag . Unsere Gäste müssen das Bewußtsein
haben daß sie in Karlsruhe gerne gesehen find .
Oim, .geimatsonntage , der bekanntlich stets den
Höhepunkt der Herbstwoche bildet , ist auch dieS -
mal die Führung von Sonderzügen beabsich -

tigt deren man voriges Jahr 54 zählte , gewiß
eine ganz respektable Ziffer . Für den . sagen
wir einmal , südwe st deutschen Heimat ,
sonntag , ist der 18. September bestimmt .

An Dauervera n st altungen finden
statt :

Schweizer Kunstausstellung im August ,
Ausstellung des Karlsruher Lebeusbedürs -

uisvereins anläßlich seines 60jährigen Be -
stehens lEude August ) .

Zahuhygicuische Ausstellung des südwestdeut -
schen Verbandes der Dentisten in der
Städtischen Ausstellungshalle im Septem -
ber ,

Fachausstellung für das Klempner - und In¬
stallateurgewerbe vom 19.—30. September ,

Ausstellung von Werken Karlsruher Künstler
im Kunstverein vom 15. September bis
15. Oktober , daran anschließend eine Hans -
Thoma -Gedenkausstellung ,

Betriebstechnische Ausstellung vom 10 . Okto -
ber bis 2. November .

An wissenschaftlichen Beranstal -
t u n g e n sind geplant :

Im September eine Deutsche Presse - Kurs -
woche , ausgehend von der Hochschule für
deutsch ? Politik , Berlin .

Im Oktober eine Deutsch - Oesterrcichische
Journalisteureise nach Karlsruhe .

An kulturell - wirtschaftlichen Ber -

anstaltungen sind vorgesehen :

Im September die Hundertjahrfeier des Be -

stehens des Karlsruher Rathauses , verbun -
den mit der Einweihung des neu , ausge -

statteten großen Rathaussaales .
Bei dieser Gelegenheit sei auf die Möglichkeit

verwiesen , daß mit der Herbstwoche wieder ein

besonderer Festakt verbunden wird .
Der schon erwähnte Heimatsonntag am

13. September : . . . »
In den Tagen vom 28. Oktober bis 1 . Novem -

ber folgt eine Nachfeier ber Technischen Hoch-

schule Fridericiaua , die voraussichtlich sehr viele
ehemalige Studenten und Professoren hierher
locken wird .

An sportlichen Veranstaltungen ist
leider noch wenig zu vermerken . Bis jetzt weiß
man von einem Motorradrennen im Septem -
ber , ausgeführt vom Gau Südwest des Deut -

schen Motorradverbandes .
Auch eine Reihe von Kongressen und

Tagungen wird Badens Landeshauptstadt
im Lause dieses Jahres beherbergen . So tagen
im September die Süddeutschen Dentistenver -
bände , der ReichSvcrbaud der Klempner und
Installateure uud der Deutsche Eiseubauver -
band . Der katholische Bürgerverein „Con -
stanzia " feiert sein 60jähriges Bestehen , der
Verein für Nationalstenographic begehr sein
25jähriges Stiftungsfest in Verbindung mit ei -
ner Tagung des ReichsverbandeS für National -
stenographie .

Außerdem ist damit zu rechueu , daß aus An -

laß deS Hochschuljubiläums eine Anzahl wissen -
schaftlicher Vorträge stattfindet , gewissermaßen
ein Ersatz sür die vorjährige Technische Woche .

Ferner steht in Aussicht eine sportliche Veran -
staltung der Luftverkehrsgesellschast ,
sowie das Frühjahrsrennen des Karls -
rnher Reitervereins im Juni , dem eventuell ein
zweites im Spätlahr folgen wird .

Was den F e st z u g am H e i m a t s o n n t a g
anbelangt , so erwartet man diesmal neben der
Teilnahme der Pfälzer , Saarländer , Aleman -
nen und Franken auch Trachtengruppen aus der
Schweiz und dem württembergischen Schwarz -
wald . Sollte die Festhalte für die Aufnahme
der Fremden nicht ausreichen , so wird an eine
Parallelveranstaltung gedacht . Der Festem , soll
dieses Mal strenger uud straffer gehandhabt und
in der Auswahl der einzelnen Festwage » und
Gruppen kritischer verfahr « : werden .

Im übrigen denkt man auch die Aus -
schmückung des Rathauses , der Fenster und
Balkone dnrchznführen , wozu eine Prämiierung
den Anreiz geben soll . Endlich besteht von sei-
ten des Einzelhandels die Absicht eines
Schaufenster Wettbewerbs .

Der Redner sah in der Besprechung die pas -
sende Gelegenheit , um sich gegen den unberech -
tigten Verdacht zu wehren , als ob von Karls -
ruhe und Mannheim aus versucht würde , die
Bande zwischen der Pfalz und dem bayerischen
Mutterlande zu lockern . Für uns handle es
sich vielmehr darum , den bedrängten Pfälzer »
und Saarländern einmal einige vergnügliche
Stunden aus freiem , deutschen Boden zu ver -
schaffen und zum andern um die Festigung der
sür die Pfalz nutzbringenden wirtschaftlichen
Verbindungen .

An das Referat knüpfte sich eine Aussprache ,
die das rege Interesse an dem Zustandekommen
der Herbstwoche bestätigte und tatkräftige Un -
terstützung in jeder Beziehung , besonders auch
hinsichtlich der Ausgestaltung des Programms
erwarten läßt . Das Badische Landestheater ,
das Badische Konservatorium und der Bach -
verein haben zugesagt , die Herbstwoche mit erst -
klassigen künstlerischen Darbietungen zu berei -
Gern . Auch die Künstlerschaft hat bereitwilligst
ihre Dienste für die Verschönerung des Festes
in Aussicht gestellt , was um so mehr begrüßt
werben wird in ber Erinnerung an die glän -
zenden Festzüge , die Karlsruhe unter dem al -
ten Großherzog erlebt hat .

Mit ber Aussorderung zur eifrigen Mitarbeit
an dem Gelingen der Herbstwoche und dem
Wunsche , daß die Stadt Karlsruhe in der Kon -
kurrenz mit den süddeutschen Städten ihren
Platz behaupten möge , schloß Stadtrat Steine !
die Versammlung .

Oualitiit veftbekannten Mannheimer Pianistin
Stephanie Pellifsier am Sonntan . 17 . Mai . im
Saale des Künstlerhauses eine Sonaten -Matinee zu
neronitalten . Das Programm besinnt mit einer So¬
nate des als Generalmnsikdireltor in D -niSburg leben -
den Komponisten Paul Scheinpflu « , di« bereits zu d«n
beliebtesten Werken der modernen Zonatrnliteratur
zählt , in Karlsruhe aber noch nicht bekannt ist . Als
weitere Neuheit erscheint ein « in den »Denk -
mälern de» Tonkunst in Oesterreich" gesammelte Violin -
sonate mit beziffertem Bah des Bachvorlausers Hein -
richt Franz Biber , die zu den wertvollsten Stücken der
Biolinliteratur gerechnet werden muh . Beethoven »
einzige der lebten Tchassensperiode entstammende G -d »r
Sonate op. 9K. ein musikalischer Leckerbissen, bildet den
Abschluh des Programms . Tie sür den Regerabend
noch gültigen Abonnementskarten werden für das Kunst -
lerhaus nmgvtaulcht in der ivinftkalienhandlunH Friv
Müller , dt« den Borverkauf besorgt .

ßcricMefaal
tu . Konstanz , 11 . Mai . Der frühere hiesige

Frauenarzt Dr . Rudolf Müller von Brük -
kenau , der heute im Alter von 65 Iahren steht ,
ist vom großen Schöffengericht Würzburg wegen
Lohnabtreibung zu 3K Iahren Zuchthaus , sowie
zu 10 Iahren Ehrverlust verurteilt worden . Dr .
Rudolf Müller gehört zu den Entgleisten , denn
er stammt aus angesehener Familie , wurde er
doch in Zweibrücken als Sohn des berühmten
Philologen Geh . Rat Iwan v . Müller geboren .
Er hatte sich zuerst der Osfizierslaufbahn zuge -
waudt , wurde dann Frauenarzt iu München
uud später am Bodensee . Dort schon strauchelte
er über den 8 218 , Bom Schwurgericht in Kon -
stanz war er im Jahre ! 90-l wegen Lohnabtrei¬
bung zu 4K Jahren Zuchthaus verurteilt wor -
den . Nach Berbüßnng eines Teils seiner Strafe
wurde er amnestiert und siedelte nach Brückenau
über , wo er eine ausgedehnte Praxis ausübte
und Frauen verbotene Hilse leistete , die ihn jetzt
abermals in ? Zuchthaus führt .

Aus der Pfalz .
tu . LudWigshafe « . 11 . Mai , Am Samstag

vormittag verunglückte beim Ausladen
vonKies am Luitpoldhafen hier der 56 Jahre
alte Schifssführer Johann Acker von Aschaf-
fenburg , bei ver Da mp fbagge r c i ->G c sc llschast
Mannheim bedienstet . Beim Hochziehen des mit
Kies gefüllten Greifers riß die Kranenkette
und f»cr Greifer stürzte , nachdem er erst auf die
Kaimauer aufgeschlagen war , auf den Gangbord
des Kiesschifses , öas der genannte Süsser eben
passierte . Er wurde von dem Greifer getroffen
und auf der Stelle getötet . Die Krankette
war erst seit einigen Tagen in Benutzung .

tu . Marnheim tN ôrdpsalz ) , 11 . Mai . Bei einem
Unwetter von ungeheurer Stärke schlug der
Blitz in zwei Pappeln und zerriß die starken
Bäume in Tausende von Holzsplitter , die in
einem Umkreis von 30 Meter Felder und Gär -
ten bedeckten .

VomWetber
Wettcruachrichtendienst ber Badische « Landes ,

Wetterwarte Karlsruhe .
Dienstag , den 12 . Mai 1 »25 .
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* Lustdruck örtlich .

Im Bereiche eines mitteleuropäischen Hoch-
druckgebietes dauert in Deutschland Sei Nordoste
lichen Winden das zeitweise heitere , trockene
Wetter an . Nur Südbaden hat unter dem Ein -
sluß eines jenseits der Alpen liegenden Ties -
druckgebietes noch stärkere Bewölkung . Strich -
weise lBaar ) fällt etwas R «gen .

Das neue Tiefdruckgebiet im Nordwesten be-
schränkt seinen Einfluß auf Nord - und Nord -
Westdeutschland . In unserem Gebiet wird der
hohe Druck auch morgen noch heiteres , trockenes
und wärmeres Wetter bedingen .

Wctteranösichten sür Mittwoch , den 18 . Mai :
Größtenteils heiter , trocken , wärmer , schwache
nordöstliche Winde .

Wasserstand,

« «btttterittfcl
flrtl .
Maxau

Mannheim .

8. Mai t) Mai
2.16 m 1.52 m
'- .81 m 2.72 m
4 .89 m 4.44 rn
— m mittag » 12 Uhr 4.45 ra
— m abends 0 Ubr 4.42 m

3.43 m 3.30 w
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INDUSTRIE .- UND HANDELÄ - ZEITUNG
Wirtschaftliche Rundschau .Die Exportrückvergütung

in der Eisenindustrie .
Düffeldorf . 9. Mai .

Es ist bekannt , daß zwischen den Auslands -
und Inlandspreisen für die meisten Eisensorten
nicht unerhebliche Unterschiede bestehen : lediglich
auf dem Markt für Fembleche entsprechen auch
die für Verkäufe nach dem Auslande festgesetzten
Preise in etwa den inländischen Preisen . Die
Verluste für Verkäufe von Eisen zu unter den
Inlandspreisen liegenden Preisen werden von
der Rohstählgemeinschaft getragen . Tie Frage
der Eisen - und Stahlpreife ist aber für die ver -
arbeitende Industrie — und nicht zuletzt für die
Ausführung des am 18. Dezember 1324 abge -
schlossenen Abkommens — von erheblicher Be -
deutung geworden . Tie verarbeitenden Jndu -
ftrien müssen in möglichst starkem Umfange ex-
portfähig erhalten werden , hat aber ihre aus -
ländische Konkurrenz die Möglichkeit , sich mit
Rohmaterial zu wesentlich geringeren Preisen
einzudecken als sie selbst , so wird , je nach dem
Umfang des Materialanteils im Verhältnis züm
Lohnanteil ihre Exportsähigkeit mehr oder we-
niger vermindert werden .

Zur Regelung aller dieser Fragen ist seitens
der Rohstahlgemeinschaft eine Kommission einge -
fetzt worden , die sich mit der verarbeitenden In -
Zustrie über den Modus ins Benehmen setzen

Ioll
, der bei der Vergütung der Differenz zwi -

chen dem Auslandspreis für die betreffende
^ ifensorte einerseits und dem von dem Werke

angelegten Preise andererseits zur Anwendung
gelangen soll . Wir konnten vor einigen Tagen
melden , daß die Verhandlungen zum Stocken
gekommen sind , weil man ganz naturgemäß erst
einmal abwarten muß , wie sich die Handesver -
tragsverhandlungen entwickeln werden . Eine
Reihe von Fragen hätte man allerdings ganz
unabhängig davon schon regeln können , und man
hat auch schon vor wenigen Wochen festgestellt ,
daß diese Fragen die wesentlichsten überhaupt
seien . Dazu gehört vor allem einmal die Frage
nach dem Modus der Verfügung überhaupt . Es
liegen dazu verschiedene Vorschläge vor , von de-
nen die beiden wichtigsten folgende sind :

Entweder man geht davon aus , daß es
darauf ankommt , daß die verarbeitende Jndu -
ftrie in jedem Monat das zu Exportzwecken ver -
arbeitende Quantum zu gleichen Preisen auch
im nächsten Monat erhalten kann , dann genügt
es , wenn der Bedarf eines jeden Werks der ver -
arbeitenden Industrie für den Vormonat fest-
gestellt wird , und man ihm das gleiche Quantum
sür den folgenden Monat zu gleichen Preisen
wiederum zugesteht . Oder man geht davon
aus , daß es wichtiger sei , nicht nur für den fol -
genden Monat eine Regelung analog dem Vor -
monat zu treffen , sondern auch diesen Monat
selbst den Bedürfnissen des Werks entsprechend
zu erfassen , dann kann nur ein System in Frage
kommen , das mit Rückvergütungsscheinen arbei -
tet . Das Verfahren , das für diesen Fall bereits
in Vorschlag gebracht worden ist , wäre so zu
handhaben , daß jedes Werk der verarbeitenden
Industrie ungefähr entsprechend seinem voraus -
sichtlichen Verbrauch von Eisen oder Stahl zu
Exportzwecken Rückvergütungsscheine erhält , die
in

'
der Menge von der Rohstahlgemeinschakt »« -

rückgekauft werden , in der dieser Verbrauch tat -
sächlich zu Exportzwecken erfolgt ist . Der Rück -
kauf erfolgt zu dem Preise , der sich als Differenz
zwischen dem festgesetzten Auslandspreis und
dem von dem Werke wirklich angelegten Preise
darstellt . Eine Prüfung , einerseits ob die wirk -
lich angelegten Preise nicht übermäßig hoch sind ,
andererseits ob der Verbranch in der vom Werk
angegebenen Höhe zu Exportzwecken Verwen -
dung gefunden hat , würde einer gemischten Kom -
Mission überlassen bleiben müssen .

Es ist verständlich , daß die Rohstahlgemein -
schäft nicht geneigt ist , in dieses letzte System
Werke einzubeziehen , die ihr nicht angehören .
Diese Geschäfte sind Verlustgeschäste , und man
kann wirklich nicht verlangen , daß die Rohstahl -
gemeinschast Verluste für Werke trägt , die sich an
diesen Verlusten selbst nicht beteiligen . Eine wei -
tere Streitfrage , die noch der Klärung bedarf ,
ist die , wie man die von einem Werk der ver -
arbeitenden Industrie zu Exportzwecken ver -
wandten ^Mengen berechnen wird . Es ist selbst -
verständlich , daß die verarbeitende j Industrie
ausgehen will von dem gesamten zn Export --
zwecken bezogenen Gewicht , also von Nettoge -
wicht der versandten Ware plus Schrottentsall ,
während die Rohstahlgemeinschaft die Tendenz
zeigen dürfte , den Schrottentfall nicht zu berück -
sichtigen . Mau wird aber an der Tatsache nicht
vorbeikommen , daß für die verarbeitende Jndu -
strie der Schrottentfall sich als verarbeitetes
Produkt darstellt , das zwar rein gewichtsmäßig
nicht in die Fertigware übergeht , das aber doch
— und zwar immer in dieser genau bestimmten
Menge — nötig ist , um die bestimmte Menge
Fertigprodukt zu erzielen . Insofern liegt kein
Grund vor , den Schrottentfall anders zu behan -
deln als das Fertigprodukt .

Von Bedeutung ist die ganze Frage vor allem
für die Maschinenindustrie und für die Hagener
Kleineisenindustrie . Die Remscheider Werkzeug -
industrie hat schon weniger Interesse als diese
beiden , und für die Solinger Industrie , insbe -
sondere soweit sie hochwertige Ware herstellt ,
macht die Vergütung nur wenig aus - Man wird
sagen können , daß je größer der Materialanteil
im hergestellten Produkt im Verhältnis zum
Lohnanteil ist , umso größer auch das Interesse
an der Rückvergütung ist . Wo es sich um hoch -
wertige Industrien handelt — man denke etwa
an Uhrfedern — ist der rein gewichtsmäßige
Verbrauch so gering , daß das Interesse an der
Rückvergütung nicht mehr vorhanden ist.

Basler Lebeus -Versichernngö -Gesellschast . Die
Gesellschaft , die schon vor dem Kriege in Deutsch -
land arbeitete und für die Verwaltung ihres
deutschen Portefeuilles eine eigene Direktion in
Stuttgart unterhält , hat im vergangenen
Jahre 1921 eine starke Aufwärtsentwicklung ge-
nommen . Nach dem Geschäftsbericht des Ver -
waltuugsrats an die Generalversammlung war
die Nenproduktion in der Schweiz größer als im
Vorjahr , obwohl die allgemein wirtschaftlichen
Verhältnisse sich noch nicht viel günstiger gestaltet
haben . Besonders bemerkenswert ist der Neu -
aufbau desdeutfchen Geschäftes . Ein -
schließlich der von der „Alten Stuttgarter " über -
nommenen Schweizerversicherungen sind im
Jahre 1924 neue Kapitalversicherungen über ins -
gesamt mehr als 178 Mill . Fr . in Kraft getreten .
Seit Bestehen der Gesellschaft ist dies der größte
Neuzugang . Der Gesamtversicherungsbestand der
Gesellschaft hat sich damit innerhalb des letzten
Jahres nach Abzug der Sterbefälle , Abläufe usw .
um 135 Mill . auf 634 Mill . Fr . erhöht . Auch in
der Unfall - und Haftpflichtversicherung kann der
Geschäftsgang als günstig bezeichnet werden .

Der G e w i n n - U e b e r s ch u ß beträgt nach
Abschreibung eines buchmäßigen Kursverlustes
von 423 M Fr . und nach Einlage von 926 214 Fr .
in die Kurs - und Währungsreserve : in der Le¬
bensversicherung 6 399 690 Fr . , in der Unfall -
und Haftpflichtversicherung 147112 Fr . gegen
4 297 648 und 127 922 Fr . im Vorjahre . Vom
Gesamtgewinn werden den mit Gewinnanteil
Versicherten der Lebensversicherungsabteilung
6 Mill . Fr . überwiesen gegenüber 4,5 Mill . Fr .
im Vorjahr . Die Gewinnreserve der Verficher -
ten beträgt nunmehr 23,7 Mill . Fr .

Gustav Genschow it . Co. A . -G . Berlin . Die Gesell -
schaft stellt ihr Kapital im Verhältnis 10 : 4 um . Im
Geschäftsbericht wird bemerkt , daß die einzelne » Ab -
teilunaen fast durchweg zufriedenstellend beschäftigt
seien . Die Fabrik in Wolfartsweier (Baden !
war für die Herstellung von Jagdmunition stark ein -
geschränkt auf Grund der Bestimmungen des Ber -
sailler Friedensvertrages . tEig . Drahtmeldg .)

LItalrikanilchc Eifeubahugefellschaft Berlin . Die Ge -
sellschaft , die sich in Liquidatio n befindet , beruft
zum 28. Mai eine Generalversammlung ein . Neuaus -
fchiiWunotn kommen vorläufig nicht in Betracht . In
der Aufsichtsratssitzung wurde darauf hingewiesen , dah
bei der von der Dangannika - Regierung jüngst veran -
latzten Versteigerung der Ostafrikamschen Eisenbahn
eine Bewertung zugrunde gelegt wurde , die nur einem
Zehntel des wirklichen Wertes gleich kam , so daß also
neun Zehntel als konfisziert angesehen
werden müßten . Diese Maßnahme hat umso größeres
Erstaunen hervorgerufen , als die von der Tanganyika -
Regierung vorher zur Schätz « «« berangezogenen Sach -
»« ständigen den Wert der Bahn trotz der Zerstörungen
während des Krieges auf über 110 Millionen festge¬
setzt hatten . Was die britische Mandaisverwaltun » zu
ihrem Vorgehen bestimmt bat , läßt sich mit Sicherheit
nicht erkennen . Sollte etwa die Absicht bestehen , die
Bahn in britische Prwathände zu übertragen , um sie
für den Kall einer Mandat »iibcrtragung dem englischen
Einfluß zu erhalten , so würde die Zt -cllnng des zu-
künftigen Mandatars wirtschaftlich und volitisch we seilt -
lieft schwächer sein und schärfste Einsprüche rechtfertigen .
lEigene Drahtmeldung . ) .

Märkte.
Vom Tabakmarkt.

In einer interfraktionellen Sitzung im Reichs -
tag gab man in diesen Tagen Vertretern des
Tabakgewerbes Gelegenheit zur Aeußerung zur
Tabaksteuervorlage der Regierung , wobei 20
Reichstagsabgeordnete vertreten waren . Aus
den eingehenden Erörterungen ging klipp und
klar die ablehnende Stellungnahme gegen die
Steuervorlage seitens sämtlicher Zweige des
Tabakgewerbes hervor . Im allgemeinen hat
sich am Markte für Pfälzer Rohtabak der Ver -
kehr nicht sonderlich heben können , wenn man
auch vermehrte Anzeichen sür eine bessere Kauf -
luft wahrnahm . Wenn nicht alle Anzeichen trü -
gen , dürfte wohl der kritischste Punkt im
Beschäftigungsgrad der deutschen
Tabakindustrie überwunden sein .
Schon daraus schöpft man in den Kreisen der
Taba ^ oerkänfer Hoffnung auf Zunahme des Be -
darfs und Belebung des Handels . Trotzdem
hält man es für kaum möglich , daß sich die
Markttendenz in Pfälzer Rohtabaken bald wird
wäre erwartet werden kann . Dabei dürfte auch
nicht annähernde Anpassung des Bedarfes an
das sehr . umfassende Angebot in Pfälzer Roh -
wäre erwartet werde nkann . Dabei dürfte auch
der Umstand eine entscheidende Rolle kaum spie -
len können , daß die Beschaffenheit der 1924er
Pfälzer Tabake durchweg günstig beurteilt wird .
Beständen die Hauptmengen der 1924er Pfälzer
Rohtabakernte aus Schncidegut , dann könnte
man eher mit schlankerem Verkauf rechnen , weil
dieses fortdauernd gesucht ist .

Durch die ständig herankommenden billigen
Javatabake erhält der Pfälzer Markt in Zigar -
rengut eine sehr empfindliche Konkurrenz . Man
hat neuerdings mit Pflanzern wiederum wegen
Verkaufs von 1924er selbst fermentierte « badi¬
schem Rohtabak Fühlung genommen , und es ha -
den sich auch einzelne Abschlüsse mit solchen Pro -
duzenten ermöglichen lassen , die auf die Preis -
ideen der Käufer eingingen . Für beste Quali -
täten aus der Karlsruher Gegend sind von
erster Hand vielfach über 69 .41 je Zentner gefor¬
dert worden , es konnten aber höchstens Sätze
von Ende der S9 Jl erreicht werden . Unter -
b a d i s ch e von erster Hand fermentierte Tabake
hat man im ungefähren Preisrahmen von 47 bis
49 Jt je Zentner gehandelt . Für 1923er Pfälzer
Rohtabak wurden von den wenigen kauflustige »̂
Berarbeitern weist so niedrige Preise geboten ,
daß sich die Eigner zur Abgabe nicht entschließen
konnten . Die Besitzer • von Rippen machten
alle Anstrengungen , die Verarbeiter zur Abgabe
von Geboten zu veranlassen , um Ware los -
zubekommen . Bei der Interesselosigkeit der
Rauchtabakhersteller für Rippen lag aber das
Rippengeschäft auch weiter sehr darnieder . Man
glaubt übrigens auch nicht , daß die nächste Zeit
eine Besserung des Interesses für Rippen brin -

• gen dürfte , weil die Ranchtabakhersteller mit

Ware zu stark versehen sind . Auf alle Fälle ver -
lieren die Händler an ihren Rippenbeftänden
viel Geld .

Vom süddeutschen Eisenmarkte .
Die Entwicklung des Marktes nach der günstigeren

Seite hat auch in jüngster Zeit immer noch auf sich
warten lassen . Es ließ nicht nur der Verkehr an sich
viel zu wünschen übrig , sondern es konnte auch hin -
sichtlich der Preisbildung Besserung für die Verkäufer
nicht erfolgen . Der Markt war immer noch völlig
derangiert , nnd es ist hohe Zeit , daß die Eisen -
zentrale eingreift , um endlich aus der Basis der
dem Einkauf entsprechenden Sätze die Bewertung ?-
linie nun endgültig festlegt . Wie verlautet , soll
mit Wirkung vom 15 . Mai diese Preis -
regelung erfolgen . Es mutz aber davor ernst -
lich gewarnt werden , die Preise zu hoch zu normie -
ren , weil man damit einmal nicht belebend auf den
Verbrauch an und für sich einwirkt , dann aber auch,
was für die Konvention gefährlich werden kann ,
Außenseiter großzieht . Ueber die Notwendigkeit einer
einheitlichen Preisregelung ist man sich aber überall
klar , wie man überhaupt immer Sympathie für Kon -
ventionen hat, wenn das Geschäft von Grund aus
verpfuscht ist. Hat auch die Nachfrage nach Eisen für
den Baubedarf eine Steigerung erfahren , so war
diese doch immer noch nicht ausreichend , um auch nur
einigermaßen das bisherige Mißverhältnis zwischen
Angebot und Nachfrage zu beseitigen . Ueberall war
das Bestreben . Geschäfte zu machen , sehr stark aus -
geprägt , weil schon der Geldmangel der Verkäufer
unbedingte Notwendigkeit dazu schuf. Aber bei dem
Rennen nach Aufträgen war keine Möglichkeit vor -
handen , verdienftbringende Preise zu erlösen , im Ge -
genteil , durch gegenseitige Unterbietungen wurden die
Verkäufer , besonders wenn es sich um größere Men -
gen handelte , fast jeder Verdienftm -' '' lichkeit beraubt .

Daß Händler bei Verkäufen größerer Posten ab
Lager mit Erlösen von 18,50 Jl je 100 Kg. Grundpreis
für F o r m e i f e n vorlieb nahmen oder nehmen
mußten , beleuchtet drastisch dos bei größeren Verkäu -
fen geradezu verlustbringend gewordene Geschäft .
Kleinere Mengen Formeisen hat man , ab Lager
Mannheim -Ludwigshasen , zum Teil schon zu 15,50 Jl
die 100 Kg . beschaffen können , wenn man auch es mit
Forderungen höherer Preise versuchte . Nicht besser
waren die Verhältnisse im Geschäfte mit Stabeisen ,
dessen Preise meist so gedrückt waren , daß sie außer
Relation zu den Einkaufssätzen standen . Das Ge -
fchäkt in Blechen wickelte sich weiter in ruhiger
Weise ab , es hat sogar nicht einmal mehr den Handel
mit Fein - und Qualitätsblechen befriedigen können ,
die im Begehr bisher immer noch an erster Stelle
standen . Eine ganz besonders große Flaue kcnnzeich -
nete den Markt in Grobblechen . Das Drahtge -
schäft zeigte eine unsichere Entwicklung , die auch
zum Teil im Drahtstiftenaefchäft zutage trat . Die
Läaer der Großhändler in diesen Sorten sind gut an -
gefüllt , obne daß ein entivrechender Abzug stattfinden
konnte . Auch um den Absatz von Röhren , ins -
besondere Gasröhren , war der Großhandel sehr be -
müht . Der Handel mit Ziederöhren gestaltete sich
überaus schlevpend . ES kehlten eben größere Befiel -
lungen der Werften , Kessel - und Lokomotivfabriken .
Versuche , belangreiche Posten dieser Ware an ans -
ländische Großverbraucher oder Großhändler abzn -
stoßen , hatten keinen greifbaren Erfolg . Der Markt
in Schrott behielt sein festeres Gepräge bei . Es
bat in den letzten Tagen manches an rbeinifch - west -
fälif ^ e Werke verkauft werden können . Dabei haben
Großhändler früher belangreiche Posten an diefe
Werke vorverkanft . die nun abgerufen werden . Den
Verkäufern ^ die mit Preisrückgängen gerechnet batten ,
werden dnrib die Borverkänke zum Teil erbebliche
Verluste entstehen , weil die Preisbewegung eine ent -
gegen »efet>te Richtun " eingeschlagen bat . Der Begehr
nach Gnßbrnch von Rheinland und Westfalen aus hat
neuerdings abgenommen .

Pforzheimer Edelmetallvreise vom 12. Mai . Gold
2S0R—2818, Silber 93,25—94,10—95,60, Platin 15 .00 bis
15,75.

Berliner Bnttermarkt vom 12. Mai . tEig . Draht -
meldg . f Die Berliner amtliche Butterpreissestsetzung
im Verkehr zwischen Erzeuger und Großhandel
sFrachi und Gebinde gehen zu Käufers Lasten ) war
für Ia 1,60 M, IIa 1,42 .Ä, abfallende 1.22 Jl für
Y, Kg .

Berlin , 12. Mai . (ffiig. Drahtmeldg . ) Elektrolyt *
kupser 129.50.

Börsen
Frankfurt a . M .. 12. Mai . «Drahtber . ) DaS Bor -

sengeschäft lieb heute Neigung zur Besserung
erkennen , die in einer etwas lebhafteren Umsatztätig -
feit und einer merklichen Hebung der bisher gedrück-
ten Stimmung zum Ausdruck kam . Obwohl das Ge -
schäft im allgemeinen über den bisherigen Umfang
nur um ein geringes hinausging , kam es doch in
einigen Spezialwerten zu einem flotteren Geschäft ,
wodurch auch die übrigen Aktienmärkte etwas ange -
regt wurden . Die Kurse setzten gut behauptet ein
und stiegen späterhin unter Deckungen der Speku -
lation ansehnlich . Am Montanmarkt waren Gewinne
bis zu 2,5 Prozent zu verzeichnen . Der Chemische
Markt verkehrte ebenfalls angeregt und fester . Eick -
trowerte anziehend , Bankaktien weiter lustlos . Der
Kassamarkt der Jndustriepapiere verkehrte nicht ein -
Seitlich , doch kam es auch hier zu Besserungen . Auch
Kriegsanleihe wurden heute fester . Der erste amtliche
Kurs stellte sich auf 0,570 .

Der Freiverkehr hatte kleines Geschäft : Api
0,850 , Becker Stahl 1 .1. Becker Kohle 5' /». Benz 4,25,
Petroleum 13 und Ufa 74 (Gold ) .

Der weitere Verlauf brachte noch weitere kleine
Kurssteigerungen , das Geschäft aber wurde ruhiger .

Der Geldmarkt ist recht leicht . Monatsgeld
stellte sich aus 9,75—10,5 Prozent . Im Devisen -
verkehr ist das Geschäft unverändert ruhig . ES
wurden genannt : die Mark 4,199 für den Dollar , der
Pariser Franken mit 19 .15 für den Dollar und 92.83
für das Pfund , das englische Pfund mit 4,85—4,85 ^ .

Unverbindliche ausländische Markkurse .
59.22 Gld . , 9. Mai :

Mai :Dollar , 9.

Amsterdam . II . Mai . :
59 .22 Gld .

Neuyork , 11 , Mai : 23 .81
23.81 Dollar .

Paris , 12 . Mai . Es wurden heute vormittag
bezahlt für ein englisches Pfund 92.89 Francs «

Neuyork , 11 . Mai . Es wurden heute vormittag
bezahlt für ein englisches Pfnnd 4 .85 Dollar .

z/ch a//ers êe
im Verbrauch der billigste u . zugleich der feinste Tee

Bekannt feine Marke • Überall Käuflich
Corl Schüller T$0 'Jmpor »

Berliner Schwankungskurse
vom 12. Mai.

4% Türken B .II
dto . ZoUobl.

41/21914 Ungarn
40/0 nntr. Ooldr .
4% n. Kronenr .
Mazedonier . .
Schantungbahn
Baltimore . .
Canada . . . .
H.-Amer . Paket
Nordd . Lloyd .
Berl. Handelst .
Commerzb .Akt .
Darmet .riank .
Deutsche Bank
Diskonto Ges . ,
Dresdner Bank
Mitteid . Credit .
Oest .Kreditakt .
Wiener Bankv .
Bochum . GuSst .
Buderus . . . .
Dtsch . Luxemb .
Gelsenkirchen .
Harpener . .
Klflcltner werhe
Laurahütte . .
Mannesmann .
Oberbedarf . .

Anfang Schlnfi
12. ß. 11 . 6.
8 -

~
8 50 8 .40

1 .30

3i —0
13875
10225

3
'
-

58 25
38 50
67 25
70 50

102 50
126 25 126 35
125 25 125 25
11475114 .75

8—
5 .75

7335

9475
7612

25105 .25
100 -

8 -
5 .75

72 50
*9 25
94 60
74 -

126 - 1125- .- i 56 25
68 -

99 25 98 35
7 85 ! 7 75

Oberschi . Ind . .
Pkönix . . . .
Rheinstahl . . .
Riebeck Montan
Salzdetfurth . .
Westeregeln . .
Badisohe Anilin
Chem . Griesh . .
Dynamit Nobel
Höchst . Farbw .
Rhenania . . .
A.-E .-G
El . Lieferungen
Licht und Kraft
Felten -Gnille . .
Lahmeyer . . .
8chnckert . . .
Siem . u . Halske
Daimler . . . .
Karlsrnher . .
Krauß
Dent80h .L.isenh .
Hlrsoh -Knpfer .
Rheinmetall . .
Zellst . Waldhol
Ph .Holzmann .
•lunghans . . .
Neil-Guinea . .
Otavi

Anlang
12 . 6.

11135 3

! :§
136 .75 i

100 85 :

575

26 50 26,5g

Devisen .
w Berlin , 12. Mai

Buenos -Airei 1 Pes .
Japan 1 Yen .
Konstantinopel 1 tilrk . Pf .
London 1 Pf .
New -York 1 D .
Rio de Janeiro 1 Miireis .
Amsterd -Rotterd . 100 G .
Athen 100 Dracbm .
Brllssel - Antwerp . 100 Fr .
nanzig 100 Guld.
Helsingfors 100 finn . M .
Italien 100 Lira
Jugoslavien 100 Dinar
Kopenhagen 100 Kr .
Lissab .-Oporto 100 Bscudo
Oslo 100 Kr .
Paris IOO Frcs .
Prag 100 Kr .
Schweis 100 Frcs .
Sofia 100 Leva
Spanien 100 Pes ." tnrkh .-Gothenb . INN Kr .
Budapest 100 NNO Kr .
Wien 100 Schilling

Neuyork
London , • • • • • • ■ » •
Paris • • • • • • » « * » ,
Brüssel * « * •
Italien « • • * • • • « » .
Madrid • « • • • * « • » »
Holland •» • » * » « ! » »
Stockholm * • » ■ » » » •
Oslo . 4 . • • • « » • « • »
Kopenhagen . . . . . .
T̂ ra ? uVDeutschland

Budapest
Agram
Sofia . . , ,,,,,, ,
Bukarest
Warschan .
FTelsincfnrs
Konstantinopel » , » , ,
Athen
Buenos Airos

Geldkurs
11. 5 .m
2 .265

20 .347
4 .195
0426

16869
789

21 .18
80 75

10565
17225

6 .785
7915

25375
7081
2181
1243

81 .175
3 .06

6099
11218

5 885
59 .055

Zuschlag
für Brief¬

kurs
34

790
20375m
12436
81175

3 057
t060

11218
5887

59 .055

+ 0.28
- - 0 .02
- • 0 .41

w Zürich ,
11 . 5.

51675
8#
2610
2121
75 25

207 75
138 25
8750

Unnotierte Werte .
Karlsruhe , 12 . Mai
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Alles zirka in Mark pro 1000:—

Petersburger Int .Adler Kali
Api
Bad . Lokomotivwerke
Baidur
Becker Kohle . . . .
Becker Stahl
Benz
Brown Boveri
Contin , Holzverwertung
Deutscht * Lastauto
Deutsche Petroleum
Germania >.inoleum
Orindler Zigarren . . .
Oroßkraftw . Württemb .
Hansa , lo .yd
Heldhurg Vorzuge-Akt.
inag
ftferkraftwerke . . . .
Kabel Rheydt
Kammerk irsch
Karstadt
Knorr
KrQgershall
Landeswirfschaftsstelle

für das Bad . Handwerk
ilelliand Chem
teurer Spritzmetall . .
Moninger Brauerei . .
Offenburerer Spinnere * .
Pax . Industrie und

Handels -A -0 .

♦102
n

0
°
3

10
53

HO
44

♦57
*88
130
170
*55
' .3

*78
435
10 0
*57

*152
* 100
*110
*108

450
*110

0 .5

Rastatter AVaggon . . . 42 -̂
ftodi & Wienenoerger . 170
Russenbank 55 0•̂ chuvag -
Sichel *52 -0
sloraan 45 0
Tabak handele -A.-G. . . 0 -5
Feichgräber * 44
Textil Meyer . . . . . . 1 .3
rurbo Motoren Stuttgart
(Tfa *74
Zuckerwaren Speck . . —

Wertbeständige Anlagen
5% Bao . Kohlenw .-Anl . 9 -5
ti°/oMannh .Kohlenw .An ). 10 5
7% Sächsische Braun -

kohlenw .-Anleihe . . 2 2
>ü/o Rhein • Main -Donau «

Gold -Anleihe~>°lo Neckarwerke - Gold-
Anleihe

5% Preußische Kali An¬
leihe pro 100 kg . . . 4 0

5° /0 Sflchsische Roggen -1
wert -Anleihe per Ztr . 7 0

i° /oSttdd . Festwertbank -
Obligationen . . . 1 -65

FreiburgerHolzwert -
Anlefhe pro Fostmeter

Die mit * bezeichneten Kurse verstehen sich in Prozent .

Handels- u . Gewerbebank
A .- G.

Fernsprecher 587 u . i \ ti

Besorgungoller bankmäßigenGeschäfte



Handwerk und Industrie / Sonderbeilage zum Karlsruher Tagblott
werenke eine solche an und führt sie Friedrich
Wilhelm IV. vor. Hosfmann in Leipzig ver-
langt noch 3ö0 Taler für eine Maschine .

Inzwischen wurden auch Maschinen in
Deutschland gebaut . Tie Stichgeschwindigkeit
wird dauernd erhöhl: Tie 1878 i» Teutschland
konstruierte Maschine machte IM ) Stiche und
unsere moderne Zentral -Bobbine macht 4000
Stiche in der Minute .

Tie meisten Nähmaschinen - Erfinder sind von
Zeitgenossen ruiniert worden oder im Armen -
Haus gestorben . Ter nächste , der gesteinigt wird ,
ist der , der erfindet , wie man Kleidungsstücke
kleben kann .

Spezialisierung
im alien Handwerk .

Bon
Walter Bncerms .

Svezialisieruug wird oft als eilte Errungen¬
schaft der neueren wirtschaftlichen Entwicklung
angesehen . Unter 'dem Eindruck unserer gegen -
würtigen wirtschaftlichen Schwierigkeiten wird
immer wieder hervorgehoben , wie wichtig , ja
notwendig es fei , wenn sich die Betriebe aus die
Herstellung einiger weniger Erzeugnisse be-
schränken würden . M <ut hält es für nachteilig ,
daß gerade die öenlsche » Industriebetriebe viel
zu viele Arten und Abarten von Erzeugnissen
herstellen u . verlangt dahcr weitestgehende Spe «
jialisierung , unterstütztdurch Typisierimgu . Nor -
malifieriing der Erzeugnisse mit ihren Bestand -'

teilen . Gewiß ist die Zwdustrie der Bereinig -
ten Staaten hierin viel weiter gegangen als die
deutsche Industrie , und es bedarf heute , wo wir
uns Amerika in vieler Beziehung mit Recht als
ein Borbild für Technik und Wirtschaft der ge-
werblichen Produktion nehmen müssen , der
stärksten Bemühungen , um das . was wir not -
gedrungen in Deutschland durch die Wirkungen
der Kriegs - und Nachkriegssahre versäumen
mußten , wieder ciivzuholen . Ob nun aber des -
halb von uns genau dieselben Wege zu beschrei -
ten sind , auf denen Amerika vorangegangen ist,
tas ist doch eine andere Frage . Jedenfalls lag
>ie Stärke der deutschen Technik und Wirtschaft
besonders auch in ihrer Aupassungsfähigleit an
ldie Bedürfnisse der Käufer im In - und Ans -
lande nnd an der Bereitwilligkeit , auf deren
Wünsche sowie Sonderheiten einzugehen . Wenn
hierbei des Guten manchmal zuviel getan
wurde , so kann nitd muß das unterbleiben , aber
grundsätzlich sollten wir doch die Besouderhei -
ten unserer Arbeitsweise und Wirtschaftsge -
baruug nicht aufgeben . Daraus , daß diese An -
Passung geschehen konnte , läßt sich eine lieber -
legen 'heit in der Technik der Konstruktion und
Herstellung vor andern unschwer erkennen .

Spezialisierung entspringt aus dem Gedanken
der Arbeitsteilung , und dieser wieder aus d«!M
im Menschen wirkende » Streben . Vervollkomm¬
nung der Leistungen mit Erleichterung der Ar¬
beit bei ihrer Herstellung zu verbinden . Tie
ganze RenschHeitsentwicklung ist von diesem
Streben erfüllt gewesen . Bon den ältesten <j « i -
ten au hat es umgestaltend aus die Technik und
aus die menschliche Gesellschaft eingewirkt , erst
in groben , einfachen Können sich auswirkend ,
um dann immer feinere , vielseitigere , aber auch
verwickelte « und größere Schwierigkeiten in
sich bergende Lösungen herbeizuführen . Cb es
sich nun darum handelt , daß ein Ureinwohner
unserer Heimat die Waffen , die er für die Aus -
Übung der Jagd oder zum Schutz gegen Tiere
und Menschen braucht , nicht mehr selbst an -
fertigt , sondern die Herstellung einem anderen ,
besonders Geübten überläßt . und dieser als -
dann nicht fitr einen , sondern für viele die Was -
fen fertigt und liefert , oder ob in irgend einem
modernen Industriezweige , z. B . in der Uhren -

industrie die Herstellung der Bestandteile des

Erzeugnisses in besonderen selbständigen Bc -

trieben geschieht , und hier sich Spezialfabriken
für Uhrenräder , Zifferblätter , Federn . Glocken ,
Ketten , Gewichte . Schrauben aller Arten , ^ chil -

öer u . anderes abgespalten haben , oüer l>b itrf) aus
der Schreinerei die Stuhlfabrikcn absondern ,
immer ist der Beweggrund , eine Bervollkomm -

nung der Leistung mit Erleichterung der Arbeit
bei ihrer Herstellung zu verbinden . Es ist nichts
anderes als daS Streben nach Oekonomie in

Fabrikation von Wachsfackeln
Fechfi- und Mensur -Artikeln

Paul Riedle, Karlsruhe ».
Waldhornftraße 32 Telephon 2719

'iiNMVW

liefert in jeder Tragkraft und bester Ausführung

Waasenfabrik
Herrn. Brand

Iah . Joh .Weiler

Baumeisterstr . 32 KSfÄSr &lh © Telephon 1163

Ausführung von Reparaturen und Umbauten
alter Systeme fachmännisch und billig

der menschlichen Betätigung , das die Menschen
beherrscht und immer beherrschen wird .

Spezialisierung ist daher auch keine Errungen -
schaft der Neuzeit , neu ist nnr , daß heute zur
Verwirklichung andere Wege zu Gebiet stehen
und beschritten werden , als dies in früheren
Zeiten der Fall war . Neu ist , daß yeute , wie
iu der Betriebswirtschaft überhaupt , >o auch in
dem Fachgebiet der Spezialsierung die Ber -
wirklichung auf planmäßige snstematische und
wissenschaftlich begründete Weise herbeigeführt
wird . Neu ist ferner , daß sich im Zeitalrer der
Maschine natürlich vielseitigere Gelegenheiten ,
aber auch andere Wirkungen ans d ? m Gebiete
der Spezialisierung ergeben -

Wie wir in der Geschichte die Neuzeit vom
16 . Jahrhundert au als dem Beginn politischer
Neugestaltungen datieren , so können wir in der
Geschichte der Technik und des durch sie beein -
flußten Wirtschaftslebens das 13. Jahrhundert
als den Beginn ihrer Neuzeit bezeichnen . Bis
dahin beherrschte das Handwerk und feiue Ar¬
beitsweise die gewerbliche Produktion : von da
an kommen dann die neuen Formen dos ge -
werblichen Betriebe » , der Bcrlag . die Fabrik ,
die Wirtschaftsgemeinschaft bis z« den moder¬
nen Indnstriekonzernen auf . Wie wir jetzt in
verhältnismäßig kurzer Zeltleine Entwicklung
verfolgen können , die zur Spezialisierung in
weitesten Verzweigungen führt . * iü auch das
Handwerk in einem allerdings viel längeren
Zeiträume diesen Entwicklungsgang gegangen .
So hat sich das Handwerk ( hier tn Süddeutsch -
land besonders klar zutage tretend ! ans den
durch die Zeit der römischen Niederlajsung
überkommeneu ?Irbcitstechuiken . dann befrnch -
tet durch die Klöster , später durch das Wachsen
der Städte und die Erschließung von Handels -
beziehungeu immer mehr spezialisiert . Aus
de» Hauptberufen der Holz . . Metall - nnd
Steinbearbeitnng spalteten sich immer neue Be -
rufSzweige ab , die nur einen Teil des Arbeits -
gebietes pflegten , dieses dann aber zu größerer
Bollendung führten , bis diese Entwicklung etwa
im 15 . Jahrhundert ihren Höhepunkt erreichte
und gegen Ende des 17. Jahrhunderts ihren
Abschluß fand .

Wie vielgestaltig sich so im Lause der Jahr -
hunderte das Handwerk entwick : lte . darüber
gibt nicht nnr die ältere Literatur , sondern auch
die Zunftgeschichte . manchen interessanten Auf .
Muß , die Zunftgejchichte vor allem durch die
Zilnftorduiingeu die mit jedem Auftommeu
und Erstarken eines neuen Berufes auch eine
neue Abgrenzung des erlaubten Tätigkeitsge¬
bietes nötig machten . Schließlich sind die wnn -
der baren Leistungen alter Handwerkskunst , die
in unfern Museen ^ aufbewahrt werden , oder
die in den alten Städten erhatten blieben , ja
der beste Beweis dafür , zu welcher Bolleudnug
die Leistungen durch Sie Spezialsierung auf be-
stimmte Arbeitsgebiete gehoben wurden .

In einem im Jahre 1697 erschienenen Buche
über die gememuützlichen Hauptstände von
Christoph Weige l , Regensburg . „Abbildungen
der gemeinuützlichen Hanptstände . von denen
Regenten und ihrer so in Friedens - als Kriegs -
zciten zugeordneten Bedienten au . bis aus alle
Künstler und Handwerker " sind unter andern
auch alle die Handwerksberufe , die es damals
gab , wohl ziemlich erschöpfend aufgezählt . Je¬
dem Handwerk ist eiu besonderer Abschnitt ge-
widmet , der seine Entstehungsgeschichte , seine
Werkzeuge , seine Erzeugnisse schildert und der
durch reizvolle Kupferstiche illustriert wird . Ta -
zu wird dann immer iu der lehrhaften Art der
damaligen Zeit ein sinnreiches Lehrgedicht , ans
das betreffende Handwerk angewendet , beige -
fügt .

In einem Borwort fchreibt der Verfasser
über das Handwerk nnter anderm folgendes :

„Es bringet die Erde nicht nur Gold herfür ,
zu Kronen , womit die Könige prangen , sondern
auch Ertz und Eisen , zu Zangen und Hämmern ,
Aexten nnd Pflügen , zum Dienst des, Hand -
werckS -Mannes nnd des Bauern . Was sollte
der Regent ohne Unterthanen ? Und wer würde
idaß ich mich der Worte deß Hell . Augustius
gebrauche ) , sagen können , dieses Land - Gut , die -
ser Knecht , diese ? Hauß ist mein , wo keine
Obrigkeit wäre ? jene sind nöthig zu regieren ,
nn » alle Unordnung zu verhüten , diese theils
das Land zu bauen , theils allerlei ' andere Roth -
wendigkeiten an die Hand zu schaffen n . zu ver -
fertigen .

Maschinen
undWerkzeuge

fBr die mechanische Holzbearbeitung
in höchster Vollenövng

liefert als einzige
Spezialität

W. Drechsel
Karlsruhe Neue Bahnhofsir . 15

Fernsprecher 4730
Neu : hochleiftungsbanöfägen

Ob nun wohl der Handwerk - Stand von
einigen , in Ansehung

'
der andern Höhern . vor

gering , und die Baueren osr den geringsten
halten wird , waren sie doch , nach dem altge -
meinen verderblichen Sünden - Fall . die Erste
vor allen , und solcher gestalt die Notwendigste .
Tann GOtt der HErr bekleidete unsere
Stamm - Eltern selbst mit Röcken von Felle » ,
und lies « sie aus den Garten Eden , daß Adam
das Feld bauet « , wovon er genommen war .
Es mehrte sich aber , mit der stets anwachsenden
Zahl der Menschen , auch die Zahl solcher
Stände , dann ob schon Eain . wie sein Batter
Adam , ein Ackers -Mann war . ward doch Abel
ein Schäfer , legte sich zu erst aus die Bieh -Anch - ,
Jubal hingegen machte Sie erste Mnsiealische
Instrumenten , Tubalkain aber der Urheber
der fürneHmsten von Erz und Eise » arbeiten -
den .Haninvercker , und in wie vieler !«« Arten
haben sich dies« zu unseren Zeiten auSgrbrei -
tet ?"

Weigel beklagt auch , wie schwer und sauer es
ihm gen ' ordeu sei , alles daS M - tenal für sein
Buch zusammenzubringeil , weil viele nur mit
großer Mühe zu überreden qeweien , daß sie nur
etwaS weniges von ihrem Handwerk nnd ihrer
Arbeit angezeigt hätten , bis sie gesehen hätten ,
daß er kein,? Heimlichkeiten zu wissen verlangte
und alles mehr zu SeS Handwc ' kS Ruhm und
Ehre geschehe.

Er ichreibt ferner : „daß die Handwerker
unter sich selbst überaus streitig seien , , . uch wohl
gar einander deswegen vor unehrlich erklären
itnfi was dergleichen inelir .

"

Tie große Anzahl von Berufen , deren Er -
zeuguisse heute fabrikmäßig ' eraeitelü weiden ,
lehrt Ulis , wie das Handwerk und die von ihm
ausgebildeten Arbeitstechniken d >c Grundlagen
für unsere industrielle Entwicklung gegebea
baben , und wir dürfen wohl daraus folgern ,
daß « ine so beispiellos schnelle Entwicklung , wie
sie Sie deutsch : Industrie genommen bat , Sa-
durch wesentlich mit ermöglicht wurde , daß im
Handwerk ein solides Fundament sllr diesen
Aufbau vorhanden war .

Tiefe Darlegungen sollen « im aber im Hand -
werk und bei seinen Freunden nicht ' twa e -n
wehmütiges Bedauern darüber erwecken , wie
nun das alles , was einst iias Handwerk aus
seinen Kräften heranS zum Be ' ten unseres
Volkes entwickelt hat , für das H '- ndwerk selbst
verloren gegangen ist. Tie solle » vielmehr
zeigen , wie wir aus der politischen Geschichte so
auch a » S der Wirtschaftsgeschichte lerne » müssen ,
daß alles darauf ankommt , die Zeichen einer
neu werdenden Zeit recht zu lu' iireöe » und sich
ihnen anzupassen . Kenn nicht alles trügt , so
befinden wir uns gegenwärtig wieder in einer
solchen Zeit des neue » Wersens nnd Gestal -
tens in unserem Wirtschaftsleben .

Es stehen heute dem Hzndwerk an technischen
Hilfsmitteln , an technischer Bildung und auch
an Kapital , wenn der Godau ^e der <5kmei »t»
schaftsarbeit verwirklicht wird , Kräfte zur Ber -
fügung , die es ihm ermögliche », sich viel leichter
den Veränderungen auznvusseu , al <? die ? vor
zwei Jahrhunderten denkb .tr war . Kenn dann
dabei auch das Handwerk den Weg der Spe¬
zialisierung von neuem und nn . tu modernen
Hilfsmitteln ausgestaltet oeschreitek , so wird das
sicher seine wirtschaftliche Stellung festigen . ia
es ist die Frage , ob nicht überhaupt _itf dem
Wege der Produktionsgemeinkchaft . die Speziel »
erzeugnisse der einzelnen Hindwerksbet/lebe
zusammenfaßt und wirtschaftlich ver i * rrct , der
zukünftige Entwicklungsg :ng für viel : Hand -

werkszweige liegen wird .

50 Lahre Meiermaß.
( Zum Geburtstage deS metrischen Systems

am 20. Mai .)

In wenigen Tagen findet der amtliche 50. Ge¬
burtstag unseres metrischen Systems statt , der
sür die Einheitlichkeit unserer wirtschaftlichen
Verhältnisse von allergrößter Bedeutung ist . Am
20 . Mai 1875 wurde nämlich in Paris die inter -
nationale Meterkonvention abgeschlossen , welche
der Einbürgerung und Weiterverbreitung des
m«trisch «n Systems zu dienen berufen war . Ta -

TeintOfcrren* und (Damen *zf<£neiderei

<JQ*V
ty<$

zeigen ihre Erzeugnisse
im Ausstellungsraum
der Schneiderinnung .

OCaiferftraße 17h LTjelepfion 50b8

Fabrik StolzenbergA.-G.
älteste und grösste Bürobedarfsia,hrik

Europas

Mufterlagen Karlsruhe,Waldhornftr . 30 / Tel. 3904

durch wurde dem ungeheuren Wirrwarr öer
„Füße " und „Ellen " , die in den verschiedensten
Staaten maßgebend waren und das Wirtschaft -
tich ? Leben behinderten , ein Ende gemacht , zumal
die meisten Staaten entweder sofort oder später
das Metermaß als Einheit annahmen . To harm »
los das Wort „Internationale Meterkonve «.
tion " klingt , so gibt es doch wohl nur wenige
Einrichtungen , die für Handel nnd Berkehr d« s
modernen Lebens von gleich großer Bedeutung
geworden sind , wie diese Meterkonvention . In
Frankreich bestand das metrische System bereits
viel früher nnd wurde im Jahre 1799 definitiv
eingeführt . Als Einheitsmaß wurde der zehn -
millionste Teil des Erdmeridian - O. nadranten
und zwar des Quadranten zwischen Aequator
und Nordpol angenommen . Es wurden zu die
sein Zweck sehr umfangreiche Gradmessungen
ausgeführt , um die wahre Größe des Erdmeri -
dians und damit auch des Meternraßes zu erhal -
ten . Sehr wichtig war dabei die Größe der An -
nähme der Abplattung d <r Erde , da mit dm «r
Abplattung sich auch die Große des Erdmeri¬
dians verschiebt und zwar wnrde eine ?lbplat -

tung von 1/884 angenommen , »tief « Größe ist
dem Metermaß unabänderlich verbneben und
der zehnmillionste Teil dieser Große gilt als
Einheit , obgleich nach späteren Berechnungen ,
z. B . Bessels sich die wahre Größe des Meridw « .
Quadranten um ein geringes verichiebt . ^ . icses
neue einheitliche Nietermaß , das an Stelle des

früheren Fuß - und Ellenmaßes geietzt wurde ,
beträgt 8,186 frühere frauzöfifche , 3,164 frühere
österreichische , 3,078 frühere Panier nnd 3,. b

englische Fnß . Schon aus diesen verichiedenarti -

gen Größenverhältnissen kann man erkennen ,
wie wertvoll die Einführung eines einhettuchen
Maßes für alle Länder gewesen ist, von denen
in Europa eigentlich nur noch Groiwritanmen
sein früheres Maßsystem behalten hat . Bis vor
kurzer Zeit hatten anch noch Rußland und Nlvn -

tenegro ihr altes Maß - und GewichtSsystem .
Inzwischen sind aber beide Länder nach Zei -
tnngsmeldnngen zu dem metrischen System über -

gegangen . Bon anderen Ländern Europas wurde
z . B . in Dänemark die Einführung des metri¬
schen Systems erst im Jahre 1007 beschlossen , ein
Zeichen , wie zäh die Bölker am Alten hängen ,
auch wenn dieses unbegnem und nutzlos ist . Als
Normalmaß des Metermaßes galt ein in Frank -
reich ruhender Plarinstab , sowie in Oesterreich -

Ungarn befindlicher Glasstab , deren rechte Läng «
beim Gefrierpunkt deo Wassers festgestellt wir6 .
Tie internationale Meterkonvention in Paris
ivurde durch 17 Staate « abgeschlossen , zu denen
auch unter anderen von außereuropäische » Staa -
ten Brasilien , Argentinien , die Bereinigten
Staaten von Siordamerika gehörten , nachdem be«
reiis iu den Bereinigten Staaten von Amerika
eine Akte vom Jahre 1866 den Gebranch des
metrischen Systems gestattet hatte .

Räch diesem Metermaß sind alle Flächenmaße
und Körpermaße zurückgeführt ivorden . AlS
Einheit des Hohlmaßes gilt das Liter , das ein
Tausendstel deS Kubikmeters ist . Auch das Ge -
:vicht ist auf dieses Metermaß zitrückgesührt wor -
den , denn ein Kilogramm stellt die Schwere
eines Liters oder eines ein Tausendstel Äubik -
Nieters destillierten Wassers dar , das bei der
größten Dichtigkeit deS Wassers im luftleeren
Raum geivogeu ist . Da das Wasser seine größte
Dichtigkeit bei 4 Grad Celsius hat , so ist also auf
das genaueste bestimmt 1 Kilogramm gleich dem
Gewicht eines Liters destillierten WasterS bei
4 Grad Celsius im luftleeren Raum , Auch die
i^ iteren Bestimmungen wie Meter -Kilogramm
als Einheit der mechanischen Arbeit werden auf
daS Normalmaß des Meters zurückgeführt . Man
ersieht daraus , daß mit der Einführung deS Me -
ters und mit der Einführung des metrischen
Systems alle Maß - und Gewichtsfragen einheit -
lich geregelt und unter einem einheitlichen Ge -
stchtspunkt zusammengefaßt sind . Schon daraus
ergibt sich die weittragende Bedeutung , ivelche
dem 20 . Mai zukommt .

Geschäftliche Mitteilungen.
Die z« x Firma I . R u v v , Karlsruie .

i>riedrichSvlotz 8 . lassen auf den ersten Blick » allendet «
Meifterwrbett erkennen . Sieben seinen D - menschnSen
ist hier der kunstvolle Orthopadir -Stiefel vertreten . Be -
sonderes Interesse dürfte der wasserdichte Toartftiesel
erregen , der während der ganzen RilKstellungSdauer ivt
Wasftr bleibt .

Emil Scherer
SCH N El D ER M EISTER
Kaiferftr. 49 KARLSRUHE Tel. 3483
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Hport > Spiel
Fußball .

S .B . Beiertheim —SC . ? l « mvia 2 : 2 (2 : 0 ) .
B f . SR. Mannheim fiegt knav » 1 : (I «cse » Ger¬

mania Fraukfurt . Unter dir S-eitmts uon LInck- Ztutt-
garder Kickers lieferte der Mdsutsche Meister auf eigc-
nem Gelände einen sehr schlechten' Kampf , der dem Geg¬
ner einen Achtungserfolg einbrachte . ÄRannhcim de -
K«ti«t« in diesem Tipiel seinen Formriicksanv , besonders
der Sturm konnte nicht befriedigen . Nur Meißner , der
auch das einzige Tor nach Kombination Herberger -Beig
erzielt « , war auf der Höhe . Trob aroher KeldüvrrkeAen »
heit konnte Frankfurt nicht? zn einem höheren Ergeb -
nis kommen , zumal die gegnerische Hintermannschast
klässiscl, war . Tas in der 4« . Minute von Meißner er -
zielte Tor sollte das einzige Tor bleiben . Drei E <ken
der Germanen wurden nicht verwertet . Nach der Pause
war Mannheim meist im Angriff , zeitweise stark iib : r -
legen , ohne sich durchsetzen zu können . Ter Sturm
von Frankfurt war vor dem Tor gefährlicher .ils der
des Meisters , blieb aber an der guten Hintermannschaft
Engelhardt -Freilandcr stets hängen .

Turnen .
Kraickturuxan . In diesem Jahre kömie » drei Ber -

eine des Kraichturngaus auf ein SZi ährig es Bestehen

zurückblicken . Es sind die» die Turnvereine Oestriw -
gen , Unteröwisheim und Oberhauieu . Genannte Ver -
eine werden ihr Stiftungsfest festlich begehen und mit
Wetturnen verbinden . Das Hauptinteresse wendet sich
wohl dem Stiftungsfest des Turnvereins Oeftringen
zu , das am 17 . Mai stattfindet . In Lestringen findet
ein volkstümliches Wetturnen statt . Das Stiftungs -
fest des Turnvereins Unteröwisheim findet am
14 . Mni , iaS des Turnvereins Lberhausen am
28 . Juni statt . An Siefen Heiden Stiftungsfesten fin -
de » Gerätewetiurnen sowie Vereins -oetturnen »am
Pferd ? statt . Ein gemeinsames Turnen an 10—15 Pfer¬
den wird nebeil den allgemeinen Freiübunse « vorge -
fiihrt .

Faustball .
Ergebuisse . Der dem Turnverein Haasfeld über¬

tragene Spieltag in Faustball Klasse B und C
wurde dank seiner rührigen Spielleiter in mustergül -
tiger und anerkennenswerter Weise durchgeführt . Auf
dem schön gelegenen und in sehr guter Verfassung be-
kindlichen Spielvlai ? konnten zum größten Teil sehr
schöne Leistungen erzielt werben , wovon folgende Re -
snliate Zeugnis ablegen : R -Klafse : Tv . Haasfeld —Tv .
Grötzingen 45 : 62 . Pol . Svortv . Karlsruhe —Tv . Hags¬
feld 31 : 61 . Tv . Karlsruhe -MühlSurg —M .T .B . Karls¬
ruhe 5g : 63 . Tv . Karlsruhe - Miihlburg — Pol . Sport » .
Karlsruhe 66 : 68 . M .T .B . Karlsruhe — Tv . Grötzin -
gen 61 : 72 . — V- Klasse : Tb . Büchig 2 .—Tv . Hags -

fel» 2 . 56 : 75. M .T .V . Karlsruhe 3.—Tv . Grötzin -
gen 2 . 6g : 88. Arb . Bild .- V . Karlsruhe —Tb . Büchi » 2.
62 : 5g . Tv . Grötzingen —Arb . vild .-B . Karlsruhe
78 : 66 . M .T .B . Karlsruhe —Tv . Hagsfeld 7g : 74 .

Mannheimer Biaireuuen . B - rgstraberenu - w. Ji .
2000 Meier . 1 . H . v . Opels Karrara sH . Schmidt ) . 2 .
Nastelbinder . 3 . Naive : serner : Miette , Cacao , Con -
sorte . Ebroicienne , TeddA Bear 31 : 10, 12 , iz , 13 : 10 .
— TaunuS -Jagdrennen . 3S00 M . 3000 Meter . 1 . A .
Weber -Nonnenhofs Strumen (Novak ) , 2 . Fromm , L.
Balte : ferwer : Duleinea . La Mara , China . Gilgenburg ,
Salute . 22 : 10. 11 , 11, 17 : 16 . — Rosengarten -PreiS ,
6000 ./( . 1600 Metier . 1 . H . v . Opels Bertram iH .
Schmidt », 2. Rheinland . 3 . La Palndiürc : ferner :
Esiinv , Äunstwart , Hexenmeister , Goldelfe , Farmer . Gl -
selher . 2« : 10. Ig . 27. 15 : 10 . — Preis der Stadt Mann -
heim . 10000 J . 4000 Meier . 1 . H^ Conzens und F .
Sümmermanns Heidi sStolpe ) , 2 . Tango , 3 . Daim 11 :
serner Mn Lord ll , Giawltri . Trapper , Scarsellino .
Larissa . Chateau bu Loire 75 : 10 . 34 , 21, SZ : 10 . —
Mannheimer Frühjahrspreis . 7500 Ji . 2400 Meter . 1 .
H . v . Opels Kairos lH . Schmidt ?. 2 . Liebhaber , 3 . Wolf¬
ram III : serner : Mantalina , Jabourg , TäbriS , Vol -
mar , Tiidwind . Astronom II , Segicth 14 : 19 , 15 . 18 ,
R : 10 . — Odenwald -Jagdrennen . 4800 Jt . 3400 Meter .
I . A . Baers Paulus lPf - fferl . 2 . Coeur d Âlmöe . 3 .
Parchemin , ferner : Noin - Noin , Orakel . Diego , Der
Main , Snob 104 : 10, 25, 12 , 12 : 10 . — Schlobgarten -

Ausgleich . 3300 1450 Meter . 1. S . Scheidt ? Tscher-
kessin (Brefsel ) . 2 . Volker . 3 . Königswint « , ferner : $ e»
nola , Lombard « , Felsenriede , Ammeris 30 : 10, IS-
13 : 10 .

Fuchsjagd im Bad . Automobil -Club . Die vom Bad .
Automobil -Club Karlsruhe in Gemeinschaft mit seiner
Sektion Pforzheim am Sonntag , 10 . Mai veranstaltete
Fuchsjagd - Fahrt verlies in allen Teilen dnrdiauö har -
«tonisch zur vollen Befriedigung sämtlicher Teilnehmer .
Ter Fuchs durchfuhr mit vorgeschriebener Marschroute
eine Strecke von 125 Kilometer über Berg und Tal dura »
schwieriges Gelände . Er war verpslichtet . an allen Weg -
kreuzungeu und Abzweigungen Zeichen von weis,ein
Gips ans der Straße zu hinterlassen . Um 6 Uhr 45 star -
tete er am Ortsausvang von Kleinsteinbach in Richtung
Mutschelbach . Die Fahrt - Teilnehmer begannen N>'.R
einer halben Stund - mit etwa 2 Minuten -Abstaiib die
Jagd . Bei dieser Fahrt kam es hauptsächlich aus Ichnel-
les Auffinden der Spur an . weil der Fuchs jede Ge °
legenheit benützte , seine Verfolger irre zu führen . Dabei
forderte der glitschige Zustand der Straßen nach dem in
der vorhergehenden Nacht niederisegangenen starken
witterregen größte Geschicklichkeit im Fahren . Am Äicl
in Kniitlingen tras der lebte Teilnehmer um 12 -Uhr
mittags ein . wo die Verteilung der sehr schonen Preise
stattfand . Bei dem gcmiitlichen Beifauimenfein der
Teilnehmer nnd Zuschauer wurde der Freude über die
schöne Veranstaltung und dem Wunsch nach recht hau -
figer Wiederholung derartig sportlich interessanter Club -
sahrten lebhaft Ausdruck gegeben .

uncl

Harmoniums
Größte Auswahl

Günstigste Zahlungs -

Bedingungen .
Ka ' alog umsonst

ODEONHAUS
Kaiserstraße 175

Telefon 339

in Oberüentden
In modernen Streifen

Percal
ton Mark ^ , @ 5 au

Zetir
von Mark G » 30 au

I # w «a « m» moderne
Rrag ® » * Form

von Mark au

Wäscherei u.Wäschefabrik
SCHORPP

Vorteilhafte Preise, , da
Verkauf direkt aus meiner

Fabrikation .
Verkaufsstellen :
KARLSRUHE : Bern -

hardstr . 8 , Kaiserstr . 34
und 243 , Amalienstr . 15 ,
Walds tr .64,Wilhelmstr .32,
Augustastr . 13, Schiller -
str . 18, Kaiser -Allee 37 ,
Gabeisbergerstr . 1, Rhein -
str . 18.

DURIiACH : Haupt¬
straße 51, BRUCHSAL :
Schloßstr . 3. RASTATT :
Poststr . 6.

Nglir - u . Slrchüühle
jeder Art werden fach-
gemäk eingeflochten n .
repariert bei :
Ludwig Reis . Stuhlm .,

Lachnerftraiic L.
Auch auswärts .
Karte genügt .

JpT
"

PfanMuch

52
VtncklM

35 »soPfund

Kalifornisches

MW «

KG .. .

Pia .

Ku nstZewöl
- b I . Wsskstätts

SPRINGER
KARLSRUHE / Kal ^erallee 2105

empfiehlt sich in
Stick ereien aller Art / Anfertigung gesellmackvoller
Vereins/ahnen laramente . eieg . Kleiderstickei *eien
Raumschmuck / Kinderkleidung bei sorgfältigster
Auefnlirung / Aufzeichnung nach eig . Entwürfen ;
Zurichten u . Stickereianfänge bei mäßigen Preisen .

VORANZEIGE !

Wiener Ho ?
| Fasanenstr . ,Ecke Zähringerstr , Tel . 84?

Donnerstag und Samstag
von abends 8 Uhr ab

Elite -TanzoM
HM .

w Badenia , Kaiserstr . 245 !

W ' OiJ ■ Drogerie , Kurvensir . 17
Verwenden Sie meine Fabriicatg :

l ^arKelt u . Linoleumpulz ;

SmhMt
reinigt schnell , ohne Staub
und 3flthe , da Jkoine Stahl -

j späne nötig . Das Liternur70 ^
deines Terpentinöl .

f9

Mein sparsames
TerpentinöE • Parketiwachs

j hat angenehmen Geruch, gibt großartigen Glanz
I und ist , da immer irisch , weich und laßt sich dünn
| auftragen ! Per Kil ®-Dosc nnr 31k . 1 .80 und offen.

Parkett - Boöenuftetose
2Ĵ "" Versand nach auswärts .

I Ätahlspäne - das beste Fabrikat - Stahlwolle
Werg , weiße Pitt *wolle , Parkettblirsten

Bronze . .Tlöbellackc , aiybelplnsel
Spiritus - Fußboden lack

| jede Farbe , schöner Hochglanz , groSc Haltbarkeit
n.einid , roh u . doppelt gekocht Terpentinölers .
SFufibode ^ öE , Wachsbeözen
GarftestmöäelSacke jede Farbe

Oelfarben jede Farbe

Die Mosten kommen !

| Schützen Sie Ihre Pelze . Wollsachen etc .
mit meinen ausprobierten Vertilgungsraltteln :

Camphor . Naphtaiin
Camphorin - Persol . Patschuly - Kraut , Motten -

jrsscjiz , Motteniat 'eJn , RHachertUrme
Insektenpulver .

Neu ! — ^lott e nschutz - SÄcke — Neu !
Globo! tötet Motten !

Wanzentinktur . Mäuse- und Rattengifte .
| Saponia - Seife , Saponia -Alnminiamputz

gOÖ g Sparkernseite 18 Pfg .. 400 g 3« Pfg .
200 g Boraxkernselfe SS Flg .. 400 g 45 Pfg .
^eifesischnitzel 40 Pf. . Schmierseife 40Pf .

Seifenpulver , alle Sorten und Preislagen .
Patztilcher , Poliertücher , Silberwatte

| €rallfleckscife,Pananiarinide in Beut .u. lose .

Wasserglas zum Eiereinlegen
Garantol • Kischlitz

Wiederverkäufer , Fabriken , Groß¬
verbraucher extra Offerte .

Badenia , Kaiserslr . 245 j
Drogerie, Kurvensir. 17

KIH Motorräder
■ «W ■ zu Originalpreisen .

Fahrräder E '
,
F,bri - 1

coulanten Preisen u . günstig Zahlungs -
j bedingungen .

Reparaturen
' an allen Motorräder und Fahrräder I
sachgemäß , bei billigster Berechnung

OlotorÄeüfralg . UMen-Ratss!
! Karlsruhe , Kaiserstk . 229 , Te ^. 3383 I

färb . Oberhemden
preiswertes Angebot

2.50 9 .25 13 .SO
in neuen Mastern u . guten Qualitäten

solange Vorrat
(Rud. &lugo Cßietricß
Cdce {Kaiser, und SVerren/lraße

MMeruW .
8. Mai J925. vor «», ab 8 Uhr .Am Ü8. Mai J925 , vor « , ab 8 Uhr , werde »

im Bauhof des ReichSbauamtki « arlsrnhe ,
Kaiscr -Allec 12 lehem . Dragonerkasernej folgend
aufgcsülirie , gebrauchte Baugeräte und Bau -
Materialien öffentlich an den Meistbietenden gegen
Barzabliing versteigert : 4 Wasserblechtonnenwagen
mit t5isenrädern . für Gartenbesitzer geeignet , atfit
Rivveitheizkörper , S guhciserne ' Badewannen ," eldschmiede , 1 Waschmangc , 1 Waschwring -

chine , fast wie neu . sür Waschanstalt geeignet .
. . aiianszugswinden . eine mit Draht -, eine mit
Hanfseil , für BaiiaiiSfübrungen , 14 Gärbaclständcr
ans Eisenrollen , ZV Brotgeslellc aus Eisenrollen
sür Bäctereien . auch als Rollwagen geeignet
87 eiserne Ztallsenster . zirka t .üOil.UO ra gros ; . 20
verschiedene eiserne Fenster , 1 Wasserreservoir mit
kupferner Heizschlange , zirka 3!>0l fassend , verschie -
deue Feuerlöschgeräte . 12 alte eiserne Oefen . ein
alter , eiserner Kochherd . 1 Turmubrwerk , 12 grohe
zweiflügelige Tore m . Holztürgesteu , zirta 2.SY 2.S0ni
mit Nnndbogen . IN schwere hölzerne Türflügel ,
je zirka 1.20 2.50m groh . ö Tchiebetore . zweiflügelig ,
zirka 1J80 2.60 m groß , 10 Stück eiserne einslügelige
Türen , zirka 1.00 2.00 m groß , 10 Stück eiserne
Türgestelle , zirka iz verschiedene eiserne und höl -
zerne Türen , einige Svcisen - u . sonstige Auszüge .
1 Lcberstanzmaschinc auf Solztisch . 1 größerer
Posten Altmaterial , Gnf , eisen . Zchiniedeeisen
Zinkblech usw .Auberdem noch verschieden , elektrische
Veleuchtungskörver . Rohre , Draht , Gasrohre .
Klosette . Spülkästen und noch verschiedene nicht
genannte Geräte und Materialien . Besichtigung
des Bersteigernngsgutes vom 14 . bis 18 . >v! al 1S2Z ,
in der ^!ei won vormittags 10 bis 12V» Uhr , beim
ReichSbanamt KarlSr « hc . woselbst auä . Aus -
künfte erteilt werden .

WM
an die

MlsruArBürMchM
Am 27 ., 28 und 29 . Juni ds . Js . findet in
Karlsruhe der 2 . Regimentstag ehemaliger
109er statt , verbunden mit feierlicher Ent¬
hüllung d . Gefallenendenkmals . Tausende von
Kameraden haben zu dieser Veranstaltung
ihr Erscheinen zugesagt . Aus allen Gauen
Badens kommen Leib -Grenadiere nach der
Landeshauptstadt , ihrer ehemaligen schönen
Garnison , um ein frohes Wiedersehen tu
leiern , Erinnerungen aus Friedens - u . Kriegs¬
zeiten auszutauschen und alte Kameradschaft
zu erneuern . Allen Teilnehmern genügend
Unterkunft zu bieten , ist Ehrensache der

hiesigen Einwohnerschaft .
Wir richten daher an die Karlsruher Bürger¬
schaft die herzliche Bitte , in ausreichender
Menge Privat -Quartiere zur Verfügung zu
stellen . Anmeldung der Zimmer unter An¬
gabe der Zahl der Betten (Sofas usw . ) bitten
wir möglichst umgehend schriftlich oder
telephonisch an den unterzeichneten Aus¬
schuß zu richten . Zimmer und Schlafstellen ,
welche gegen Vergütung abgegeben werden ,
bitten wir bei dem Zentral -Wohnungs -Büro
des Verkehrsvereins , Karlsruhe , Rathaus

Zimmer 17 , anzumelden .
Karlsruhe , Mai 1925 .

Kameradschaft
der BadMn Leib-Grenadiere

Verkehrsausschuß

Geschäftsstelle : Amalienstr . 91 , Telef . 2920 .

Vtla .
Monat6versamml « « a findet Donnerstag .

I L Mai 6ö . IS ., abend « 8 Uhr . im Monwger .
Kontordiafaäl . statt .

"
Besprechung von Tages

n agen ; alsoann Siortras eines Mitgliedes über
Pensionsversorgung der vrivaten Qberbeamten und
deren Hinterbliebenen . Pünktlicher und zahlreicher
Besuch erwünscht ; Gäste , welche hierfür Interesse
haben , sind willkommen .

VereWWkg Ser l ?M8ß AWslelllen in
mm u. MW ? . grlSWM Mlsruize

Der Rorstand .
Preiswerte Unfertigun ^

für
Aackentleider . Mäntel .Sommerkleider . Kasacks.

Binsen , Röcke _
be i guter Berarbeltg . Niran Walter . Kreuzstr . 17 .

Wohnungstausch !
Holiöne sahnige , in der Oststadt gelegene 1 Ziramerwob -
imng mit Mansarde , elektr . Licht gegen gleichwertigein Stadtmitte gelegene Wohnung . Zu erlragen Lamm-

straBc 3, Blumengeschäft .

>>ch habe in der

Aib - Sicdlung
4 BtuPS Zimmerwohnnnsen mit Bad und eine
4 Zimmerwovnnnk mit größerem Laden , gegen
Bauzuschiih nach Vereinbarung zn vermieten .

Die Mohnnngen iönnett bezogen werden
an » I !>. Jnni 1»SZ. Angebote nnter Nr . 4 <i9 ins
Tagblattbüro erbeten .

UUM »

mm %>
VkksleigsMg.

Am Donnerstag , den
1«. Mai 1925 wird das
Heugras der südlichen u .
nördlichen Stichkanal - u .
Hafenringöämme .einschl .
des Dammes des 5. Bek -
kens . gegen Barzahlung
öffentlich verfteiacrt .

Zusammenkunst mor -
gens 8 Uhr am Hasen -
eingang bei d. Albbrücke .

Städt . Hafenami .

MWlisrt . Bimmet
>u vermieten . Kirkel n ,
i Trevve » bei Rösch .

Beamten -Witwe sucht
1 ZiMVZi' 11. Hürfiß
in gut . .Sause zu miet .
Ana , u . 4784 ins Ta gbl .
Berusstüt . Äkadem . sncht

gut mhl Zimmer
in . elektr . Licht , zentrale
Lage bevorzugt .

.̂ uschristeü mit nnge -
fährer Preisangabe nnt .
Nr . 4783 ins Tagblattb .

ZW- RS R . Sil.
Beamter sucht Darlehen
gegen LebenSverfich .-Ab -
fchluh . Anffeb . unt . Nr .
4782 ins Tagblattbüro .

Kcht . Mädchen
in Kücke und HauSbalt
erfahren , zu klein . Aa .
uiilie Perl .) bei höh .
Lohn nach Nnden - Baden
gesucht . Slkeldiingen mtt
Zeugnissen an : JVratt

D . Siofenbcr « .
Lud 'vig -Willielmvlaiz 4 ." elevhon llöl .

Tsiöst. ffii ^ en
für Küche u . Haushalt
findet sofort gute Stelle .

9 r . Lang .
Schübenftrafte 0, II .

l5in gebildetes j^räu -
lein , 20 Jahre alt , sucht
Stelle als

oder ßtirfcs
tu nur gut . Hause . Das -
selbe war bis jetzt zu
Hause tätig , besitzt gute
Nähkenntnisse und ist
mit allen Hausarbeiten
vertraut , stamilienan -
schlnfi lehr erwünscht .

Ängeb . an : Aoscl UM ,
H -inIach lBadenl .

Dentist
M ! Sieilunn

als Techniker - Assiitcnt .
Angebote unt . Nr . 477?
ins Tagblattbüro erbet .

Bon süddeutscher , leistungsfähiger Reisstroh -
desenfabxit wird

Vertreter
der bei Seiler - und Bürftenivarengeschäften gut
eingeführt ist , gesucht , Angebote unter Nr . 4781
ins Tagblattbüro erbeten .

Missige Großbank
sucht zum möglichst baldigen Eintritt

Lehrling
aus guter Familie , möglichst mit Abitur .
Aussührliche Bewerbungen mit Lebens -
lauf nnt . Nr . 4780 ins Tagblattburo erbet .

von Selbstgeber gegen
ante Sicherheit zu leihen
gesucht . Angebote unter
Nr . 478« ins Tagvl . erb .

läile aller Art ,
Kragen . Blusen u . Klei -
der werd . z. Waschen an -
genommen . F » chs . Ääl >-
ringerfir . 85. Svezialit .
Stärkewaiche .

KNercheZ
empfiehlt sich zum An -
fertigen von gut biirger -
Ii» . Essen , kalben Plat -
tcn , bei

Familicnscltcn
usw . . in u . nute dem
Hanse bei billigster Be -
rechnung . jähringerst . 7 ,
Laden . Krämer .~ ISBifenifierin
emvfiehlt sich \ iu' . iluä =
fecRtrii u . Wcif >!>icken in
u . au « , dem Sause , auch
answ . Pesch . Angarten -
strafte .17 . H . III .

Gebraucht . Bett
Patentrost , Neil . Matr .,
Ehaiselonguc , Küchenein -
richtet, m . Linoleum neu
180 J . zu verk . Garten -
ftrahe IN . R S li m .

N tut
MimdetWle

Solz , weif ! lackiert ,
billig zu verkauf . G ö fc.
£ diiT! i-- " - ifti - 81 S . II .

Rot. etsfi , Idirsnk
wegen Platzmangel zu
verkauf . Scinr . Bäcker .
Oberlehrer , Bühlertal -
Lbertal .

Hü ^eneinrlcfttyni
gebraucht , billig abzu¬
geben . Anzusehen :

Kuroenstraße 15 . IV .

2 MtzmüMiiien
1 ltcit versenkbar , die
andere gebraucht , aber
aut erhalten , z. verkauf .
Ziäheres bei R 0 t t l e r ,
Beiertheim . Kebhard -
tafejirj58 , II .

Mw MafenftaH
m . 6 Abteilungen , bill .
zu verkaufen .

Sofie » 1Z7 . vart .

Klwisel .
evtl . ganze Garnitur zu
verkaufen .
Acrger . Kaiserstr . 142,
Eingang Lammstrane .

Kes . «U . 238.-
9 Reg . Mk . 207.-

13 Leg . Mk . 411.-

Zatiiungserloiclitereni!
Frankoliefemng

'
■ im

Kaisersti . 167, Tel . 1073
Salamanders chuhhaus

Rai *tcxm*>gnbe an un¬
sere Mitglieder für

SchnutsrneD
Mittwoch , den 13 . , Same-
tag , den IH . » . Mitt -wocli,
den « « . d . Mts ., jeweils
v , 7—8 L' lir im ,.\ owacli "
nur nur neue gelbe
Ansnelskarte .

FMUer
gute Marken m . Gar .
äuii bill auch Teilzahl .
Schill . Fasanenvl . 7 .

SmenWd .
fabrikneu , zu verkaufen .
Semin arstr . 11,2 . Stock .

— —

neu , billig abzugeben :
Amalienstr . 37 . III , t .

Damenrad . Herrenrad
neu , evtl . Teilzahlg . zu
verkauf . : Kronenftr . 18 ,
Dnrringer .

Junge Kätzchen ab -
Dorotheaftr . 10.

Augartenstrahe .

T(auteu ( :h«
Guterhalteue

bAeihMWne
zu kansen gesucht . Ang .
m . Preis u . Snftem unt .
Nr , 4787 ins T agblattb .
Gebrauchte ^

£ Y ey 8 S)ilöjmnnn
Aährinaerstrane N r . 2g.

Gebrauchte
UMritamsde

m . Nachttisch z . kauf . ges.
Ang . u . 4778 ins Tagbl .

i.'il-.'i UT'V'.'iVifJ ' ' r *jf45'1 •4^5 ' V ' '

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme

an dem schweren Verlust meiner lieben Frau und
■seiner treubesorgten Mutter

Philippine Wie ?, geb . hm
prechen wir unseren innigsten Dank aus .

Besondern Dank noch Herrn Kirchenrat Fischer
ür den reichen Trost und die würdige Grabredf

sowie der Krankenpflegestation der Schloßpfarre ,
oir die aufopfernde , liebevolle Pflege während det
langen Leidensjahre .

Karlsruhe , den 12 . Mai 1925.
{Conrad Weiler
Hans Weiler .

Amerikanische

itattllel

| VU » » 90

Sftltfornifchc

AvriWn

130
s

4| 60
und SRI.

Kalifornisch :

W « A
und

Mnen
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